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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbettage
Für nicht verlangte Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird keinerlei Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Universitatb-Buchdruckereim Innsbruck,
ErlerftratzeS - Verantwortlicher SchriftleiterI . !§. Langhaus.

Für den Jnscratcntcii verantwortlich Rudolf Wagner,

und mit der illustrierten Monatsschrift „ Bergland ^.
Fernruf : verwatnmg Rr . 7§1

in den Abholstelle» S 4.20, mit Zustellung in*
Fernruf : Schriftleitung Sir . 7S0

Bezugspreise : Am Platze monatlich
Haus S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich A7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italien monatlich
Lire 18.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa-Konto 52.677.

Wiener Büro : Men, I., Mbelungcngajse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—20. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeieitete Bezugsoerhältnis währt bis zum
Ende derjenige» Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er¬
folgt. Entgeltliche Ankündigungen!m redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze»nd einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 241 Dienstag , den 19. Oktober 1926 73. Jahrgang
o. 9f. Mittwoch, 20. Felicia». Donnerstag, 2t. Ursula. Freiing,

Saite ips Daiopsninnfs. - SniteMW in ßmvli. - ©rünDunp eines ffiellgetreitietriifies.
Paris , 19. Oktober. (Priv .)

Wie Der Berliner Korrespondent des „Intransegeant " :
erfährt, bürsten die Berhandlungcil zwischen Frank - !
reich und Deutschland  voraussichtlich bis zur nach- «
ften Sitzung des Bölkerbundrates im Dezember zu einer 1
Einigung  über die großen politischen und ftnanziel- j
len Richtlinie  u «der Verständigung führen. Thoi r y '
sei der Auftakt zu einer internationa - «
len Konferenz  über die Schulden- und Repara - !
tionsfrage , die in der ersten Hälfte dcö komniendcn Iah - j
res stattfinden wird. Diese Konferenz wird sich mit einer >
Reorganisation der internationalen Schulden und der j
Revision  des D a w c s -A b ko m m eng  beschäftigen.

Zwischen Frankreich und Deutschland tritt ein mächti¬
ger internationaler Finanztrust.  der direkt vom
Reiche die Zinsen einer Reihe, von "Anleihen erheben '
wird, die dann durch seine Vermittlung auf dem Weltmarkt I
für die Mobilisierung der Gesamtheit der deutschen
Schulden ausgegebcn werden würden.

Die Angelsachsen würden in eine Verminderung der
französischen Schulden eimvtlligen, während andererseits
die Alliierten Deutschland bedeuten d e Nachlässe
gewähren wiirden.

Verhandlungen mit Italien wegen Abänderung des
Dawes-Planes.

BemerkenSwert sind auch die gegenwärtigen Verhand¬
lungen des Generalagenten für die Reparationszahlun¬
gen mit M nss ol i n i und B ol p i, die sich besonders auf
die Frage der Möglichkeit einer Abänderung  des -
DawcS-Planes beziehen.

Der „Temvs ". der sich auch mit einer Berliner Mel - j
düng über die Mission des deutschen Botschafters von
Hüsch in Paris beschäftigt, glaubt Zurückhaltung  !
gegenüber den Meldungen über die deutsch-französische!
Annäherung bewahren zu müssen und tritt dafür ein, sich!
fedenfalls jede Räumung  des Rheinlandes oder des -
Saargebietes teuer bezahlen  zu lassen.

Deutschlands Leistungen auf Grund des
DaweSplanes.

KB. Rom. 18. Ott . „Trtbuna " veröffentlicht ein Frtter-
view mit dem in Rom weitenden Generalvertretre der
Rer-araiionskommiffion, Gilbert Parker,  der ver¬
sicherte. daß Deutschland seit der Unterzeichnung des
Dawesplancs pünktlich  feiner Zahlungspflicht nach¬
gekommen  sei . Im zweiten Jahr dieser Lystemiste-
rung seien imgesähr 66 Millionen Goldmark in bar be¬
zahlt morden. Im ersten Fahr haben die Zahlungen ein¬
schließlich der NaiuralliescrnMen ungefähr S00 Millionen
Goldmark betragen, im zweiten Jahr 1176 Millionen
Goldmark. Die mit Rücksicht ans die Stabilität der Valu¬
ten markte vorgenommenen Zuweisungen haben bisher
keine großen Schwierigkeiten bereitet. Das Verteilnngs-
komitee halte sich in engster Verbindung mit den ver¬
schiedenen Notenbanken.

Die Zukunft des DaweSplanes  hänge natürlich «
von verschiedenen Faktoren ab, nicht mir von Dentschland,
sondern ans der ganzen Welt.

Eine Erklärung Parker Gilberts.
DU. Rom. 19. Okt. Parker Gilbert  erklärte auf die

Frage eines römischen Pressevertreters über Sie Durch¬
führbarkeit des Dawes - Plan  es , bei einem so kom¬
plizierten Manöver , dessen Erfolg nicht nur von Deutsch¬
land, sondern von weltwirtschaftlichen Momenten ab-
hänge, könne man nicht den P r op h c t e n spielen.

Die internationale Hochfinanz für den
wirtschastNchen Frieden.

Wien, 18. Okt. (Priv .) Wie das Rcutcrbüro gestern
gemeldet hat, planen die wirtschaftlichen Führer aller Län¬
der eine groß angelegte Aktion zur wirtschaftlichen
Rettung Europas.  Diese Rettungsaktion soll durch
einen Appell  eingeleilct werden, in dem in kategorischer
Form ein Abbau derZollmauern  gefordert wird,
lieber die Einzelheiten dieses Manifestes, das kommenden
Mittwoch veröffentlicht werden wird, wird folgendes mft-
geteilt:

In dem Malliseste werden zunächst Bedenken darüber
ausgesprochen, daß der internationale Handel feit Kriegs¬
ende durch ei» Uebermaß von Tarifbarricren,

Spezial lizenzeu  und sonstigen B e r b ot e n be¬
hindert wird. Dieser schwere Schlag für den internatio-
naleu Handel wurde durch den Zusammenbruch großer
politischer Gebietseinheiten l>crbeigesnhrt, der die Schaf¬
fung vieler neuer, durch Zollgesetze gesperrter Grenzen
zur Folge hatte. Alle diese Lizenzen, Tarife und Verbote,
die zur Kennzeichnnng und Verteidigung dieser neuen
Grenzen eingeführt wurden, haben sich schon seit langem
als sehr nachteilig  erwiesen. Es ergab sich, daß da¬
durch ein Staat um die Möglichkeit gebracht wurde, seine
Bevölkerung mit billiger Nahrung  zu versorgen,
während im anderen Staate Industrien und Fabriken
durch Kohlenmangel  und durch das Fehle» von
Rohstoffen geschädigt wurden. Die E i se n b a h n-
tarife  wurden ausschließlich ans Grund politischer
Rücksichten festgesetzt, ohne Rücksicht aus den Transitver¬
kehr und die Frachttransporte.

Dre unausbleibtichen F o l g e n waren: Künstltche
Teuerung , Rückgang der Produktion, Abnahme des Gcld-
nmlaufes. Durch Rücksicht aus die nationalen Fnie ressen
brachten die einzelnen Staaten ihren eigenen Wohlstand in
Gefahr, die gemeinsamen Interessen der Welt wurden
außer Acht gelassen, das Handeln wurde förmlich als ein
Krieg betrachtet. Maßgebende Personen aller Länder
»nisten sich darüber klar werden, daß alle Völker von der
Einfuhr der Waren abhängig sind, daß die Vcrnlchturtg
Europas nirr dura, die Wiederaufnahme des internatio¬
nalen Güteraustausches  verhindert werden kann.

Fn Erkenntnis dieser drohenden Gefahren sind sowohl
der Völkerbund als auch die internationalon Handels¬
kammern seit langem bemüht, Verbote, Formalitäten und
Einschränkungen auf ein Minummn zu reduzieren.
In einigen Ländcni wird sogar die völligeA u f l a s sung
der Zollschrank  en angestrebt. In der letzten Zeit
wurden zwischen verschiedenen Staaten bereits Verträge
abgeschlossen, durch die der gegenseitige Handelsverkehr
von allen Beschränkungen befreit wurde.

Zum Schlüsse gaben die Unterzeichneten des Manifestes
ihrer Ucbcrzcngung Ausdruck, daß die Wiederherstellung
von Handel und Kredit in der Welt am besten durch die
Wiedereinführung der Handelsfreiheit  in die Wege
geleitet werden könne. Es folgen nunmehr länderweise
die Unterschriften der hervorragendstenWirtschafstpolitiker,
darunter auch deutscher Bankiers und Industrieller , wie
Gcheimrat Dr . Bosch , Geheimrat Felix Deutsch,  Tr.
Karl M c lch tor,  Franz von Mendelsohn,  Doktor
Schacht , Karl Friedrich von Siemens.  England ist
u. a. durch Sir Artur Balfour  und Montagne Nor¬
man,  die Vereinigten Staaten durch T. P . Morganvertreten.

Der geplante Weltgctrcidctrust.
TU. Paris , 19. Okt. Nach einer Meldung ans Washing¬

ton soll im März in den Vereinigten Staaten eine inter¬
nationale Konferenz über den Plan eines Weltgetreide-
trustes beraten. An dieser Versammlung werden die gro¬
ßen Produzenten Amerika, Kanada, Australien, Argen¬
tinien. Rußland und Indien teilnehmen.

Der internationale Schtencnvcrtrag unter,zeichnet.
Luxemburg, 19. Okt. (Priv .) Bei der Zusammenkunft

in L o u d o n ist der internationale Schiene « vertrag
unterzeichnet worden. Tie deutschen Delegierten erbaten
sich eine Bedenkzeit, um mit ihren Auftraggebern Rück¬
sprache zu nehmen. Es ist als sicher anznnehmen, daß
auch Deutschland nachträglich unterzeichnen wird. Ter
Vertrag kam ans der bisherigen provisorischen Grundlage
mit obiger Reserve zustande.

M»er Spulten Der Wer« .
Wien, 19. Oktober.

Die Korrespondenz Her . wer  schreibt: Tic Pause in
den parlamentarischen Beratungen , die wegen der Ver¬
handlungen mit den Bundesangestellten eingeschaltet
wurde, Hat durch das Scheitern dieser Verhandlungen und
den dadurch erfolgten Rücktritt des Kabinettes Ramek ein
jähes Ende gefunden. Diese Wendung der Dinge war
nickst im Konzept der CHristlichfozialenund somit auch
nicht in jenem des Altkanzlers Dr . Seipel vorgesehen.
Wäre es nach ihm gegangen, so hätte Dr. Ramek noch so
lange bleiben sollen, bis die Zentralbankangelegenheit er¬
ledigt ist und die damit verbundenen heiklen Fragen be¬
reinigt sind. .

"2. Kordula. Samstag, 23, 2»Harmo, Cap, Sonntag, 24. Raphael E.

An, Dienstag tritt die Gesamtpartcileitung der Christ-
ltchsozialeu znsamnien, der der Altkanzler seine Vorschläge
für die Bildung des neuen Kabinettes unterbreiten wird,

l Fm Parlament rechnet man damit, daß Dr . Seipel bet
[ seinen Parteigenossen mit seinen Plänen durchdringen
■ wird, zumal ihn diese als die einzige Persönlichkeit be-
! trachten, die in der jetzigen so überaus schmierigen Situa¬

tion die Zügel der Negierung ergreifen und von der die
Partei erwarten kann, daß sic alle Schwierigkeiten und
Hemmnisse meistern wird. Personensragen werden erst

j. dann behandelt werden, bis Dr. Seipel reu seinen Partei-
! genossen alle ietic Sicherheiten haben wird, die er für dir
I Ilebornabrne der Regierung fordert.
! Der Wechsel in der Regierung bringt zweifellos eine
! W e n düng in der i n n e r e n P o l i t i k O c ste r -
: reichs.  Tr . Seipel ist eine ganz andere Persönlichkeit
! als Dr . Ramek, zu ihn wird sich auch die Opposition
i ande rs ein stellen als sie bei seinem Vorgänger eingestellt

war, der, wenn nicht der Bruch der Vereinbarungen in
der Schulfrage und die Zentralbankaffäre gekommen wäre,
bis zum gesetzlichen Ende dieses Nationalrates Bundes¬
kanzler Mite bleiben können, vorausgesetzt, daß ihn seine
eigenen Parteigenossen auf dem Kanzler st uhl belassen
hätten. Altkanzler Dr . Seipel will ein Arbeits-
kabinett  schaffen und das Programm der neuen Re-

; gievung wird eine Fülle von wichtigen Arbeiten enthalten,
i die der Naiionalrat in dem Zettranm von einem knappen
! Fahre erledigen soll. ES wird sich nun zeigen, ob das Haus
j gewillt ist, Dr . Seipel zu folgen und ob es nicht schon allzu
; sehr unter dem Drucke der kommenden Wahlen steht, der
j vielleicht sogar gegen den Willen Dr . Seipels so stark sein

wird, daß er die Lebensdauer dieses Nniiormlrates ab¬
kürz!.

Die Sozialdemokraten künde» scharfe Kämpfe im
Parlament an.

Wie», 19, Okt. «Priv .) Tie spzialdemokratisüjc Partei
veranstaltete gestern eine Reihe von Vcrsainmlnngen.
In einer Versammlung erklärte Dr. Deut  sch, das. neue
Ministerium Seipel  werde von den Sozialdemokraten
infolge seiner Zusammensetzung als ein Kampfmini-
sterium,  als eine Provokation  empfunden . Ter
Redner kündigte weitere scharfe Kämpfe  im Par¬lament an.

Die Geschäfte mit Bosel aus der Völkerbund-
anleihe.

Eine Erklär»»!, Dr . Kienböcks.
KB. Wien, 18. Okt. Tic Christlichsoziale Nachrichten¬

zentrale vcröfsentlicht eine Erklärung des Ministers
a, D. Kien  b ö ck, worin er zunächst gegenüber den
Mitteilungen des „Abend" feststellt, daß das Baitkhans
B o sc l aus der Vvlkcrbundanlcihc keinen  Betrog
erhalten habe. Weiter führt Dr . Kienböck aus , ans das
Geschäft, das das P o st sp a r ka sseu a in t mit dem
Bankhaus Bosel abgeschlossen hat, habe ich leirierlei Ein-
stütz genommen und auch keine Kenntnis davon erlangt,
ebenso wie ich non der sonstigen Gcschästs-gebanmg des

> Postsparkassenamtes, das dem Fiuanzministcrium nicht
j unterstellt ist, ohne Kenntnis blieb. 'Nachträglich, mehr

als ein Fahr nach meiner Demission als Finanzminister.
! wurde ich von Regiernngsutttgliedern einigeil Be¬

sprechungen zu ge zogen, die der Rückgängig,
machnng der Geschäfte  mit dem Bankhaus Bosel
galten. Jtl der Tat konnte ein Teil der Abnmckmngen
bereits rtickgängig gemacht werden.

Ein Dementi der Nationalbank.
KB. Wien, 18. Okt. Wie der Präsident der National,

bank Dr. Reis  ch in  der „Politischen Krrespondenz" fcst-
stcllt, ist die Behaupt,mg des Wiener „Abend", dem
Hause Bosel seien Beträge ans der Vvlkerbnndanleihe
zur Verftiglmg gestellt worden, voUkommcu unrichtig.

Die christkichsozialen Arbeiter wollen nicht
schweigen.

Demnächst findet in Linz der Bundestag des Ka-tho-
tischen Arbeiterbundes statt und es herrscht in chilsttia,-
sozialen Führerkreisen die begreifliche Sorge, daß die
Ausein au de rsetzn»gen, die die „Obe roste rr. Arbeiter- Ket¬
tung" (das Organ des Kalb. Arbeiterbundes und "der
Landcskommission der christlichen Gewerkschafteit Obcr-
üsterreich) begonnen hat, ans der Bllndestagimg fortge¬
setzt werden könnten. Diese Gefahr zu bannen bemühts sich nun vorab ein Leitanftatz, den Nationalrat Doktor

i Franz Hofer  in dem christlichiozialen Arbeiterblatte
\ veröffentlicht . Tadeln will er den „Erguß der Nnzufrie-
s dienen" zwar gerade nicht: aber lobenswert könne er ihn
l auch nicht finden, weil „gerade in diesen Tagen alles ver-
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mieden werden müsse, das geeignet erscheint, dem Gegner
Konterbande gegen die eigene Partei zu liefern." WaS
dann des längeren abgehandelt wird. Ilm Abgesang
kommt»freilich auch Nationalrat Tr . Hofer selbst den
..Unzufriedenen" recht nabe, gegen die er vorder ge-
svrochen bat, indem er schreibt:

Die katholische Arbeiterschaft ist rein geblieben von
dem sich auch in christltchsoziale Kresse einschleichenden
Hebet des Mammonssmni ; sie hat den Rei¬
gen um das goldene Kalb  nicht mitgemacht.'
denn sie weiß: dieser Reigen i st ein Totentanz.
Die katholische Arbeiterschaft will leben, sie will auch,
das; die Partei , der sie sich angeschlossen, lebe, und zwar
lebe nach den Grundsätzen, die von der Fahne Luegers
in Sie Welt leuchten: Also sind wir jetzt gewillt, —
Wenn noch Christentreue gilt : — Reine Hände, blanker
Schild — Nach Luegers hehrem Bild ! —
Die Redaktion des christlich sozialen Arbeiterorgaues

erklärt in einer Fußnote sehr deutlich, daß sie Hosers
Appell zum Stillesein nicht zustimmen könne. „Es gibt
Situationen , in denen Schweigen  M i t fd) it 15 be¬
deuten würde. Und eilte solche Situation meinten wir
in den Affären der letzten Tage erkennen zu müssen."
Was der Unzufriedene schrieb, „war der Aufschrei von an
diesen Zuständen leidenden Partei männern ."

N Mutti« in 8m. -
Graz, 18. Okt. Die heutige Sitzung war wieder der Schau-

viatz beispielloser L ä r m sz e » c u. Die Sozialdemokraten
haben wieder ihre zahlreichen und mannigfaltigen M n-
sikinstrumente  in den Saal geschleppt. Als die
Sitzung eröffnet wurde, begann sofort das Orchester.
Der sozialdemokratische Abgeordnete Wallis  konnte,
als der Lärm einige Minuten aussetzte, das Wort er¬
greifen,' als er sich zum Sprechen anschickte, entzog ihm
der Vorsitzende, Präsident Kölbl,  daS Wort, was na¬
türlich zu einem neuerlichen verstärkten Einsetzen der
Instrumente führte. Landeshaarptniannstellvertreter
Pongratz  verwahrte sich gegen das Vorgehen des Vor¬
sitzenden, worauf wieder ein fürchterlicher Lärm einsetzte.
Die Sozialdemokraten erzeugten mit Hilfe eines elektri¬
schen Apparates ein unerträgliches Sirenengeheul und
lösten sich in der Handhabung ihrer anderen Instrumente
turnusweise ab; mehrere christlichsoziale Abgeordnete
eilten aus die Tribüne , ohne den Weisungeri der Ordner
Folge zu leisten und nahmen Stellung für den Vorsitzen¬
den. Ein Teil der Abgeordneten flüchtete aus devr Saal,
sich mit den Händen die Obren zuhattend. Um KU Uhr
unterbrach der Vorsitzende die Sitzung auf eine halbe
Stunde , worauf sich der Saal langsam leerte.

Der Lärm in der Nachmittagssitzung.
KB. Graz, 18. Okt. Wie sich nachträglich herausstellt, hat

Laudtagspräsident Kölbl  in der Vormittagssitznng in¬
mitten des herrschenden Lärms nicht dem Abg. W a l l i sch
das Wort entzogen, weil noch Abg. Leichin das Wort hatte,
sondern „allen jenen Abgeordneten, die die Sitzung des
Hauses in so unwürdiger Weise störten", den Ord¬
nungsruf  erteilt . Die Sozialdemokraten eilten zum
Präsidententisch, wo sich ein erregter Wortwechsel  mit
dem Präsidenten entspann, Nach 12 Mir mittags unter¬
brach der Präsident ans zwei Stunden die Sitzung „zum
Zeichen des Protestes  gegen dieses das Ansehen und
den Ernst des Hauses schwer schädigende Vorgehen".

Um 2 Uhr eröffnete der Präsident wieder die Sitzung.
Abg. Wallisch  rief : Abg. Leichin  hat das Wort! Der
Präsident erteilte dem Abg. Leichin nicht das Wort, son¬
dern begann, den Einlauf zu verlesen, worauf die Sozial¬
demokraten sofort die lärmende Obstruktion  sort-
setzten.

Wie von sozialdemokratischer Seite miigeteilt wird,
wollte Abg. Leichin die Erklärung abgeben, daß die Sozial¬
demokraten bereit sind, die Obstruktion e i n z u ste l l en,
wenn ein a n d c r er L a n d es h a u p t m a n n nominiert
oder das Haus aufgelöst  würde.

Versuche zur Beilegung der Krise iu Graz.
KB. Graz. 18. Okt. Ter Landespressebienst teilt mit:

Vom Landbund  ist an die Parteien des Landtages die
Einladung ergangen, zur Beilegung  der Krise in den
nächsten Tagen Besprechungen zu halten. Diese Ein¬
ladung wurde von den anderen Parteien angenom¬
men.  Um diese Besprechungenzu ermöglichen, wird der
Präsident in der morgigen Sitzung des Landtages gemäß
den Parteienvereinbarungen Mitteilen, daß die nächste
Sitzung des Landtages am Freitag stattfinden wird.

Die Landbündler machten den Vorschlag, für Partei-
beratungcn eine 14tägige Unterbrechung der Sitzungen
etutrcten zu lassen. Es handelt sich vorläufig nur um
einen formellen Vorschlag.  Eine Grundlage für
meritorische Beratungen ist im Moment noch nicht ge¬
geben.

Eine Kundgebung der erwerbenden Staude Stcicrmarks.
Graz, 19. Okt. Eine Reihe wirtschaftlicher Verbände

Steiermarks hat eine gemeinsame Kundgebung beschlossen,
in der sic gegen die jüngsten Vorgänge im steirischen
Landtag Stellung nehmen, eine durchgreifende Reinigung
des öffentlichen Lebens von unsauberen Elementen und
Schmarotzern verlangen und an den Landtag den drin¬
genden Ruf richten, den politischen Kampf in Formen zu-
rückzuleiten, die den Grundsätzen der Demokratie ent¬
sprechen.

Das neue Programm der Deutschen in der
Tschechoslowakei.

KB. Znaim , 18. Okt. Dem Parteitag der deutschnatto-
nalen Partei lag der Entwurf eines neuen Pavteipro-
grammcs zur Beschlußfassung vor. Ter Berichterstatter
des Programmausschusses trat für die Aufstellung allge¬
meiner Grundsätze ein, die für alle nationalen Parteien
des deutschen Sprachgebietes annehmbar wären. Tie
oberste Forderung sei die nationale Freiheit,  die
auch  allen übrigen Völkern zuzuerkennen sei. In der De¬
batte wurde die Notwendigkeit betont, einen deutlichen

T r e u n n n g s str i ch zu ziehen zwischen den akttvistischen
Parteien , die in entscheidender Stunde die gefamtnatio-
naleiOInteressen außer acht gelassen haben, und zwischen
der Politik der deutschnattonalen Partei , die nach wie vor
an der Forderung des Selbstbestimmungsrechtes festhält.
Ter Programmentwurf nmrde angenommen.

Der Faschismus gegen oppofitioucitc Politiker.
KB. Rom, 18. Okt. Die faschistischen Blätter machen

Stimmung dafür, daß der bekannte demokratische General
und Abgeordnete B e u c i v e n g a vor ein militärisches
Disziplinargericht  gestellt werde. Bei einer Haus-
durchfnchung beim genannten General soll man nämlich
eine Deukschrift von ihm gefunden haben, in der er den
Faschismus und die Nattonalmiliz verächtlich gemacht
habe.

KB. Rom, 18. Okt. „Jmpero " verlangt, daß dem
Schriftsteller und Journalisten Crespi in London
und den beiden Journalisten , Gebrüder Campo-
l o n ab i. in Fran  k r e i ch die italienische Siaatsangehö-
rigkeit entzogen werde.

Paneuropa , Anschluß , Selbstbestimmung.
„Die Panenropa -Bewegung ist di« überparteilich« Massenbewe¬

gung zur Einigung Europas ". — Die Anschluhbcwegung ist die über¬
parteiliche Massenbewegung zur Einigung des deutschen Volkes.

„Das Ziel der Panenropa -Bewegung ist der Zusammenschluß
aller europäischen Staaten , die es wollen und können, zu einem
politisch-wirtschaftlichen Staatenbunde , gegründet aus GleichberechM
gung und Frieden". — Das Ziel der Anschlußbewegung ist der Zu¬
sammenschluß aller im geschlossenen deutschen Volksgebiet siedelnden
deutschen Menschen,  die «inen starken und guten Willen hiezu
besitzen, in einem deutschenR a ti o n a l st a a t, wie ihn die anderen
großen Völker längst für sich errungen haben. So fordert es die
Gleichberechtigung »m des zukünftigen Friedens willen.

„Die P a n e u r o p ä i f che Union  ist Trägerin der Panenropa-
Bewegung." — Der O e ste r r e i chi sch- D e u t sche Volks-
bund  ist der Träger der Anschlußbewegung."

„Die Panruropäische Union enthält sich jeder Einmischung in
innerpolitische Fragen ". — Der Oesterreichisch-Deutsche Volksbund
kennt nicht die schwächliche und falsche Trennung non innerer und
äußerer Politik. Aber seine Ausgabe ist einzig und allein:  im
eigenen Volke und im Ausland den guten Willen zum wahren Recht
und Frieden immer mehr zu stärken und die Hindernisse, die uns
immer noch vom deutschen Nationalstaat trennen, durch unermüd¬
liche Ausklärungsarbeit aus dem Weg« zu räumen.

„Die Paneuropäisch« Union ist nach Staaten gegliedert, jeder
Staat hat sein selbständiges Komitee, das sich autonom finanziert ."
— Eine solche Organisation mit ähnlichen Aufgaben besitzen wir
jedoch bereits in der überall verbreiteten „Liga für den Völkerbund".
Der Oesterreichisch - Deutsche Volksbund  aber ^ist nur
die vorübergehende äußere Form einer aus dem Volke selbst kom¬
menden Bewegung und wird gemäß Punkt 14 seiner Satzung a u s-
gelöst , sobald das Ziel erreicht  ist.

Die Anschluhbewegung gründet ihre Forderung aus das Selbst-
best  i m m u n g s r e cht der Völker, das während des großen Krieges
das mächtigste Propagandamittel unserer Feinde gewesen ist, mit
dessen Hilfe es gelang, die Oesterrcichisch-ungarischc Monarchie für
alle Zeiten zu zertrümmern . Ader dieses Wort , der Grundstein
deutscher Sittenlehre,  war von den Gegnern mißverstanden
und mißbraucht.

Der größte deutsche Philosoph, Kant,  heute auch von der Pan-
europa-Bewegung an den Ehrenplatz in ihrem Heraentempel gestellt,
eröfsnete schon vor 180 Jahren seine Sikienlehre mit dem berühm¬
ten Satze: „Es ist nichts in der ganzen Welt sowie auch außerhalb
derselben denkbar, was ohne Einschränkung für gut geholten wer¬
den könnte, als allein «in guter Wille ". Dem guten Willen folge
jedoch notwendig auch die Tat!  Nicht aber von den anderen dürfen
wir zuerst die gut« Tat erwarten . Die wahrhaft gute Tat folgt nur
aus freier Selbstbestimmung,  oder wie Kant es nannte:
aus Autonomie, aus eigenem  Gesetz! Aber dieses Gesetz fordert
Entschlußkraft und Zusammenstehen!

In seiner Schrift ,Zuin ewigen Frieden"  forderte derselbe
deutsche Philosoph bereits die allgemeine Anerkennung des Gesetzes:
„Es soll kein Friedens >chlutz für einen solchen
ge I f e tt, der mit Sem geheimen Vorbehalt des
Stoffs zu einem künftigen Kriege geschloffen  i st."
Das Bewußte in freier Selbstbestimmung — das hat Kant  als
erster erkannt — ist die einzig sichere Triebkraft der Moral . Ohne
solchen Stolz — das erweist die Geschichte — geht jedes Volk an
innerer Selbstzersetzung  seiner Sittlichkeit  zugrunde.
Wir wollen nicht für ewig Opfer solchen falschen
Friedens bleiben!  Vorbei sind die finsteren Zeiten, da man
noch ein lebendiges Wesen in das Fundament jedes Neubaues ein-
maucrte, um die Gunst der falschen Götter durch solch grauses Opfer
über ihn hcrabzuziehen. Nur unerschütterlicher starker Wille erringt
uns solche Gunst!

Drum lassen wir durch keine schönen Worte unseren klaren, guten
Willen trüben und bleiben hart bei dem, was unser gutes
Recht  ist . Unser aus eigenem Entschluß erkämpftes Recht mag dann,
wenn auch die anderen den guten Willen bei sich selber finden, der
Grund st ein gemcinschaflichen Neubaues  sein!

Die Anschluhbewegung ist stärker als die Paneuropa -Bewegung.
Sie braucht vor keinen äußeren Hindernissen in Furchtsamkeit und
Halbheit sich zu schonen. Denn für uns zeugt das Grundgesetz der
Sittlichkeit, und unsere Krast wurzelt in Menschenherzen und im
Volk, nicht in dem grübelnden Gehirn der Weltverbesserer. Männer
und Frauen aus allen Parteien Deutschösterreichs: seid Eurer wirk¬
lichen und ernsten Ziele und Eurer echten Führer immer eingedenk!
Nur ein Volk , das seine Zukunft ans freiem guten
Willen selbst b c st i m m t, i st unzerstörbar!

Dr. Konrad P r a x m a r c r.

Ak MWWl nur! die ScrrttiuMt
nit Ml» !

Unter diesem Titel äußert sich der bekannte Wiener
Richter Hosrat Dr. E . R amsauer  über die heutige
Justizpslcge in den „W. N. N." u. a. wie folgt:

Die schlechten wirtschaftlichen Verhältnisse, die vielfach verworrenen
politischen Zustande und der hiedurch und aus nationalen Gründen
verwehrte Haß, der Mißbrauch von Alkohol und anderen Giften,
Tuberkulose und andere Krankheiten trugen zur Vermehrung der
Verbrechen bei. Der zu allen Zeiten und an allen Orten gültige
Satz: „Du sollst nicht Men !" ist zu einem aus geringfügigsten Ursachen
übcrtretenen Gebote, zum Titel von Sen sations berichten
geworden, die nicht mehr abjchrecken, sondern nur der Sucht dienen,
die Lust an dem Grauenvollen zu befriedigen. Auch in der Moti¬
vierung sind die Morde anders geworden. Früher konnte man —
von politischen Morden abgesehen — zwischen den beiden großen
Gruppen, dem Morde des Kain, das ist aus Habgier und Neid,

und dem Morde des „Töte sie!", dem Morde aus Eifersucht, „er-
schmä'hter Liebe, unterscheiden. .Heutzutage ist der Mord aus gering¬
fügigster Ursache dazugekommen. Man könnte ihn den

Ohrfeigen. oder Hundspeitschemnord
nennen. Der Schuldner schießt auf de» Gläubiger , weil er sein
Geld haben will, der Schüler aus den Lehrer, -weil er lernen soll,
der Gatte auf die Ehefrau, weil er ihr, wie in einem Falle die
wörtliche Begründung lautete, ab gewöhnen will, daß sie mit ihm
unartig ist. Und immer oder zumeist steht der Täter im Mittel¬
punkte des Inieresses, so daß man das Opfer und die Mstopser, d«
Familie , ganz vergißt. Der Mörder ist aus dem Gebiete der all.
gemeinen Verfemimg in jenes der Berühmtheit , zumindest des

*Tag«s übergcgangen. Es handelt sich dabei »m allgemeine Er¬
scheinungen, die im Gefolge des Krieges überall zutage getreten sind.

Die Geschworenengerichte.
Wenn die Geschworenengerichte  in der in den mrttck»

curopäisl1)en Staaten znm größten Teil bestehenden Form seinerzeit
als Errungenschaft der Freiheit und des Fortschrittes mit Reckst an¬
gesprochen worden sind, so hat die Erfahrung doch gezeigt, daß
vor ihnen eine U e b eran  t w a rt  u n g der Rechtspflege vielfach
mehr an das Gefühl stattgesunden hat. Das Stroben geht daher
dahin, ohne Aufgeber, der Laiengerichtsbarkeit daraus ein zur
Rechtc-durchsctzrn̂ taugliches Werkzeug zu machen.

Auf das Gebiet der Straiprozeßordnung gehört auch der Straf,
voilzu  g.

Die Frage des Strafaufschubes.
Jedem Kriminalisten ist es klar, daß die Wirksamkeit  de»

Strafe desto mehr einbüßt, je weiter der Vollzug von der Tat ent¬
fernt ist. Aber nicht nur dies, es muß auch gesagt werden, daß ei«
Strafvollzug nach langer Zeit eine Gefährdung des vielleicht tat-
sächlich wiederum in geordnete Verhältnisse, insbesondere in ein«
Arbeit zurückgekehrten Täters bedeuten kann, welche Gefährdung der
Strafe bei sofortigem Vollzug« nicht angehaftet hätte. Die als Aus»
nahnrsbestim-mung gedachi« Zulässigkeit der Bewilligung eines
Strafaufschubes  in der österreichischen Strafprozeßordnung ist
zur Regel geworden. Abgesehen von den Strafen , die nach ihrer
Dauer einen Strasauischnb überhaupt nicht znlassen, wird fast keine
Strafe sofort vollzogen, und so deren Zweckmäßigkeit schwer
geschädigt.

Die bedingte Verurteilung.
Die moderne Strafgesetzgebung kennt als weitere Art der Auf¬

schiebung des Strafvollzuges dis bedingte Verurteilung
und die bedingte Strafentlassung . Ich stelle nicht in Abrede, daß
diese Einrichtungen in einzelnen Fällen vollauf gerechtfertigt sind.
Es gibt strafbare Handlungen, bei denen der Strafzweck durch eine
bedingte Verurteilung oder durch eine nur teilweise Verbüßung der
Strafe vollauf erreicht wird. Beide verlieren aber ihre Berechtigung,
wenn sie vollständig wahllos a,gewendet , sozusagen bei ersten Ver¬
fehlungen zur Regel gemacht und sogar noch bei rückfälligen Vrr,
brechern angewendet werden. Die Wirksamkeit der bedingten Ver¬
urteilung fetzt das richtige Verständnis hiefür auf Sette desjenigen
voraus , der derselben teilhaftig wird. Zu welchen Folgen eine nicht
zwcckbewußte Anwendung führt, möchte ich mir zwei Fällen aus der
Praxis illustrieren.

Ein Schwerverbrecher,  wegen Eigentums - und Gewalttätig»
keitsdeiikten wiederholt vorbestraft, wird wegen Mordversuches zu
vier Jahren vcrurteitt und nach Verbüßung der Hälfte der Straf«
bedingt entlassen, wenige Wochen darauf begeht er einen Raubmord,
Und damit der Tragödie das Satirspiel . folge! Ein bedingt Ver¬
urteilter bittet um gnadenweise Abkürzung der ihm gesetzten Be¬
währungsfrist . Bedürfen diese Fälle irgend eines Kommentars?
Eine Praxis , die solche Konsequenzen nach sich zieht, ist weder vom
Gesichtspunkte der internationalen Bekämpfung des Verbrechertums
als einer internationalen Erscheinung noch von jenem der Be¬
kämpfung des mtcrnarianalcn Verbrechers im besonderen Sinne
zu billigen.

Das Ucbermah von Begnadigungen. .
Ich füge noch bei, daß auch ein Nebcrmaß van Begnadigungen

einer energischen Verbrechensbekämpfung nicht dienlich ist. Di« schwer«
wirstä)ai !liche Not der Kriegszeit und der nachfolgenden Jahre mit
den zahlreichen, oft geringfügigen Diebstählen hat zu einer weil-
gehenden Ausübung der Gnade geführt. Dies hatte die weitere
Folge, daß für weite Kreise die Begnadigung zu einem förmlichen
Rechtsmittel wurde, das bei uns schon säst ausnahnrslos in jedem
Stroffalle versucht wird. Schon vor mehreren Jahren betrug in¬
folgedessen im heutigen Oesterreich die Zahl der im Justizministerium
zur Behandlung gelangten G n a de n g e s» che i n e i n e m I ah r e
zirka  4000, während in dm letzten Jahren vor dem Kriege in der
ganzen unvergleichlich größeren österreichischenReichshälfte der
Monarchie nur 800 solche Ansuchen zu behandeln waren . Es ist klar,
daß einem solchen Mißbrauche eines Institutes , welches nur bei dem
Varliegen besonders berücksichtigungswürdiger Umstände, zur An¬
wendung gelangen / oll, vom Standpunkte wirksamer Verfolgung
strafbarer Handlnngkn nicht energisch genug entgegcngewirkt werdenkann.

! Die Todesstrafe.
Wenn ich mich null vom Verfahren dem materiellen Strafrechts

zuwends, so mochte ich zunächst bemerken, daß ich mich in eine Er-
örtenmg der Frage , ob eine wirksame Bekämpfung des Verbrechens
des Strafmittels der Todesstrafe bedarf, nicht einlassen will. Diese
Frage wurde schon zu oft mit allen Für und Wider erörtert und
allzusehr umstritten. Gerade in unserer Zeit, die so reich an scheuß-
sicher, Untaten ist, ist es begreiflich, wenn sich auch in jenen Staaten,
die derzeit die Todesstrafe nicht kennen, die Uebcrzcugung Lurchringt,
daß cs gegen solche Auswürflinge , denen das Leben anderer nichts
gilt, zumindest der Androhung der Todesstrafe und der Möglichkeit,
das eigene Leben lassen zu müssen, bedarf, wenn auch die Todes-
strafe nur selten vollzogen wird. Vor kurzem lag mir ein paki-
t >s chc s Pr o g r a m m v a n Arbeitern vor,  in dem die E!n-
stihrung der Todesstrafe begehrt wird. In Oesterreich kann man
übrigens mit der Abschaffung der Todesstrafe noch eine besondere
Wahrnehmung machen. Sie war früher zum Beispiel bei Ward
absolut angcdroht und nur im Gnadenwege war eine Umwandlung
in eine Freiheitsstrafe möglich, welch« dann zumeist vorerst auf
Lcbcnszest oder mindestens 20 Jahre Kerker für den Verbrecher
lautete. Heute erscheint mit der Todesstrafe auch jene des lebens¬
länglichen Kerkers auch desjenigen in der Dauer einer Reihe von
Jahren praktisch ab geschafft, weil sie fast nicht mehr angewendrt
werden. Morde werden mit Strafen von 3, 2, sogar mit VA  Iah.
reu gesühnt. Kann eine solche Strafrechtspflege überhaupt noch als
Bekämpfung des Verbrechens angefprochcn werden? Was riskiert
derjenige, der sich durch einen Revolverschnß eines ihm lästigen Mit»
menfchen entledigt, gegenüber der Möglichkeit, ohne diesen Mit-
Menschen westerleben zu können?

Zunächst braucht cs überhaupt zu einer Anklage nicht zu kommen.
Denn ich habe noch keinen Angeklagten gesehen, der nicht auf Be¬
fragung erklärt hätte, er sei in der Jugend einmal auf den Kopf
gefallen, der. nicht seit irgendeinem Ereignisse leicht, besonders wem,
er getrunken hat, in Erregung käme und dann nicht wüßte, was er
macht, der iticfjt schließlich irgendeinen Verwandten aus entferntester
Linie hätte, der im Irrenhaus - gestorben ist. Dann werden Sonder,
lichkciten, wie sie jeder von uns hat, zusammengetragen, und plötz¬
lich ist der Mann ein schwerer Psychopath.  Nehmen wir
an, die Psychiatriernng ergibt, daß der Täter trotz aller dieser Um-
stände verantwortlich ist! Nun kommt die Hauptoechandlling vor
dem Schwurgerichte, die sich immer eher als Klippe für dis Anklage
als für den Angeklagten darstellt. In dieser Haiiptverhandlirng sind
mit einem Male die Rollen vertauscht, der Tärer ist der beste Mensch
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und der Getötete eigentlich der Verbrecher. Das Unglück, um das
Leben gekommen zu sein, ist fast noch gering gegenüber dem Unglück,
nun als Tater in der breiten Ocffentlichkeit wahrhcitswidrig, nur
um den Mörder herauszuhauen, auch noch der Ehre beraubt zuiverden.

Die Gerechtigkeit schließt die Menschlichkeit nicht aus, sic darf aber
durch sie nicht erschlagen werden. Die Gerechtigkeit erfordert aber
auch, daß die Strafverfolgungmit jener Energie erfolgt, die allen
Strafzwecken Rechnung trägt und damit die Bekämpfung des Ver¬
brechens wirksam gestaltet.

fageSneuigMen
i Wetterberichte.

In ne druck, 19. Okt. Nach Dem kühlen regnerischen gestri¬
gen Tag scheint es beute wieder aufzuklären. —Aus Nt ü n-
chen mt'fi Bozen  wird schönes, klares, aber kühles Wet¬
ter gemeldet.

Bregenz, 18. Okt. Allein Anscheine nach dürften die schü-
itett Herbsttage zu Ende sein. Am heutigen Morgen regnete
es eine Weile, während den ganzen übrigen Tag war starke
Bewölkung. Tiefliegende Nebel hüllen die Berge ein. Naß¬
kalte Witterung bat die sonnigen Tage abgelöst.

Salzburg , 19. Okt. Schönes Wetter, starker Tempera-turrückgang.
Wie«, 19. Okt. (Priv .l Wettervoraussage:  Ver¬

änderlich, allmählige Abnahme der Bewölkung, kühle
Winde aus nördlicher Richtung.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 18. ds. M., 14 Uhr: Luftdruck 712.7 Millimeter , Tem¬
peratur 7.6, Feuchtigkeit 82, Wind O2, Bewölkung 10.

Am 18. ds. M., 21 Uhr: Luftdruck 715.9 Millimeter, Tem¬
peratur 6.1, Feuchtigkeit 83, Wind o, Bewölknng 10, höchste
Temperatur 8 Grad.

Am 19. ds. M., 7 Uhr: Luftdruck 716.8 Millimeter, Tem¬
peratur 4.3, Feuchtigkeit 73, Wind 0, Bewölkung 9. Nieder¬
schlagsmenge0.7, niedrigste Temperatur 4 Grad.

Heftige Scestürmc in Rordjapa «.
London, 19. Okt. (Priv .) "Nach einem Sturm in Norfi-

iapan werden elf Schiffe als gescheitert  gemeldet,
darunter der Dampfer „Kaitsu Diarua ", der zahlreiche
Passagiere an Bord hatte.

*

Der Staatsvertag über die Schnlpslicht zwischen
Preußen und Oesterreich.

Berlin , 8̂. Olt. Amtlich wird miigeteilt: Durch das
preußische Gesetz vom 23. März 1926 ist der Slaatsvertrag
zwischenP r e u tze n und O e ste r r e ich über die gegen¬
seitige Durchführung der Schulpflicht  ihrer in dem
anderen Staate wohnenden Staatsangehörigen genehmigt
worden. Ter Austausch der Ratifikationsurlunden hat in
Berlin  am 18. Oktober stattgefundeu.

Nach dem Staatsvertrag werden mit Bezug auf die
Schulpflicht, die Schulunterhaltung und das Schulgeld die
in Preußen wohnenden Lesterreicher den preußischen
Staatsaugeörigen und die in Oesterreich wohnenden
Preußen den österreichischen Bundesbürgern gleich¬
gestellt.

Die Kohlennot in Frankreich.
TU. Paris , 19. Okt. Infolge der in Frankreich herrschen¬

den Kohlennot  hat der Minister für öffentliche Ar¬
beiten die Versorgung ausländischer Schiffe mit Kohle in
französischen Häfen verboten.

Die Kronjuwelcn des Kaisers Max von Mexiko.
Politische Unruhen sind in den Republiken südlich der Vereinigten

Staaten seit jeher an der Tagesordnung. Sie sind stets mit Ver¬
armung, wenn nicht mit Lebensgefahr für die Unterliegenden ver¬
bunden. So war cs auch in dem nicht immer schönen Monat Mai
des Jahres 1811, wo eine Anzahl Mexikaner an Bord des 10.000-
Tonnen-Dampsiers„Merida" aus politischen Gründen nach Rewyork
fuhren und ihre wertvollsten Familienschätze mit sich führten, ins¬
gesamt im Wert« von mindestens einer Million Dollar. Unter den
Passagieren befand sich auch die Familie M oder  o, die als eine
der reichsten des Landes galt. Zu den Juwelen dieser Familie ge¬
hörte auch eine Sammlung von historischem Werte:  d !«
Kronjuwelcn dos Hingerichteten Kaisers Max, des Bruders des
Kaisers Franz Josef, ciuschließtich der damals berühmten Rubine,
di« von der Kaiserin Charlotte gerettet werden konnten, und im
Ruse stehen, die schönste Rubinsaiumlung der Welt zu sein. Außer¬
dem hatten reiche Mexikaner verschiedenen Abreisendeu sehr bedeu¬
tende Beträge in Gold- und Wertpapieren anvertraut. Des weiteren
befanden sich an Bord 22 Tonnen halbraffiniertcs Gold und Silber,
dann für eine Million Gold in Barren, 80 Füßchen amerikanische
Goldstücke. 4000 Tonnen Kupferkies und außer diesen materiellen
Dingen auch etwas fürs Gemüt, nämlich 2000 Faß Bacardirmn.
Das Schiff stieß im dichten Nebel am 12. Mai 1911 mit dem„Admiral
Farraquet" etwa 50 Seemeilen östlich von Norfolk zusammen undsank.
• Nicht weniger als fünf Bergungsverfuchc wurden seither unternom¬
men, die ersten vier verliefen gänzlich ergebnislos, da man das
Schiff überl-aupt nicht finden konnte. Erst beim fünften gelang es,
das Schiff zu entdecken. Nu» hat sich eine Gesellschaft  gebildet,
um mit den Mitteln der moderne» Technik den Versuch zu wieder¬
holen. Nach den Seegesehen gehören nämlich alle Besitzrechte eines
gesunkenen Schiffes, somit auch sein Inhalt den Entdeckern, wen»
der ursprüngliche Besitzer ein Jahr verstreiche» läßt, ohne Berguugs-
versuck)e zu machen. Es wurde festgestellt, daß das Schiff auf der
Seite liegt, zum Teil eingebettet in 10 Fuß tiefen, ziemlich harten
Sand. Man weiß, daß der Raum mit deni Gold und den Geld-
fchränkcn sich auf dem Hauptdeck befindet. Indessen kannten die
Taucher im vorigen Jahr trotz dreimonatiger Tätigkeit nicht zu die¬
sem Raume gelangen, sic mußten den Kampf mit dem stets wieder
hereingeschwemmtenSande ausgeben. Nun soll eine moderne San d-
saugm aschine  in Verwendung treten, dann dürfte der Raum
leicht zu sprengen sein. Die Kosten dieser Arbeiten werden auf etwa
75.000 Dollar geschätzt. Leider werden die Kronjuwelcn wieder dahin
wandern, wo heute ohnehin schon das meiste Geld ist. nach Amerika.

* Personalnachricht. Der Primarius der Wiener
Landesheil- »nd Pflegeanstatt für Geisteskranke in
Mbs , Dr . Josef Böhm,  wurde zum Direktor der ober¬
österreichischen Landesanstalt für Geisteskranke in Nie¬
dernhart bei Linz ernannt.

* Prozeß eines Bergbaubesitzers gegen den Prinzen von
Ludwig Sachsen- Coburg- Gotha. Wien,  19 . Oktober. Das
Obcrlandesgericht entschied in zweiter In  ft a n z über
die Klage des Alleininhabers der Bergbaus irma
Eßl bau er  u . Co.. Herrn Josef Eßlbauer, gegen den Prinzen
Ludwig von S a chse n - C a b u r g - G o t h.a. Der Vermögens¬
verwalter des Prinzen Coburg, Dr. W a ckcr n e l I, hat mit dem
Kläger ein Uebereinkommen abgeschlossen, wonach ihm der Prinz
ein Darlehen von 1.9 Milliarden Kronen gewährt. In einem
Zusatzübcreinkommen zu dem Darlehensvertrag erklärt der Klä¬
ger das Zustandekommen einer regelrechten Interessen¬
gemeinschaft.  Etzlbauer klagte beim Kreisgerichtc Steyr auf
Ersatz von 16 Milliarden Kronen, welchen Anspruch er damit
begründet, daß er durch die Nichteinhaltung der Verpflichtungen
des Zusatzübereinkommens durch den Prinzen mit dem Betrieb
ins Stocken geraten und zugrunde gericktet  worden sei.
Er bestritt, daß er jenen ganzen Betrag von 1.9 Milliarden in
barem erhalten habe, sondern lediglich ungefähr 1.1 Milliarden,
während der Rest aus d u b i o se n Forderungen entstanden sei.
Er sei bewuchert  worden . Das Kreisgcricht Steyr hatte in
erster Instanz die Klage mit der Begründung abgcwicsen. daß
aus dem vorliegenden Vertrag hervorgehe, daß es sich lediglich
um ein Darlehensgeschäft handle und daß die Einwendung des
Klägers, er habe den Betrag nicht erhalten, nicht stichhältig sei,
da er den Empfang selbst schriftlich bestätigt habe. Nach Durch¬
führung der Verhandlung wurde die Berufung zuriickgcwiesen
und das Urteil erster Instanz bestätigt.

* Reue Schlafwagen in Deutschland. Bisher lies im Bereiche
der Deutschen Reichsbahngesellschast neben den Schlafwagen mit 1.
und 2. Klasse eine Anzahl LiegewagenZ. Klasse, die sich be,m reisenden
Publikum großer Beliebtheit erfreuen. Um der zunehmenden Nach¬
frage »ach de» billige» Liegeplätzen gerecht werden zu können, läßt
die Mitropa zurzeit eine Anzahl Schlafwagen1. -und 2. Klasse in
gcmischtklassige Schlafwagen1. bis 3. Klasse"umbauen. Diese Wagen
werden 10 Bettplätzel . und 2. Kl. und 15 Bettplätze3. Kl. ent¬
halten. Sie sollen aus solchen Strecken Verwendung finden, mif
denen die Nachfrage nach Bettplätzen1. und 2. Kl. die Führung
eines ganzen Schlafwagens dieser Klassen nicht rechtfertigt, anderseits
aber auch der Nachfrage»ach billigen3.-Klassc-B«ttplätzen Genügegeleistet werden soll.

* Der Kampf um die deutschen Schulen in Oberschlesien. Posen,
19. Okt. Der Präsident der gemischten Kommission Calouder
hat in der Angelegenheit der deutschen Minderheitsschule» in Pol-
»isch-Obcrschlssieu entschieden, daß nur der freie Wille  der Er¬
ziehungsberechtigten für die Anmeldung deutscher Kinder aus Pol-
nifch-Oberschlesien in deutschen Schulen maßgebend sei. Der Präsident
ordnete auch die sofortige Wiedereröffnung  einer von den
Polen geschlossenen deutschen  Schule an.

* Der Monsterprozeß gegen die Brüder Barmat . B e r-
1i n, 17. Okt. Der Termin für fite Berbanfilung des Bar-
mai-Prozesses ist auf fielt 31. Jänner 1927 angesetzt wor¬
den. Die Verhandlung wird etwa acht Monate  in
Anspruch nehmen. Die Aktenüänfie füllen ein ganzes Zim¬
mer aus , die Zahl der Zeugen dürfte einen Rekord in der
Gerichtspraxis darstellen. Mehrere Hilfsrichter sind er¬
nannt worden, um erforderlichenfalls cinspringen zukönnen.

* Durch einen Hosenknops verraten. Ho INon a, 16. Okt. In
der Vorwoche erregte ein schauerlicher Lustmord in der Umgebung
großes Aufsehen. Die 13jährige Anna T er cn d i aus Birma wurde
in der Nähe ihres Heimatsdorfes erwürgt aüsgefundeu. Es wurde
festgestcllt, daß das Mädchen vor feinem Tode vergewaltigt worden
war.^ Ein a b g er i ss en er H o sc u kn o p f, den man in der Näh«
des Tatortes fand, bildete den einzigen Anhaltspunkt für die e!n-
geleitctcn Erhebungen. Als der Tat dringend verdächtig wurde zu-,
erst ein Rastelbinder namens Johann S t a sa k verhaftet, doch lieh
mau ihn bald wieder frei, da er ein Alibi nachiveisen konnte. Nun
wurde ein zweiter Mann namens Stephan K»iss  verhaftet, der am
Tage des Lustmordes in der Nähe des Tatortes gesehen worden
war. Da er leugnete, führte man bei ihn, eine Hausdurchsuchung
durch: hiebei wurde eine blutbefleckt« Hose gefunden, an der ein
Knopf fehlte. Die restlichen Knöpfe stimmte» mit dein am Tatorte
Oorgcfundenen Knöpfe überein. Nun gestand  Knis-, daß er das
Mädchen, das chm auf dem Wege um eine Besorgung ins Nachbar-
dorf begegnet war, vergewaltigt habe. Er leugnet jedoch hart¬
näckig, das Kind ermordet zu haben. »

* Versöhnung in der Wissenschaft. P a r i s, 19. Okt. Der fran¬
zösisch- Kongreß für Ohren-, Nasen- und Halscrkrankungen hat mit
48 gegen drei stimmen beschlossen, die wissenschaftlichen Beziehungen
mit Deutschland wieder aufzunehmen. Das Präsidium wurde vom
Kongreß beauftragt, einen neuen internationalen Kongreß eiuzu-
berufen, an dem auch Deutsche  teilnehmen sollen. Seit 1922 hat
kein Kongreß inehr stattgefunden und es konnte kein neuer ein-
berufen werden, weil in der Frage der Beteiligung der Deutschen,
die von säst allen Ländern, mit Ausnahme von Frankreich und
Belgien, gewünscht wurde, keine Einigung erzielt iverden konnte.

* Ein frecher Ranbüverfall. N e w y o r k, 18. Okt. Eine
große Anzahl voik Pol-izeileuten und Detektivs ist tu
Brooklyn  auf der Suche nach drei Räubern . die am
Samstag abends der Frau des ehemaligen Senators
C a l d e r und deren Freundinnen , während sie im Auto
aus dem Theater zurückkehrten, Schmuck im Werte von
15.000 Dollar geraubt hatten. Die Räuber zwangeit den

Chauffeur, rückwärts bei den Frauen Platz zu nehmen,
während einer von ihnen den Wagen durch den Prospect-
Park führte, führten die anderen den Raub aus und
ließen schließlich die Opfer, denen sie, abgesehen davon,
daß sie sie mit Revolvern bedrohten, keine Gewalt an-
iaten, in der Nacht mitten auf der Straße zurück.

* Die Todesstrafe für Posträuber in Amerika. Aus W a fh i n g-
t on, 18. d. M., wird berichtet: Der Generalpostmeistererklärt«
nach einer Kabinettssitzung, die sich mit der Beraubung eines Post¬
automobils in Elizabeth (New-Jersey) befaßt hatte, daß kein
Land der Welt so  v i e.I P ostü b er sä l l e aufzuweisen habe
wie die Bereinigten Staaten. Er werde beim Kongreß die Einfüh¬
rung der Todesstrafe für Posträuber beantragen.

* Direkker Zugsverkehr Petersburg—China. Leningrad,
18. Okt. Direkter Zugsverkehr von Petersburg nach China ist jetzt
zum ersten Male seit dem Krieg«rössnet worden. Es geht wöchentlich
ein Zug von Leningrad nach Chardin. Die Entfernung von 7500
Kilometer wird in sieben Tagen zurückgeiegt.

* Deutsche Eisenbahningenieure für Persieu. Paris,  18 . Okt.
Der .ftlhicagoer Tribüne" wird aus Teheran  telegraphiert, deut¬
sche sachverständige sollen von der persischen  Regierung ein-
geiaden werden, an der Erbauung von Eisenbahnen  in Per¬
sien teilzunehmen. Bisher waren hauptsächlich Amerikaner beschäf¬
tigt. Die persische Regierung erklärte aber, daß die von den Ameri¬
kanern geforderten Gehälter als ungeheuerlich angesehen werden
müßten und daß die Deutschen bereit seien, für weit niedrigere Löhnez» arbeite»

Ae WOrlrM»er Me.
JosesM. I u r i n c f schreibt in der „M.-A. 21.": Eine der gewal¬

tigsten Raturkräste, die sich der Mensch dienstbar zu machen gewußt
Hai, ist die Wasserkraft,  die in der "Weltwirtschaft die Bezeich¬
nung „Weiße Kohle" erhalten hat. Seit Urzeiten hat der Mensch
die Bedeutung der Wasserkraft erkannt, Jahrhundert um Jahr¬
hundert ist die Technik bemüht gewesen, di« Wasserkräfte mrtzbarzu machen.

Es war darum ein verdienstvolles Werk und eine mühevolle Arbeit
zugleich, daß der „Politische Almnnach" die Leistung der Wasser¬
kräfte des gesamten Weltalls einer statistische» Untersuchung und
Zusammenstellung unterzog. Es wird selbst in Fachkreisen nicht all¬
gemein bekannt sein, daß die Wasserkraft des Weltalls
auf  r u n d 440 M i l l i ou cn PS eiugeschätzt werde» kann. Don
dieser enormen Krastsumme sind allerdings nur 23 Millionen PS
aus ge baut  und dem Weitwirtschaftsleben als außerordentlich
wichtiger Faktor einverleibt. Es kann wundernehmen, daß auf der
ganzen Welt nur der 19. Teil der vorhandenen Wasserkräfte aus¬
genützt wird. Das hat natürlich seinen Grund darin, daß der tech¬
nische Ausbau mit außerordentlichen Geländefchwierigkciten zu rech¬
nen hat, und daß schließlich ausgebaute Wasserkräfte nur dort wirt¬
schaftlich, d. h. rentabel sind, wo die Wasserkraft in Verbindung mitIndustrie arbeiten kann.

Wenn wir uns nun an Hand der statistischen Feststellungen den
Wasserkräften des Erdballs zuwenden, so steht Afrika  mit seinen
190 Millionen PS-Wasserkräften mit weitem Vorsprung an der
Spitze. Von dieser enormen Naturkraft werden aber in Afrika nur
11.000 PS ausgenützt, der schlagende Beweis dafür, daß di« Ent¬
legenheit der Wasserkräfte das Haupthindernisfür den Ausbau ist.

An zweiter Stelle folgt A m er i f a mit 116 Millionen PS. Die
amerikanische Technik und Industrie haiten bis heute von diesen
116 Millionen 12,634.000 PS der Wirtschaft dienstbar gemacht. Da¬
mit marschiert̂,zugleich Amerika in bezug auf ausgenützte Wasser¬
kräfte an der Spitze aller Länder der Welk. Die dritte Stelle nimmt
mit Wasserkraftbcsitz8l j i cn ei», denn es hat 71 Millionen PS,
von denen aber nur 1,160.000 PS ausgenützt sind.

Europa  besitzt rund 45 Millionen PS an ■Wasserkräfte» und
hat davon, und das kennzeichnet den gewaltigen Fortschritt von
Technik und Industrie der Alten Welt, S,877.000 PS ausgebaut.
Europa hat demnach fast um die Hälfte weniger Wasserkräfte als
Asien, nützt aber siebenmal mehr das Wasser aus. Das au Wasser¬
kräfte» ärmste Land der Welt ist Australien  mit seinen 17 Mil-
lionen PS, von denen 147.000 PS der Wirtschaft zugesührt sind.

Durch diese wenigen Ziffern haben wir einen Gesamtüberblick über
den Wasserkrastbesitz der Welt,  aber auch einen lieber-
blick über die ausgenützten Wasserkräfte, die insgesamt 23 Millionen
PS leisten. Es ist natürlich schwer, diese ungeheure Summe vonKraft sich vorziistellcn.

Einen schwachcii Begriff kann man sich mache», wenn inan weiß,
daß ein Graßflug,zeugmotor eine Spitzenleistung von 650 PS Hat
und in der Lage ist, ein mit neun Personen besetztes Flugzeug bis
zu einer Höhe von 7000 Metern emporzuschrauben. Z R UI, der
den kühnen Flug über den Ozean im Oftober 1924 gemacht hat,' war
mit vier Maybach-Motoren zu je 400 PS ausgeftattet. Es waren
also 1600 PS notwendig, um dieses Riesenluftschiff, das größte, das
bisher gebaut worden ist, von der "Alten in dis Neue Welt über den
Ozean zu tragen. Die Leistung der Wasserkräfte des Weltalls be¬
tragt in ihren, heutigen Ausbau 23 Millionen PS. Es kann, sich
durch diese Gegenüberstellung' jeder eine ungefähre Vorstellung da¬
von machen, welche Krastleistung die Wasser des Erdballs zu' voll¬bringen verinögcn.

Eitler besonderen Betrachtung malieil wir die Wasserkräfte
Europas »iiterziehen . Wir wissen aus der «iirlcitsnden Statistik,
daß Europa 45 Millionen PS an Wasserkräften sein Eigen nennt,
und daß davon 8,877.000 PS im europäischen Wirtschaftsleben
arbeiten. Es muß hcroorgehobcn iverden, daß Frankreich 1,400.000
P8 ansgebaute Wasserkräfte hat. also„in 240.000 PS mehr als ganz
Asicii. Daß für Frankreich diese1.4 Millionen PS eine» enormen
Wirtschaftsfaktor darstellen, braucht wohl nicht erst besonders unter-
strichen zu werden, tz r a » kr e i chf ü h r t som i t wa ss er kra ft-
wirtschaftlich in Euro  p a. Als Gegenstück fei England ge¬
nannt. das von feine» gesamten Wasserkräften nur 210.000 PS aus-
nützt. Dies wird wohl darin feinen Grund Huben, daß England das
Land der schwarze  n Kohle ist.

Wir wissen, daß die nordischen Länder zusamin«,, mit Italien und
ber Schweiz lange vor Deutschlaird die "Ausnützung der Wasserkräfte
betrieben haben, so zwar, daß gerade Norwegen und Schweden in
der Wasserkraftausnützungwohl als führend bezeichnet werden
muffen. Die schweizerische» und nordischen Wasscrkraftanlagcn sind
technisch meisterhaft und darum vorbildlich geworden. Wenn wir
noch einige Ziffern nennen wollen, so sei feitgestellt, daß Norweq-m
1.330.000 PS ausntttzt, Italien 1,150.000 PS, Schweden1200.000PS und die Schweiz1.070.000 PS.

Und wie steht cs mit den ausgsbniiten Wasserkräften in Deutsch¬
land? Nach der Statistik hat Deutschland rund 1 Million
PS - Wasserkräfte  nusgebaut . Davon allein in B a y ern
837.369 PS. Es ist auch nicht uninteressant zu untersuchen, wie die
einzelnen Nationen in Europa ihre Wasserkräfte ausnützen. Wieder
müssen wir feststellen, daß Frankreich bis auf ein Achtel feine Wasser-
kraste auszunützen weiß. Dieses restliche Achtel kommt für das fran¬
zösische Wirtschaftsleben wegen der Entlegenheit der Wasser für einen
"Ausbau kaum nach in Betracht, so daß die Feststellung gemacht
werden muß. daß Frankreich von allen Nationen der Welt."soweit cs
Überhaupt möglich ist. seine Wasserkräfte restlos  der Wirtschaft
zuzuführen wußte. Unmittelbar hinter Frankreich folgen Deutsch¬
land »nd die Schweiz, die nur =7? ihrer Wasserkräfte noch nicht aus¬
gebaut haben, während in Schweden noch ll lu,  in Italien -/, »nb
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in Norwegen % der © nffcrtröftc brach liegen. Wenn trotzdem
Schweden 1,200.000 PS ausnützt, so ersieht man daraus, wie reich
Schweden von der Natur mit Wasserkraft bedacht ist.

Düs bayerische Staatsministerium des Innern hat vor einigen
Monaten das statistische Landesamt beauftragt, eine Zusammen¬
stellung aller Wasserkräfte in Bayern zu machen. Die Oefsentlich.
keit erfuhr auf amtlichem Wege, daß Bayern  ll .001 Wasserkraft¬
anlagen mit einer gesamte!, Ausbauleistung von 935.904 PS besitzt,
worunter natürlich alle Wasserräder der Mühlen und Gewerbebetriebe
ufw. eingeschlossen sind. Im Bau befinden sich noch 26 Anlagen mit83.625 PS. .

Vergleichen wir diese amtlichen, also durchaus einwandfreien
Ziffer» der bayerischen ausgenützten Wasserkräfte mit denen des
britischen Weltimperiums, so hat Bayern a l l ei n v i« r m a l mchr
Wasserkräfte ausgebaut als England,  sechsmal mehr
als ganz Australien und 76mal mehr als ganz Afrika.

Leider fehlen bei diesen interessanten Zusammenstellungen ent¬
sprechende Daten über die Wasserkräfte in Oesterreich,  die
nach dem Ausbau verschiedener Großkraftwerke sehr rationell aus-
gsniitzt erscheinen, wenn natürlich auch in Oesterreich noch viele
Wasserkräfte nicht erschlossen werden können.

Zu«! Ableben des Abg. Rapoldi. Tic Leiche des am
Montag früh verstorbenen Landtagsaügeordneten Martin
Rapoldi  ist im roten Saale des sozialdemokratischen
Parteiheimes Hotel „Sonne " anfgcbährt. In diesem
Saale fand gestern eine Trau erst tznng  statt , an der
die meisten sozialdenwkratischcn Landtagsabgevrdneten,
die Jnusörucker Gemeinderäte der Partei , der Partetvor-
stand und Mitglieder der Gewerkschastskommission teil»
nahmen. Es wurden eine Reihe ehrender Nachrufe ge¬
halten, in denen die Verdienste des Verstorbenen um die
sozialdemokratische Partei und um die Arbeiterschaft in
Tirol gewürdigt wurden. Das Leichenbegängnis findet
am Mittwoch nachmittags im städtischen Friedhofe statt.
— Anläßlich des Ablebens des Dtadtrates Martin
Rapold  i findet am Mittwoch, den 20. Oktober, um
halb 12 Uhr im Adlersaale des Stadtsaalgebäudes eine
Traucrsitzung des Gemeinderates  statt.

Schwere Erkrankung des Landesrates Haidegger.
Wie wir erfahren, mußte sich der Landesrat Mons.
Dr . Haidegger  im Krankenhause Innsbruck einer
schweren Operation unterziehen. Er wurde am Freitag,
den 15. ds. M ., mit einer Geöärmverwicklung  in
das Spital überführt und die Aerzte erkannten, daß eine
sofortige Operation dringend erforderlich sei. Die Opera¬
tion ist geglückt und im Befinden des Partienten soll eine
Besserung eingetreten sein. — Wie uns heute früh mitge¬
teilt wurde, sei gute Aussicht auf Genesung vorhanden.

Todesfälle. In Hall  starb der Schriftsetzer der
Wagnerschen Univ.-Buchdruckerei Hermann Heiß  int
42. Lebensjahr. Herr Heiß war viele Jahre als pflichttreuer
tüchtiger Mitarbeiter in unserem Druckeretbetrteb tätig;
int Weltkrieg erlitt er mehrere schwere Verwundungen,
die auch den Keim zu seiner Todeskrankheit legten. —
In Wörgl  wurde die neunzehnjährige Tochter des
Holzarbeiters M ad reit er  beerdigt , die sich in einem
Anfall von Trübsinn das Leben genommen hat. — In'
Salzburg  starb Johann Seid  l, gewesener Lehrer
in Leopoldschlag bei Freistadt, Fähnrich i. R. im Kaiser-
schützcnrcgiment Nr. t , int Alter von 31 Jahren . — In
Grieskirchen  ist die Lehrerin Josefinc Haidtnger
gestorben, in G m u n d e n Spetsewirtschaftsbesitzerin
Marie Hai ding er , in Ebensec  Hutmacher Josef
S t r e k. — Am 15. ds. starb inSteinbach  an der Steyr
Franz Raberger,  Privat und Hausbesitzer, int 85. Le¬
bensjahre. — In Berchtesgaden  starb Buchdruckerei-
besitzer Max Miller , in München  einer der ältesten
Würdenträger Bayerns , Weihbischof Johann Baptist von
N c u d eckc r im 87. Lebensjahre, in Berlin  der frühere
Akademleproscssor, Landschaftsmaler Karl Holzapfel,
die Dichterin Annemarie von N a t h u s i u s im Alter von
52 Jahren , in Genf  der Aegyptologe und Vizepräsident
des internationalen Roten Krenzkomitces Eduard N a -
v i l l e.

Bekanntmachung der städt. Lichtwerke. Anläßlich des
Hinschcidens des Obmannes der städt. Lichtwcrke, Stadt-
rat Martin Rapoldi,  bleiben laut Bekanntmachung des
Verwaltungsrates am Mittwoch, den 20. Oktober, die
Kanzleien und Verkanfsgrschäfte des Elektrizitätswerkes
Innsbruck und des Gaswerkes Innsbruck ab 12 Uhr mit¬
tags geschlossen.

Von der Flugpost. Tic Postdirektion teilt mit: Tic
Deutsche Lufthansa-A.-G. hat den Flugverkehr mit
Innsbruck mit Ablauf des 15. Oktober eingestellt. Das
Postamt Innsbruck 2 fertigt daher seit 16. Oktober keine

, Flugpostkartenschlüssc mehr ab.
Die Landcskommission sür Müller- und Säuglings-Fürsorge in

Innsbruck veranstaltet im November l. I . sür junge Frauen und
reise Mädchen einen unter ärztlicher Leitung stehenden, vierwöchent¬
lichen Säuglings-Pflcgekurs. Neben theoretischen Borträge» sind
verschiedene praktische Hebungen vorgesehen. Die Vorträge finden
Montag, Mittwoch und Freitag von Punkt halb 6 bis 7 Uhr abends,
die Hebungen nach Vereinbarung statt. Kursbeginn' Montag de»
8. November. Anmeldungen bis spätestens Donnerstag den 4. No¬
vember, an Wochentagen außer Samstag von 8 bis 12 Uhr und
von 3 bis 6 Uhr nachmittags, an Samstagen von 9 bis 12 Uhr
vormittags, Boznerplatz 1/1. Teilnehmerzahl beschränkt. Mindestalter
18 Jahre. Kursgebühr5 8. Ermäßigungenmöglich.

Demonstrationen gegen einen Käsehändler. Am Freitag
vormittags gab es auf dem Marktplatz in Innsbruck eine
größere Demonstration. Ein Käsehändler aus St . Johann
in Tirol hatte einen Stand anfgcschlagen, auf dem er
Schweizerkäse verkaufte, und zwar das Kilo um 00 g
billiger  als der Käse sonst in Innsbruck zu haben ist.
Der Händler hatte bald großen Zulauf ; cs erschienen
aber auch einige Innsbrucker Küsehändler, die sich durch
die Konkurrenz geschädigt fühlten und wollten den Händ¬
ler von seinem Platze vertreiben. Auch der Genosscn-
schaftsobmann mit seinem Sekretär war gekommen mid
forderte die Hinaufsetzung des Preises oder die Ent¬
fernung des Händlers vom Platze. Das Marktpublikum,
das in der sehr stürmischen Auseinandersetzung für den
Händler aus St . Johann/Partei genommen hatte, mußte
von der Polizei zerstreut werden, da durch den Anstauf
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der Verkehr behindert wurde. Schließlich beruhigten sich
auch die Innsbrucker Händler; sic zogen ab und das
Innsbrucker Marktkommissariat wies dem Händler auf
der anderen Seite des Marktplatzes einen neuen Stand
an, auf dem er noch am nächsten Tage seine Ware absetzte.

Der Exzelsior Wandfahrplan, der eine übersichtliche Zusammenstel¬
lung der noch der Wintcrsahror-dnung in Innsbruck ankommenden und
von hier abgehenden Züge enthält, ist soeben erschienen. Der will¬
kommene Behelf ist in den meisten Buchhandlungen und Trafiken
erhältlich.

Der mißliebige Professor. Wie wir einer uns ans
Elternkreisen zugegangenen Zuschrift entnehmen, kam es
kürzlich im vierten Kurs der Innsbrucker Handelsaka¬
demie zu einem Schülerstreik.  Nach unseren, bei der
Direktion ei»gezogenen Informationen liegt diesem Vor¬
kommnis nachstehender Tatbestand zugrunde: Pro¬
fessorG r a z i a d e i hatte sich in Erregung iiber die
Indolenz etlicher Schüler zu einem scharfen Worte des
Tadels yinreitzen lassen, woraufhin die Schüler dieser
Klasse am 4. d. M. vormittags bei der Direktion erschienen
und eine Beschwerde gegen Professor Graziadei vorbrach¬
ten, wobei sie drohten, schon am Nachmittag in den Streik
zu treten. Die Direktion glaubte die Berechtigung der
Beschwerde teilweise anerkennen zu müssen, warnte die
Schüler aber vor übereilten Schritten. Am Dienstag
empfing dattn die Direktion nochmals eine Schülerabord-
nnng, um ihr mitzuteilen, daß Professor Graziadei einen
Verweis erhalten uttd daß die Klasse keinen Grund mehr
zur Beschwerde habe. Dem Direktor schien damit die
Sache beigelegt zu sein. Nichtsdestoweniger traten die
Schüler am Mittwoch trotzdem in den Streik  und
erschienen erst wieder am Freitag zum Unterricht. Nach
Angabe der Direktion handelt es sich um eine „schwache
Klasse"; es scheint bei den Schülertr wohl eine Art
„Maturapsychose" zu herrschen; sie wollen allem Anscheine
nach die Absetzung  des ihnen zu streng vorgehenden
Professors erreichen, welchem Wunsche natürlich nicht
Folge gegeben werden kann. Die Angelegenheit beschäf¬
tigt derzeit auch den Anfsichtsrat der Handelsakademie.

Die Treffer der Rsttnngs -erm-Lotterie. Am 26. d. M.
erscheint die Ziehungsliste der Rettungsheimbau -Lotterie.
Die Liste enthält die Nummern jener Treffer-Lose, die
bezahlt  sind , und daher mitgespielt haben. Alle nicht
bezahlten Lose, auch wenn ein Treffer auf sie entfallen
wäre, sind nn gültig.

Hufbeschlagsprüfungen. Die Prüfung der Hufschmiede, die ohne
einen halbjährigen Husbeschlagkurs gehört zu haben, ein Zeugnis
ihrer Befähigung zur Ausübung des Huischmisdegewsrbes erlangen
wollen, jindet in der zweiten Hälfte Dezember bei der Prüfungs¬
kommission in Innsbruck statt. Der Tag der Prüfung wird seiner¬
zeit den zur Prüfung zugelassenen Hufschmieden bekanntgegeben
werden. Die Anmeldung zu dieser Prüfung hat schriftlich bis längstens
1. Dezember beim Amte der Tiroler Landesregierung in Innsbruck
zu erfolgen.

verdächtige Hilferufe. Am Freitag um Xll  Uhr nachts wurde in
der äußeren Staotsbahnflraßc vom Bismarckturm her von mehreren
Passanten und einem Schutzmann eine Knabenstimme gehört, die
wiederholt ries: „Pater, Mutter!" Der Schutzmann und mehrere
Passanten begaben sich zum Bismarckturm. Trotz eifriger Nachfor¬
schungen noch im Lause der Nacht konnte der Hilferüfende nicht ge¬
sunden werden.

Freie Tabaktrafik für Invalide. Der Landesverband der Kriegs-
invaliden, -Witwen und -Waisen Tirols gibt bekannt, das die Tabak¬
trafiken in Küssen Nr. 7 und in Kappt  Nr . 152 zur definitiven
Besetzung ausgeschrieben sind. Die Gesuche sind bis 9. November
bei der Finanzlandesdirektion in Innsbruck  einzurcichen.

Reinigung im Bolksbad. Das städtischen Bolksbad
3 bleibt am 20. d. M. wegen Reinigung geschlossen.

Namensglefchhcit. Ich gebe hicmit bekannt, daß meine
Sühne Louis,  Kunstmaler , Dr. Josef,  kommerzieller
Leiter im „Simplicissimû -Berlag in München, Hans,
Hotelsekretär, und Fritz , Magister, mit dem in den
„Innsbrucker Nachrichten" vom 18. ds. M. angeführten
Malter Altot!, gebürtig ans Bregenz, ttt keiner Weise
verwandt sin  d. Marie A l t o n, Lanöesschul-Jnspek-
tors -Witwc in Innsbruck . -ß A 37m

Den Innsbrucker Behörde» zur Nachahmung empfohlen.
Die Straßenbahnstörungen in Klagenfurt  werden be¬
hoben, indem der Stadtmagistrat Klagensurt delk Ankauf
von 14 Fischerbügeln angeordnet und der Lokalbahn über¬
wiesen hat, damit bei der Eröffnung ihres Radiosenders
ein einwandfreier Empfang garantiert ist. Ebenso wie
in Klagensurt sind bereits vor einem halben Jahr in
Linz  die Störungen behoben worden. Ta kann Inns¬
bruck  wohl auch nicht Zurückbleiben.

Trannng am Sterbebett. Es wird uns berichtet: Am
Montag, den 11. Oktober, um 6 Uhr abends, wurde Herr
Josef Op Pitz , Beamter in Hötttng, mit seiner Braut
Fräulein Marie Haas  aus Amstetten, die lebensgefähr¬
lich erkrankt war, am Krankenbette getraut. Einen Tag
nach der Trauung starb die junge Frau.

Wildwest in Höttiug. Am Sonntag , den 17. d. M.,
lag ein Ehepaar ans den besten Innsbrucker Kreisen
ans einer Lichtung unterhalb des Höttmger Bildes
und sonnte sich- Die vorbeikommenden Maurer Jo¬
hann und Otto Natrz  aus Hötttng zwickten die
Frau in die Wade, worauf sich der Herr diese Frech¬
heit verbat. Die beiden Hültinger fielen aber über dell
Herrn her und schlugen ihn mit Stöcken blutig.  Er er¬
litt eine klaffende Wunde  an der linken Kopfseite.
Erwähnt mutz hiebei noch werden, daß das Ehepaar nicht
etwa sittenverletzend entkleidet war, Mann und Frau
hatten sich bloß ihrer Schuhe und Strümpfe entledigt. Die
beiden Maurer wurden der Behörde angezeigt.

Urania Hall. Es wird darauf aufmerksam gemacht, dgß der mit
großer Spannung erwartete Vortrag des Proiesfors Dr. Bastian
S ch in i d nicht wie gewöhnlich am Freitag, sondern am Mittwoch
den 20. Oktober, um 8 Uhr abends in der Fachschule stattfindet. Der
Vortrag, di« Sprache und Spiel: der Tiere, wird mit einem reichen
Lichtbildermaterial erläutert sein. Das Gemütsleben der Tiere, ihre
Lautsprache und Lautgebärde wurden vom Vortragenden durch eine
Reihe van Jahren untersucht. Nicht weniger anregend versprechen
die Ausführungen über das Spiel der Tiere, der Hunde. Katze»,
Füchse, Assen und Vögel zu werden.

Die Suche nach dem Zinnnermann Pösch. Ans 21b sa m
wird uns berichtet: Der nun bereits über eine Woche ab¬
gängige Zimmermann Pösch konnte, trotz eifrigen
Suchens, immer noch nicht gefunden werden. Der 1itt>
glücksfall, mit dessen tödlichem Ansgang aller Wahr¬
scheinlichkeit nach zu rechnen ist. dürfte in erster Linie'
darauf zurttckzilführen sein, daß Pösch den Weg zur Pfeis-
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Hütte nicht gut kannte. Er ist am Sonntag das erstemal
diesen Weg gegangen. Seine Frau begleitete ihn vis zirm
Bettelwurfbrnnnen , worauf Pösch allein weitergtng und
den am wenigsten begangenen Weg benützte. Es führt
nämlich vom Törl ein Steig gegen die Pfeis , der zuerst
gut gangbar ist, sich aber weiterhin gänzlich verliert und
ein Weiterkommen nur für Kundige bietet. Der Um¬
stand, daß am 10. Oktober dichter Nebel jede Orientierung
verhinderte und daß es auf der Höhe heftig regnete und
schneite, dürfte die Ursache sein, daß Pösch sich versticg
und dann abgestürzt ist.

Sittlichkeitsvergehen eines Bierundachtzigjährigen. An«
A bfam  wird uns geschrieben: Am Sonntag lockte der im
Absamer-Aichat wohnhafte 84jährige Alois Wopfner
ein ungefähr fünfjähriges Mädchen von zu Hause sott,
um sich alt dent Kinde sittlich zu vergehen. Der lüsterne
Greis wurde an seinem Vorhaben durch zwei Männer
gehindert und darauf dem Gerichte eingeliefert.

Unfall bei der Zillertakbahn. Aus dem Zillertal
wird uns berichtet: Am 16. Oktober ereignete sich auf der
Zillertalbahn ein Unglück. Der Fuhrmann Johann Kolb
der Brauerei Stratzer ttt Zell a. Z. übersetzte mit seinem
Wagen, der mit leeren Fässern und Kisten mit Flasche«
beladen war, hinter Kaltenbach-Stumm (zirka Kilo¬
meter 18) die Bahn , als gerade der letzte Zug ins Ziller¬
tal daherkam. Joy . Kolb hatte anscheinend geschlafen
und übersah dadurch das Herankommett des Zuges . Die
Lokomotive des Zuges erfaßte den Wagen bei der Vor¬
derachse, so daß das Rad und die Deichsel des Wagens zer¬
trümmert wurden und schob den Wagen zur Seite, der
daun halb nmgekippt an einer Zaunstange lehnte. Die
Pferde, von denen eines etwas verletzt wurde, rissen sich
los; auch der Kutscher wurde am Kopfe leicht verletzt.
Der Auffordermrg einiger Bahnbeamter, mit dem Zug
ttach Zell mitzufahren, leistete er keine Folge, sondern
blieb mit zwei Personen bei den Pferden zurück und
brachte sie nach Zell. Die Bahn trifft an diesem Unglück
keirte Schuld. Die Verletzungen des Kutschers sind gering¬
fügig.

Anerkennung für Lebensrettnng. Die Landesregierung
hat dem Bundesbahnobe rrevid enten Karl Olbrich  und
dem Oberkellner Rudolf S ch len z in Kns  ste in  die An¬
erkennung für die mit eigener Lebensgefahr verbundene
Rettung einer Frau vom Tode des Ertrinkens im Pfrill-
sce ausgesprochen.

Nene Gaststätte. Ans Oberndorf wird uns berichtet: Herr
Seb. Hauser hat bei der Haltestelle Wiesenschwang-
Obe rn darf  eine im reizenden Altbauern-Stil gehalten« Restau¬
ration errichtet, die ein Schmuckkästchen sür das ausstrebende Obern¬
dorf ist und eine willkommene Gaststätte für die vielen durchziehen¬
den Touristen und Skifahrer sein wird.

Brückensperre. Wegen Vornahme von Ausbesserungs¬
arbeiten an der Mühltaler Bachbrücke in Mühlta l-
Ellbögen,  Kilometer 16.1 der Ellbögner Straße (Alte
Römevstratze), bleibt diese Brücke am Donnerstag , den
21. Oktober, für jeden Verkehr von 8 Uhr vormittags bis
5 Uhr nachmittags gesperrt. — Die Z t rlerInnb rücke
bleibt vom 21. bis 29. Oktober wegen dringender Aus-
besserungAarbeiten täglich von 12 Uhr mittags bis ^ 6 Uhr
abends für jeden Wagen- und Personenverkehr gesperrt.

Neber den letzten Brand im Pitztale liegt noch folgende
Meldung vor : Am 17. d. M., um 8 Uhr abends, brach im
Futterhause des Otto R e i n fta d l e r in S chw a i g, Ge¬
meinde Jerzens , Feuer ans , das alsbald das angren¬
zende Futterhaus des Bauern Wechselbergcr  ergriff
und innerhalb einer Stunde beide Objekte vollständig ein¬
äscherte. Der Schaden beträgt Schätzungsweise 19.0008, die
Versicherung 9000 8. Tie Branöursache ist bisher un¬
bekannt.

Entgleisung einer elektrischen Lokomotive in Feldkirch.
Wie dem „B. V." aus Feldkirch  berichtet wird, ist
am Sonntag um 6 Uhr früh am unteren Teile des Balm¬
hofes eine elektrische Lokomotive entgleist. Die Maschine
fuhr vom eingetroffenen Güterzug weg und wollte zur
Station binanf. Beim Ueberfahren eines Wechsels wurde
dieser infolge eines Mißgriffes in dem Augenblick uni-
gestellt, als die halbe Lokomotive auf ihm war. Dadurch
kam ein Teil der Räder auf die linke Weiche, der andere
auf die rechte Weiche zu fahren, wodurch die Entgleisung
verursacht wurde. Eine eigentliche Betriebsstörung ent¬
stand nicht.

Gleissperre auf der Strecke Nenzing—Frastanz . Aus
Feldkirch wird berichtet: Wegen Auswechslung des
Tragwerkes der Gallinabachbrncke in Kilometer 53,8,
Strecke Nenzing—Frastanz, muß Mittwoch, den 20. Okto¬
ber, bei Personenzug 333 (Bludenz ab 7.30, Nenzing ab
7.47, Feldkirch an 8.04) auf dieser Brücke umgestiegen wer¬
den. Die Annahme von Eil - und Expreßgütern sowie von
eingeschriebenem Reisegepäck für die Bahnhöfe westlich von
Nenzing wird ffir diesen Zug atff 50 Kilogramm beschränkt.

Beschlüsse der Borarlberger Landesregierung. In der Sitzung
vom 16. Oktober wurde beschlossen: Der Neubau an der Montsort-
straße ist in die Gebäudeverwaltung zu übernehmen. Der Haus¬
referent wirs beauftragt, den Entwurf einer Hausordnung auszu¬
arbeiten und der Landesregierung zur Genehmigung oorzulege». ■—
Das Ansuchen der Lehrergemerkschast um Durchführung eine- Härie-
ausgleiches bezüglich der Besoldung der Lehrpersonen
wird dem Landtage vorgelegt. — Für die Gemeinde Brzau wird die
Abhaltung von vier Schlachtvieh- und Schweinemärkten, und zwo*
am 12. Jänner 4. Juli , 29. August und 22. Dezember jeden Jahres,
bewilligt. Sollte ein Markt aus einen Sonn- oder Feiertag fallen,
wird derselbe auf den vorhergehenden Werktag festgesetzt. — Die
Vorarlberger Landesregierung genehmigt das Ergebnis der Kollau¬
dierung der Rheintalentwässerung2. Serie mit dem Erfordernisse
von 8 209.392,91 und nimmt die dabei erzielten Ersparnisse besriedi-
gend zur Kenntnis. Sie erklärt sich bereit, daß di« im Sinne des
Antrages der Kollaudierungskommissionnocb geplante Herstellung von
hölzernen Brückentragwcrkcn im Erfordernisse von 8 3900 aus dem
Ersparuugskredite im Verhältnis von 40 Prozent Bund, 30 Prozent
Land und 30 Prozent Gemeinden ansgeführt wende. — Cs ist an
den Vorarlberger Landtag wegen Gewährung eines Landesbeitrages
zu de» Mehrkostenfiir den Ausbau der Lingsuauertobetstraß« herän-
zutreten. Der hiefür im Landesvoranschlage 1926 vorgesehene Teil-
krodit von 8 11.250,— wird in Anhofsung der nachträglichen Geneh¬
migung durch den Landtag sreigcgeben. — Die von der Aorstehung
eines Waisenhauses in Innsbruck erbetene Defürworiuug des Ver¬
triebes eines Bildes ist abzulehnen.

Notlandung eines Dornier -Flugzenges bei Bregenz.
Von dort wird uns berichtet: Am 15. d. M. vormittags
mutzte das Passagierflugzeugc H 144 der Tornier -Werke
in Friedrichshafen während eines Probefluges in¬
folge eines Motordefektes im Seegebiet bei Gcißair
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nievergehen . Das Flugzeug , das mit sechs Personen be-
setzt mar , hat durch die Notlandung keinen Schaden genom¬
men , auch kamen dabei keine Passagiere zu Schaden.

Berhaftrmg wegen Mord und Diebstahl . Ter 22 Jahre
alte Risio Marco  aus Lanziano kam nach Atzwang
und fand dort Arbeit beim Elektrizitätswerksbau . Er
wollte sich im Laufe der Zeit auch in die Miliz einreihen
lassen . Als man auf sein Gesuch hin Erhebungen in seinem
Geburtsorte anstellte , kam man darauf , daß gegen ihn ein
Haftbefehl wegen Mord und Diebstahl erlassen wurde.
Die Tat habe er an einem sicheren Bononio Gerard-
antonio in Abiata in der Nacht zum 23. März 1925 be¬
gangen . Infolgedessen wurde er von den Carabinieri in
Atzwang verhaftet und dem Gerichte überstellt.

Anfklärnng eines EiubruchsdicbstaUes in Bozen . Wie
kürzlich gemeldet wurde , sind beim verhafteten Einbrecher
Alois Storf  verschiedene Pretiosen gefunden worden,
deren Besitzer nicht festgestellt werden konnten . Auf Grund
der Veröffentlichung in der Presse unter der Aufschrift:
„Wem gehören die Gegenstände ?" langte jetzt aus
Bozen  ein Schreiben von einer Kaufmannsgattin ein,
daß ihr am 29. August abends die beschriebenen Gegen-
stände aus ihrer Wohnung gestohlen worden sind . Weiter
wurde festgestellt , daß Storf den Einbruch in Gesell¬
schaft eines Diebsgenosscn in Bozen verübt hat.

Den Verletzungen erlegen . Im Boz ne r Kraukenhauje
verschied am 15. ds . der Fuhrmann Johann Brugna-
l e r an den Folgen der erlittenen Verletzungen . Brugnaler
war bei einem Frächter in Stellung . Neulich mutzte er mit
einem vollbeladenen Obstwagen vom Magazin der Grieser
Obstproduzentengenossenschaft zum Bahnhof fahren . Als
er beim Magazinstor mit dem vollbeladenen Wagen her¬
ausfuhr , ging ein Torflügel wieder zu . Brugnaler kam
nun zwischen Wagen und Torflügel und erlitt an der
Brust derartige Verletzungen , daß er nach einigen Tagen
starb.

Er « Bozner Tourist von der Rosengartenspitzc abgc-
ftttrzt . Wie aus Tiers im Tiersertal gemeldet wird , traf
in Weißlahnbad am Sonntag , den 17. d. M ., gegen 3 Uhr
nachmittags der Besitzer des Niger -Gasthauses , der Wald¬
aufseher Damian , mit der Nachricht ein . daß einem von
zwei Touristen , die die Rosengartenspitze über den Süd¬
grat ersteigen wollten , ein Unfall zugestotzen sei. Er selbst
habe diese Meldung vom Bewirtschafter der Kölner Hütte
erhalten . Es wurde hierauf sofort eine Rettungsexpedi¬
tion von acht Mann zusammeugestcllt , die sich unter der
Führung des Herrn Wenter -Tiers , versehen mit Decken
und Stärkungsmitteln zur Unfallstclle begab . Der Ver¬
unglückte ist der bekannte Alpinist Heinz Hann  e, Bank¬
beamter in Bozen , ein Sohn des Nestors der Bozner
Bergsteiger , Alois Hanne . Hanne jun ., der die Tour in
Begleitung des Sohnes des Hoteliers Franz Opitz unter¬
nommen hatte , hat durch Absturz einen Uuterschenlelbruch
erlitten . Opitz jun . ist unverletzt geblieben.

Ocgelkollaudierung . Aas Wildon  in Steiermark wird uns g«.
schn« en : Vor kurzem fand hier die Kollaudierung der durch di«
Firma Franz Reinisch in Steinach  in Tirol für die Pfarr-
kirche erbauten neuen Orgel statt . Das Werk besitzt auf zwei Manuale»
und Pedal 28 ausgebaute und zwei transmittierte Register und die
bewährten modernen Spielbchelfe . Wie die amtliche Prüfung ergab,
hat Meister Re-inisch, der im Bewerbe um diesen Bau unter zehn
in - und ausländischen Bewerbern Sieger geblieben war , das in ihn
gesetzt« Vertrauen glänzend gerechtfertigt : denn aus dem Kollau-
dierüngsberichte erhellt , daß sich das neue Orgelwerk sowohl in tech¬
nischer als auch in tonischer Hinsicht als ein erstklassiges Meisterwerk
repräsentiert . Tags darauf wurde das Werk in einem großen Orgel¬
konzerte von hervorragenden Künstlern einer zahlreichen Zuhörer¬
schaft vorgeführt , die sich von der Leistnngsfähigkeit der neuen Orgel,
ihrer vorzüglichen Präzision und ihrer unerschöpflichen Farbenpracht
überzeugen konnten.

Innsbrucker Aroma.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gcwerbebundes „Taxishaf"
IRaria -Therefienftraße 45. von S bis 'AX Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

Instinkt und Intelligenz im Tierreich Dienstag , den 19. d. M .,
8 Uhr abends , im Claudiasaal wird Pros . Dr . Bastian Schmid
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Fm; Maki Senn, ein Mer Freiheit« «.
Bon Professor Hugo Klein.

Franz Michael Senn , der Vater des unglücklichen Sängers des
bekannten Liedes „Adler , Tiroler Adler , warum bist du so rot ?",
war 1762 zu Flirsch im Oberinntal geboren , bekleidete in Pfunds
das Richteramt und wurde allgemein „der furchtlose und beredte
Richter " genannt . 1790 schickte ihn der Landtag als Vertrauensmann
des oberen Inntalcs an Kaiser Leopold II ., von dem er durch sein
energisches Auftreten die sofortige Abberufung des im ganzen Land
verhaßten Gouverneurs Grafen Sauer erwirkte . 1799 war Senn
Oberkommandant und nahm bei Finstermllnz mit seinen Scharf¬
schützen 300 Franzosen gefangen . An der Bewegung des Jahres 1809
hatte der Landrichter ebenfalls lebhaften Anteil : er stand damals
als Oberkommandant bei Scharnitz und später bei Polders dem
General Wrede gegenüber . Nach dem unglücklichen 'Ausgang des
Krieges verlor er einen Großteil seines Vermögens , auf seinen Kopf
wurde ein Preis ausgesetzt und so mußte er 1810 nach Wien fliehen,
wo er am 20. Februar 1813 aus Privatroche meuchlings erstochen
wurde.

Josef Hirn anerkennt nun Zwar in seinem Werke „Tirols Er¬
hebung im Jahre 1809" die große Bedeutung und die ausgezeich¬
neten "Verdienste dieses hochfühigen Landrichters um die Verteidi¬
gung des Vaterlandes in schwerer Kriegsnot , versucht aber gleich¬
zeitig auch nachzuweisen , daß Senn sich, als die Sach « schief zu
gehen drohte, , mit dem Feind in Verhandlungen eingelassen habe,
ja er nennt ihn an einer Stelle sogar einmal eine » „ Ueberläufer ".
Wir wollen keine weiteren Forschungen in dieser Angelegenheit an¬
stelle«, sondern diese Arbeit einem zünftigen Historiker überlassen,
nur die Bemerkung sei gestattet , daß Hirns Hauptquellen über Senn
jedenfalls die Berichte der damaligen vormärzlichen Wiener Polizei
gewesen sind, von welcher Senn sowie verschiedene andere hellen
Köpfe unseres Landes unter strengste Aufsicht gestellt wurden , so daß
von dieser Stelle aus über des Landrichters Persönlichkeit wohl
von vornherein kein günstiges Bild zu erwarten war . Um nun
auch einem der hervorragendsten Tiroler jener Zeit das Wart zu
erteilen , möchten wir ein Zeugnis veröffentlichen , das die eifrige
Tätigkeit Senns in ganz anderem Lichte erscheinen läßt.

Unser Landsmann Geheimrat Univ .-Prof . Dr . Brand!  erhielt
aus dem Nachlasse Ludwig August Frankls in Wien von dessen
Sohn Hofrat Bruno v. Frankl eine Anzahl Briefe Adolf Pichlers,
die der genannte Gelehrte im „Archiv für das Studium der neueren
Sprachen " veröffentlicht Hai. Darunter sind sechs Dokumente , die
jich mit Michael Senn und seinem Sohn Johann Chryjostomus

(München ) unter diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten . —
Eintritt für Mitglieder 8 —.50 (Richtmitglieder 8 1.20).

Vorlesung aus Manfred üybers und eigenen Merken . Donners-
tag , den 21. Oktober , 8 Uhr abends , im Elaudiasaal , wird Baron
Waldemar von Uexküll  unter diesem Titel eine Vorlesung
halten . — Eintritt wie oben.

Die Innsbrucker Urmria gibl den Mitgliedern bekannt , daß di«
Direktion des Stadttheaters den Mitgliedern der Urania -Theater-
gemeind « den Bezug der Dutzcndkarten , und zwar einzeln gültig für
jode Vorstellung , bei der Dutzendkartcn nicht ausgeschlossen sind,
einräumt . Dieselben sind während der Kanzleistunden täglich von
9 bis 12 und 4 bis 6 Uhr an der Kasse der Urania , Herzog -Otto-
Straße 4, zu lösen und dann an der Stadltheaterkass « in den Sitz-
platz für die gcwünjchte Vorstellung umzutaufchen.

Mitglieder , benühl die Urania -Leihbibliothek , die Lurch 200 Neu¬
erwerbungen vergrößert wurde . ch M 278

Borträge und Veranstaltungen.
Der Radioklub Tirol teilt mit : Am kommenden Mittwochabend

findet in der Saggenstehbierhall «; Claudiastraße , der reguläre Ver-
cinsabend statt . Es ist der Klublcitung gelungen , für diesen Abend
einen hochinteresfanlen ernst -heiteren Vartrag zu vermitteln ; Rechts¬
anwalt Dr . O n g a n i a-Schwaz wird über das Thema „Leiden und
Freuden eines Landamateurs " sprechen. Die Leitung des Klubs
übernimmt an diesem Abend ausnahmsweise Ing . Vogel,  da die
Ausschuhmitglieder des Klubs an diesem Abend eine Beratung mit
allen in Frage kommenden Behörden haben wegen der Beseitigung

. der Straßenbahnstörungen . An diesem Abend finden auch die Ein¬
schreibungen für den an ! Montag den 25. ». M . stattiindcnden zweiten
Detektorbaukurs statt.

Löwenfranzbranntwein
mit Menthol

(jSkJ oei Gicht,Rheuma,
Reissen unübertrefflich!

sitz».*. Ueberall erhältlich

Der Mord an einer Zwölfjährigen in Bregenz.
Zu dem Mordsall in Brege  lt z, über den gestern aus¬

führlich lherrchict wurde , sagt der Gendarmerieberichi : Am
16. Oktober , nachts , wurde das 12 Jahre alte Mädchen
Toni OH n e b c r g vm Gasthause „Zum langen Trog " in
Bregenz im Bettc ermordet  a u f,g e f u n ö e n . Das
Mädchen , das in einem Zimmer des ersten Stockwerkes
mit seiner Mutter und Schwester die Schlafftätre hatte,
wnrde nach 9 Uhr zu Bette gelegt . Es war allein im
Zimmer , da Mutter und Schwester in der Gastwirtschaft,
wo sich auf den Kegelbahnen ziemlich viele Gäste befanden,
beschäftigt waren . Nach 11 Uhr nachts wollte sich auch die
Mutter zu Bette begeben . Beim Eintritt in das Schlaf¬
zimmer entdeckte sie, daß ihr Kind mit schäumende nt
M u n d e und vorstehenden Augen  leicheirblatz im
Bette lag . Sie schlug sofort Lärm und cs wirrde vorerst
ein Geistlicher und der Arzt herbeigoholt . Die nähere
Untersuchung ergab , daß das Mädchen W ü r g c s p u r e n
aufwies und auf gewaltsame  W e i f e den Tod ge-
sllnden hat . Die Gerichtskommission sowie Staatsanwalt
Hofrat B t t s chn a n ans Feldkirch waren am Tatorte.
Ein zugereister Fremder aus Innsbruck , der in diesem
Gastkhanfc nächtigte , wurde unter dem Verdachte , den
Mord begangen zu haben , in Haft genommen.

Zu der Angelegenheit des Mordes an der IMhrigcn
Ohneberg wird ilns weiter aus Bregenz  berichtet : Die
von Seiten des Gerichtes und der Sichevheitsbehördcn mit
aller Energie betriebenen Nachforschungen haben noch zu
keinem Ergebnis  geführt . Alton  stellt nach wie
vor in Abrede , der Täter zu sein . Am Montag vormittags

I befassen, für welch letzteren Pichler seinen Wiener Freund inter-
! essieren wollte . Diese Dokument « sind Abschriften , von einer und
s derselben Hand geschrieben. Ein beiliegendes Zeugnis stammt vom

Schützenmajor Martin Teimer und ist einerseits für die Geschichte
der Befreiungskämpfe unseres Landes äußerst wichtig und anderer¬
seits hat es deshalb großen Wert , weil Teimer darin offen und
rückhaltlos die unschätzbaren Verdienste M . Senns um Bolk und Land
rühmend hervorhebt . Es hat folgenden Wortlaut:

Zeugnis
für den von der k. k. Iniendantschaft in Tyral aufgestellt gewesten
Landrichter , Bezirkscommandanten und Defensions -Spezial -Com-

miffcir Franz Michael Senn zu Räubers im Oberinntal.
1 m o. War er der Erste und Einzige , welchen sich der Unter¬

zeichnete bei seiner ersten auf sich genommenen geheimen Sendung
im März des I . nach Tyrol über die Absicht derselben in der ganzen
Strecke Ober -Innthals bis nach Jnnsbrugo ohne Rückhaltung an¬
vertrauen durfte ; indem Unterzeichneter diesen als einen der eifrig¬
sten und entschlossensten Patrioten in der ganzen Gegend schon seit
den früheren Landes -Defensions -Epochen kannte , und außerdem da¬
zumal sich an niemanden zu wenden gewußt hätte ; Solchergestalten

2d o hatte man es gewissermaßen lediglich ihm zu verdanken,
daß Unterzeichneter das Biertel Oberinnthal (nähmlich von Räubers
bis Innsbruck und gegen Schwaben bis Reutti ), dessen Papulation
70 bis 80.000 Seelen bctragen ^haben mag , bis zu seiner zweitmaligen
Dahinkunft im April , durch Senns Freunde und Vertraute , Land¬
richter Aigen van Landeck, Landgerichtschreiber Fischer von Landeck,
Bürgermeister Iah . Georg Strell « von Imst , Dr . Alois Ligolla,
Krcisphisiker daselbst , Alois Schermer , Gerichtsnnwalt zu Rasse¬
reith , Jos . Anton Raus , quisszierter Straßenbau -Inspektor zu Reutti,
Jos . Hirn , ärarialischer Holzlieferant zu Miemingen , Jos . Mar-
berger , Pflegeamts -Substituten von Petersberg , und Johann
Niederkircher , Posthnlter in Zirl , und einige andere Mittelspersonen
zur bevorstehenden Jvsurrektion schon vollständig vorbereitet und
gleichsam mit den Waffen in der Hand marschfertig angctraffen hat;
dieser Umstand also

3 t i a ist um so wichtiger und verdient uni so mehr in das gehörige
Licht versetzt zu werden , als er zu dem so glücklichen Ausschlag« der
Vorfälle vom 11., 12. und 13. April bei Innsbruck wesentlich bci-
getragen hat , obwohl dieselben durch einige dazwischengckommene
unvorhergesehen « Ereignisse uni einige Tage früher herbeigeführt
worden sind, als cs hätte noch dem verabredeten Plane geschehen
sollen : denn einzig dadurch sah sich Unterzeichneter in den Stand
gesetzt, die waffensähige Schützen - unb Landsturmmannschaft der
umliegenden Gerichte und Ortschaften oberhalb Innsbruck sogleich
auf den ersten Rus zur Unterstützung herbeizubringen , welche denn
auch den 3sachen Sieg dieser ewig denkwürdigen Tage entschieden
hat , desgleichen

4 t o war er der einzige standhafte Mann bei Gelegenheit einer
zujälligcii Zusammenkunft mit ihin in Innsbruck , der es durch sein

wurde im Beisein Altons ein Lokalangenfchein am Tatort
vorgenommen , auch fanden im Laufe des Montags vor
der Polizei mehrere Einvernahmen von Personen statt,
die am Samstag im Gasthaus weilten , die Uber nichts
neues zu Tage förderten . Die ermordete kleine Ohneberg
wird am Dienstag früh zrr Grabe getragen.

M ..MklhMe"51liro!.
Betrachtungen eines Italieners.

Wenngleich in den italienischen Blättern bei F ü r st e n e m p s ä n-
gen von der großen Loyalität der neuen Untertanen häufig ge¬
redet wird , trotzdem die Italiener genau wissen, daß diese Mit¬
wirkung ausschließlich dem faschistischen Drucke zu verdanken ist, so
tzibt es doch auch wieder Faschisten , die offeneren Blick haben und
seftstellen, daß „leider " noch lange nicht alles so ist, wie es dem
Wunsche des Faschismus entspräche.

„Rach neun Jahren hat die deutsche Bevölkerung ihre Denk-
weis« nicht geändert , immer noch hegt sie den alte » Haß und die
nämliche Rachsuch! gegen uns Italiener ", klagt der Faschist Zorro
und berichtet weiter , daß dies alles geschehe, trotzdem die Italiener
mehr als einmal den neuen Bürgern begreiflich machen wollten,
daß es unnütz sei, sich den gegebenen Tatsachen länger zu wider-
setzcn. Aber "die Deutschen waren kalt geblieben , hätten überall
Widerstand geleistet und alle Verordnungen zu durchkreuzen ver-
sucht. In der ersten Zeit sei dies freilich am allerschlechtesten ge¬
wesen, da habe man in allen Aemtern trotz gegenteiliger Weisung
deutsch amtiert , heute sei allerdings darin ein Wandel zu spüren.

Doch ist außerhalb der Aemter  alles beim Alten geblieben.
„Gehen wir nur in ein Cafe oder in ein Restaurant , ein Hotel:
überall wird der Italiener anders behandelt und argwöhnisch
beaugapfcll.  Man verweigert ihm ein Zimmer und läßt , be¬
vor man ihn bedient , durchblicken, daß man lieber sähe, falls er
ginge ! Oder man vergißt auf das Bestellte und gibt Antwort in
deutscher Sprache ." Sogar ein Drittel mehr als dem deutschen Gast¬
hausbesucher werden dem Italiener berechnet , lind dies nur des¬
halb , damit die Italiener müde werden sollten und sich entfernen.
Ja , falls es einem Italiener einsällt , sich dauernd in Südtirol nieder-
lassen zu wollen , um ein Geschäft zu betreiben , so werde er b o y>

j kotti« r t und könne mit dem Konkurs rechnen . Derlei schmerzliche
Wahrnehmungen habe man mehr als genug machen müssen. —
Ein Deutscher hingegen , der notwendigerweise ein italienisches Gast¬
haus besuchen müsse, trachte , möglichst wenig zu konsumieren , um
die pangermanistische Idee nicht zu schädigen.

Am schlimmsten seien die W o h n u n g s v e r h ä l t n i s se : denn
kein deutscher Hausbesitzer vermiete eine Wohnung freiwillig an
einen Italiener , lind wenn ein Italiener sich einen Grund kaufen
wolle , seien die Preise so übertrieben hoch, daß auch dies geradezu
ausgeschlossen wäre . Man mußte daher in außerordentlich oieien
Fällen zur Requisition der Wohnräume für die staatlichen und Ge¬
meindebeamten schreiten , lind wenn Häuser gebaut werden , —
und es werden deren so manche errichtet . — so ist die Bauarbeit
iinmer dem deutsche» Baumeister übergeben , niemals einem Ita¬liener ."

Und am Schlüsse seiner Klagen glaubt Zorro : „Alle dies« Dinge,
diese Mobilisierung der  G e i st « r , voller Haß und Rach¬
sucht, geben uns zu deukcn , ob man nicht die ganze Frag « Südtirols
neu aufrollen  sollte , um zu anderen Entschlüssen zu
kommen und andere Vorsorgen zu treffen . Denn neun Jahre nach
dem Kriegsende ist es absurd , zu glauben , daß die Deutschen ihre
Denkungsart zu unseren Gunsten je ändern könnten . Der gegen¬
wärtige Zustand kann nicht länger andauern !"

Zorro macht auch B o r s ch l ö g e, um eine Besserung  zu er¬
zielen : Boykott der deutschen Gastlokale , Zusammen  s ch l u ß
aller I .t a l i e n c r unter Aufgabe der Sonderbestrebungen und
Streitereien , die den Gegnern nur angenehm seien, Zurückziehung
von Gasthauslizenzen von Deutschen und groß « Vorsicht bei Neuver-
leihung . Alle Gasthäuser müßten in Händen von Italienern sein und
die Regierung möge Maßnahmen treffen , daß di« Deutschen ihre
Hotels verkauften und ins Ausland zögen . Alle Elemente , die
unter den Italienern Zwietracht säen, sollten ausgewiesen werden . —
Auf diese Weis« hofft Zorro Südtirol auch g e i st i fl z u annek¬
tiere  n . Es haben sreilich schon größere Männer über das Süd-
t-rolcr Problem nachgedacht , aber das , was sie erreichen wollten , ist
ihnen nicht gelungen und wird ihnen nie gelingen . Solange Ita¬
lien von seinem geradezu beschämenden Minderheitenstandpunkte
nicht abgeht und bedenkt, daß Minderheiten , wenn sie entsprechend
behandelt werden , kein staatszerstörendes , sondern im Gegenteile ein
st a a t s e r h a l t « n d e s Element bilden , solange werden die deut¬
schen Südtiroler naturgemäß jene passive Resistenz beib«.
halten , die im Berichte beklagt wird . Wenn Italien etwa das Vor-
bild der Schweiz in Südnrol nachahmen wallte , dann dürfte es bald
die Besserung verspüren , die aus gewaltsam « Weise nie zu erreichen ist.

l Zuthun dem Unterzeichneten möglich machte, daß er sich vom 16. bis
! zum 19. Mai a!s auch H. G . M . v. Buol mit dem Reste feiner

Truppen das nördliche Tyrol verlassen hatte , an der Brücke bei
s Balders und am Bache ober Bomp nächst Schwatz blas mit dem

Landvolk « noch holten kannte und nicht schon dazumal eine nach-
thellige Capitulotian mar abgeschlossen worden , indem er ihm, dem
Unterzeichneten , aus Okerinnthal binnen 24 bis 30 Stunden 18
vollzählige wackere Schützenkompagnien zur Hülfe zugesendet hatte;noch mehr

5t o auch bei dem auf den 29. Mai mit dem Oberkommondanten
des südlichen Tyrols Andreas Hofer verabredeten gemeinschaft¬
lichen Angriffe , wodurch der Feind zum erstenmaie aus dem Lande
verdrängt worden ist, hätte sich der Unterzeichnet « schlechtweg außer
Standes gesehen, denselben von oben herab gegen Innsbruck mit
den , erforderlichen Nachdruck zu unterstützen , dafern es ihm , Herrn
Senn , nicht durch sein rastloses Bestreben gelungen hätte , bei
Zeiten zahlreich« Unterstützung , selbst von Obervaistgau (Obervintfch-
aau ) herbcizuschafsen , wo sodann der Feind auch dos linke Ufer des
-onns von vtnnsbruck bis Kuesstein zu verlosten gezwungen wordenist. Endlich

6 t o was er von dieser Zeit an des k. k. H. Armee -Intendanten,
Freiherrn v. Hormayr , mittelst anderwärtiger Dienste geleistet habe,
muß er Hochdemselben zu selbst eigener Erörterung überstellen.
Bei so vielen und wichtigen Diensten also, die er nicht so dem Unter-
zcichneten als vielmehr Allerhöchst Sr . k. k. Majestät und dem
theuren Vaterlande geleistet hat , bedauert es Unterzeichneter von
Herzen , daß er in den traurigen Uinstöndcn , unter welchen er Tyral
nunmehr verlassen muß , ihm nichts anderes als dieses geringe Denk¬
mahl seiner Erkenntlichkeit zurücklasten kann , wovon er sich jedoch
mit voller Zuversicht versprechen zu dürfen glaubt , daß Allerhöchst
Sr . Majestät , auf welch Allerhöchst deroselben Gnade und Gerechtig¬
keit er selbst unter den Ausgezeichnetsten vielleicht den gegründetsten
Anspruch hat , soviel« Mühewaltung und Anstrengung , solch uneigen¬
nützige Anhänglichkeit und Treue gegen das Allerdurchlauchtigste
Erzhaus dereinst gewiß nicht unhelahnt lasten werden , besonders , da er
Vater einer zahlreichen Familie ist und non seinem Vermögen ohne
Zweifel schon vieles aufgeopfert hat und vielleicht in der Folge noch
mehr wird aufopfern müssen.

Geschrieben zu Innsbruck am 30. Juli 1809.
L. S.

Martin Teimer,  m . p.
k. k. Major und Oberkommandant
der Landesdefensions -Mannschaft

im nördlichen Tyral.
Collationiert und ist dem produzirt ungestempelten Original voll-

kommen gleichlautend.
Wien,  den 6. April 1812.

Johann G. Dünchxrger, Mag.-E p̂edits-Direktor.
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Die Ausstellung Tiroler Kunst in Deutschland

1925/26.
<S ch>u ß b c r i ri) I)

Die Veranstalter der Ausstellung Tiroler Kunst in Deutschland,
der Tiroler Klinstlerbund„Heimat" und die Künstlcrgruppe„Wage"-
Innsvruck, geben als Rcchenschastsberichr über die nunmehr beendete
Ausstellung solgeudes bekannt:

Die Ausstellung oerdankt ihre Entstehung einer hochherzigen Ein¬
ladung der Stadt Gelsenkirchen, die sich ans diese Weise sür die
seinerzeit von Tirol geleistete Rnhrkinderhilse erkenntlich erweisen
wollte. Die Einladung zur Veranstaltung erging durch Vermittlung
des Herrn Vizebürgermeisters Oppenauer-Mühtau an den Tiroler
Künstlerbund„Heimat", der gemeinsam mit der Künstlergruppe
„'Wage" die sür die gesamte Tiroler Künstlerschaft so wichtige An»
gclegenheit aus di« breiteste Basis stellte und ausnahmslös alle
Tiroler Künstler zu diesem Ausstellungsunternehmen eingeladen hat.

Die Ausstellung gelangte zunächst mit 162 Werke» in Gelsenkirchen
voin 18. Oktober bis 15. November 1925 zur Schau und wurde von
dort in entsprechenderAuswahl nach Düsseldorf(4. bis 28. Februar
1926), Mülheim (6. bis 25. März 1626) und Hamburg (1. bis
2t). April 1626) geleitet. Der Albrecht-Dürer-Verein in Nürnberg
ergänzte die 'Ausstellung durch Auswahl von weiteren 164 Werken,
zeigte sie in Nürnberg voin 9. Mai bis 20. Juni 1626 und brachte
sie nach Würzburg (29. Juni bis 31. Juki 1926). Zuletzt zeigte sie
der Münchner Kunstverei» vom 12. bis 31. 'August 1926.

Ausgestellt wurden insgesamt 388 Werk« von 84 Tiroler
Künstlern.

In der Presse und Oesfentlichkeit fanden die Arbeiten der Tiroler
.Künstler bedeutsame Anerkennung. Die Eigenart und Selbständigkeit
der Tiroler Kunst, die hier das erstemal geschlossen gezeigt wurde,
erfuhr allgemeine Beachtung und Würdigung. Ausführliche Be¬
sprechungen sind erschienen in 54 Tageszeitungen, ferner Aussätze und
Wiedergaben von ausgestellten Werken bisher in 14 Kunst- und
sonstigen Zeitschriften. Weiter erschienen zahlreiche Notizen über
die Ausstellung in österreichischen, deutschen und ausländischen
Blättern.

Das finanzielle Risiko, das wahrlich kein geringes war, trug, wie-
wohl alle  Tiroler Künstler zur Beteiligung eingeladen waren, allein
der Tiroler Künstlerbund„Heimat".

Der finanzielle Abschluß ist ein erfreulicher.
Der unermüdlichen Vorsorge des Ausstellungsausschusscssowie der

moralischen Unterstützung und geldlicher Hilfe vieler außerordent¬
licher Mitglieder des Tiroler Künstlerbundes„Heimat" sowie den
subventionierenden Behörden und Korporationen ist es zu danken,
daß die nötigen Geldmittel zur klaglosen Durchführung der Aus¬
stellung aufgebracht werden kannten.

Vorerst waren es die pünktlich eingezahlten Jahresbeiträge der
Mitglieder und erfreulicherweise mehrere Ueberzahlungen einiger
außerordentlicher Mitglieder, sowie ein namhaster Stifterbeitragdes
Herrn Kommerzialrat Anton R a u ch, die als Einnahmen zur Vcr.
fügung standen. Auf mehrere Eingaben und persönliche Vorsprachcn
bewilligte die Tiroler Landesregierung im Lause des Ausstellungs¬
jahres Subventionen von insgesamt 1400 8, die Bundesregierung
insgesamt 1200 8, die Stadt Innsbruck 900 8, der Tiroler Indu-
striellen-Verband 500 8, während der deutsche Außenminister Doktor
S t r es em a n n, dank der Fürsprache des Herrn Abgeordneten Dok¬
tor Strass » er  den nennenswerten Betrag von 1000 Reichsmark
zur Verfügung stellte.

Für Katalog-Inserate wurde der Betrag von 5408 erzielt. Schließ¬
lich waren es die Abzüge von den Berkausspreisen der Bilder von
rund 5000 8, die als Einnahmen gebucht werden konnten. Der
Katalog ergab leider in finanzieller Hinsicht nicht den erwarteten
Erfolg, und muhte bald weit unter dem Gcstehungspreis abgcfetzt
werden. Der bisherige Erlös aus dem Katalog, der überwiegend
zu wertvollen Propaganda-Zwecken kostenlos versendet wurde, be.
trägt rund 200 8.

. Außerordentlich vielfältig waren die Ausgaben. Für Porto und
Schreibarbeiten wurden allein an 700 8 ansgewendet. In diesem
Betrage sind insbesondere inbegriffen das Porto für rund 3500
Schriftstücke ins In - und Ausland, eingeschriebene Sendungen, zahl¬
reiche Telegramme, oftmalige Versendung von Zinkklischces an Ber-
lagsanstalten als Expreßsendung, Papier und Entlohnung von
Schreibkräften.

Die weitaus größten Kosten verursachte die Auflage des Katalogss
mit über 6000 8. Das Ehrenhonorar für den Plakatentwurf betrug
50 8, die Druckkasten für 5000 Plakate über 500 8, die Gesamtkosten
der Spedition der eingelangten Bilder, der Bildersendungen nach
Deutschland und die Rücksendung der Bilder nach Innsbruck ins-
gesamt über 1300 8.

Die notwendigen Reisekosten der Vertreter bei Vorarbeiten und
Eröffnungen der Ausstellungen und zwecks Verhandlungenm!l Kunft-
zeitschriften betrugen insgesamt 2100 8 und 584 Mark.

Welche wirtschaftliche Bedeutung  die Ausstellung in
Deutschland sür die Tiroler Künstler hatte, möge daraus ersehen
werden, daß sür über 100 angekauste Werke(16 Bilder davon gingen
in den Besitz von Museen  über ) an die einzelnen Künstler der
ansehnliche Betrag von insgesamt mehr als 33.000 8 ausgefolgt
werden konnte.

Dieses Ergebnis ist der Beweis, daß trotz Nörgele! und falscher
Beurteilung die vielen und niannigsachen Mühen und 'Arbeiten der
AuesteAungs-Ausschusses der Gesamtheit der Tiroler Künstlerschaft
allein einen großen ideellen und auch finanziellen Erfolg brachten.

Zum Schluß sft allen Stellen und Persönlichkeiten, die i» ideeller
oder materieller Hinsicht ihr Interesse für die Ausstellung Tiroler
Kunst in Deutschland bekundeten, im Namen der Aussteller wärmstens
gedankt #

= Stadtthealer Innsbruck. Die Operette„Adieu Mimi" beherrscht
noch immer den Spielplan und wird heute abends8 Uhr zum neunten
Male aufgeftihrt. — Mittwoch abends 8 Uhr dritte Ausführung der
Operette„Csardassürstin". Vorverkauf jeden Tag von K10 Uhr vor¬
mittags bis Al  Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr
abends im Theater. Dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent
Ermäßigung abgegeben.

----- Musikoerein Innsbruck. Dos erste Symphonie-Konzert findet
Freitag, den 22. Oktober, 8 Uhr abends, im großen Stadtsaale mit
folgender Boriragsardnnng ftatt: Händel: Concerto grosso, Bach:
'ViolinkonzertA-moll, Beethoven: V. Symphonie. Sollst im Bach-
Konzert ist der neue Konzertmeister Eduard Os w a l d, der sich an
diesem Abend dem Innsbrucker Publikum vorstellen wird. K̂arten-
vorverkauf mi Musikvereinsgebände am 20. Oktober sür Stamm¬
sitze und Mitglieder, 21. und 22. Oktober allgemein. Programme
bereits an der Vorverkaufskasse erhältlich. — Heute 6 Uhr abends
Strcicherprobe.

= l . Abonnement-Konzert der Konzertdirektion Edgar Lewis am
25. Oktober. Die Bläferveceinigung der Münchner Staatsoper, ein
Bläferorchester von 13 'Virtuosen, wird die Suite von R. Strauß für
13 Blasinstrumente op 15, das genialste, melodiöse Jugendwerk des
20jährigen Meisters, zur Erstausführung in Innsbruck bringen.
Strauß schrieb das Werk aus Bülows Befehl und inuhte es am
18. November 1884 im Odeon in München ohne Probe dirigieren,
obwohl er noch niemals dirigiert hatte. Die Suite, die die nicht
zu übertreftttnoen Künstler ohne Dirigenten spielen, wird wegen der
ungeheuren Schwiersgkciten der 'Aufführung und der hohen Kosten
einer solchen säst niemals ausgeführt. Kein Musikfreund Tirols

versäume diese seltene Gelegenheit, die sicherlich nicht so bald wieder- I
kehren wird. Es wird ein wahres Kammermusik-Fest sein!

— vorliagsabend wallher Sedlmayr, am Samstag, de» 23. Otto-
ber, im Musikvcreinssaale. Der Münchner 'Vortragsmeister, in
Innsbruck bereits bestens bekannt durch seinen vorjährigen Melo-
dramen-Abend, wird biesmal ausschließlich Werke von Jean Pau! und
Goethe zu Gehör bringen. Um auch den weitesten Kreisen und den
«chnlen Gelegenheit zu geben, den Münchner Meister zu hören,
wurden oolkstüinnliche Preise angesetzt: 8 2.—, 1.50, 1.—, Stehplätze
—.80 und Schülerkarten—.50. Kartenvorvcrkauf in der Musikalien¬
handlung. Iah . Groß.

— Die Uebersiedlung des Violinvirtuosen Tony Grubhojer jun.
nach Innsbruck, über die wir kürzlich berichtet haben, verzögert sich
wegen Paßschwierigkeiten um einige Tage, weshalb T. Grnbhofcr
lein« Tätigkeit in Innsbruck erst später aufnehmen kann.

— Radio Wien 531. 6 Uhr Stunde der Frau : Die Pslege des
Säuglings von Prof. Moll. 6.30 Uhr: Vortragsreihe„Das Buch" V.
Die technische Entwicklung der Buchdruckerkunst von Dir. Prof. Niel.
7.10 Uhr: Esperanto. 7.30 Uhr: Englisch. 8.05 Uhr: Volkstümliches
Abendkonzert der Kapelle Geiger.

ftumen+täpcct+fäpiet
Innsbrucker Akhlellk-Sportklub (3. A. C.) schlägt Spoclverein

Innsbruck7 : 1. In dem am Sonntag dnrchgesührtcn ersten Meister¬
schaftsspiel der Herbstsaijo» erlitt der Sporwerein, der nur eine
schwache Elf stelle» konnte, «ine schwere Niederlage. Der Sturyi des
I . 2t. C. legte gleich zu Beginn großen Eifer an den Dag, doch
koimte der Sportverein bis zur 40. Minute des Spieles fein Tor
rein halten. Erst als der Schiedsrichter einen Elfmeter-Strafstoß
gegen den Sportverein diktierte, erzielte der I . A. C. das erste Tor.
Auch der weitere Verlauf des Spieles gestaltete sich sehr interessant,
dach gelang es der im späteren Spielverläufe lax gewordenen Mann¬
schaft des Sportvereines, erst kurz vor Spicljchlnß ein Ehrentor zu
erreichen.

F. L. Wacker1 gegenS. v. hötking-Iugend. Be! dem am Sonn¬
tag stattgefundeiien Trainingsspiel nmhte sich die fast komplette erste
Elf des F. E. Wacker mit dem Ergebnis von 3 : 0 über die tüchtige
Höttinger Jugend besriedigcn. Wacker trat mit Neubart verstärkt an,
der einige schwierige Bälle von den tüchtigen jugendlichen Stürmern
halten mußte.

J.  tt . Reuttc gegen Lichlwerke. Am Sonntag, den 17. d. M„
nahm der F. C. Reuttc zum erstenmal an den Tiroler Meisterschast-
spielen teil in einem Spiel gegen den NeulingF. C. Lichiwerkc, das
Reutk« knapp 3 : 2 gewann. Als Schiedsrichter fungierte Herr
N i ed er wi eser. — Die I . A. C.-Reserven schlugen die Sport¬
vereins-Reserven5 :0.

Radrennen der Veldidena. Cs wird uns berichtet: Das am
Sonntag, den 17. d. M., auf der Rundstrecke Bretterkeller  —
A mr a s und zurück zur Wiesengasse veranstaltete Radrennen nahm
einen schönen Verlauf. Dem Starter, Herrn Th. Froh » wiese  r,
hatten sich 40 Rennfahrer gestellt. Im ersten Rennen war Ludwig
Zach Sieger, während im Hauptsahren Riga  Sieger wurde. Die
Ergebnisse  im Einzelnen sind wie folgt. 1. Eröfsnnngs-
rennen  über l 'A Runden : 1. Sauf: 1. Rigg Alois <R. R. Vsldi-
dena). 2. Federfpiei Alfons (Sp. El. Hölting) 'A Radlänge.
3. Plörer Vinzenz(R. R. El. Tirol) 3 Längen. — 2. Lauf: 1. Zach
Ludwig(R. R. 'Veldidena). 2. Klingenschmidt Johan» (R. CI. Tirol)
% Länge . 3. Kröll Josef (R. El. Tirol) 3 Längen. — End lauf:
Zach Ludwig, 6.508/». 2. Vsörer Vinzenz, 6.WU.  3 . Kröll Joses,
6.55*/*. 4. Nigg. 5. Klingenschmidt. — 2. Hauptsahren  über
2'A Runden : 1. Nigg Alois, 12.253/*. 2. Zach Ludwig, 12.26.
3. Karl Töpl (R. R. Veldidena), 12.26' /». 4. Valentitfch Paul
(R. El. Tirol), 12.27' /». 5. Plörer Vinzenz. 6. Neher Karl
I.R. R. Veldidena). — 3. Klub «reift « r j ri) a j t über 2'A Runden:
1.- Nigg Alois, 12.43"/». 2. Meißenbichlcr Hans, 12.55' /». 3. Töpl
Karl, 13.6' /». 4. Neher Karl. 5. Durnbichler Richard. Das Interesse
des Publikums für diese Veranstaltung war groß, denn ein Rennen
auf einer Bahn, aus der man die Fahrer vom Start bis zum Ziele
verfolgen kann, ist zweijellos spannender, als ein Straßenrennen.

Firstfeier des neuen Hochjochhospizes.
Am Samstag den 11. Oktober fand die First fei er für den

bis zur Dacheindeckung fertiggestelltcn Rohbau des neuen Hochjoch¬
hospizes  der Sektion Mark Brandenburg  des D. u. Oe.
Alpenvereins in Berlin statt. Hiezu wird uns berichtet:

Die genannte Sektion besitzt bekanntlich im Hauplgebirgsstockder
Oetztaler Alpen drei Schutzhäuser: Das Brandenburgerhaus
(3290 Meter am Kssfelwandjoch), das Samoarhaus (2525 Meter
am Niederjochferner) und das alte Hochjoch Hospiz (2418 Meter
am Hochjachferner). Das letztere steht auf dem vor Kriegszeiten so
beliebten Uebergang vom Oetztal über das vergletscherte Hochsoch
in das Vinschgau und nach Meran. Der alte Bau stammt aus dem
Jahre 1872 und wurde vom damaligen Besitzer des Gasthauses„Zum
Alpenverein", G r ün « r, in Sölden errichtet. Im Jahre 1907 ging
der Bau in den Besitz des Sektion Innsbruck  über . Im
Jahre 1609 erwarb dis Sektion Mark Brandenburg  dieses
Schutzhaus mit der Absicht, einen Neubau an der anderen Sette des
Tales auszuführen, weil der alte Ban unzureichend und baufällig
wurde und auch an einem lawinengefährlichen Platze steht.

Der Krieg ließ diese Absicht erst im Jahre 1926 verwirklichen. Ein
passender Platz fand sich am Rosenberg, 100 Meter über der Rosen¬
berghütte, also auf der anderen Talseite der Rosenache und gegen¬
über dem allen Hospiz.

Mit dem Entwurf für diesen Bau und mit der Bauleitung betraute
die Sektion Mark Brandenburg Ingenieur Othmar Sehrig  in
Innsbruck, mit der Bauausführung Baumeister Josef Senn,  in
Innsbruck. Der Entwurf zeigt einen 17 Meter langen und 10 Meter
breiten Steinban, der mit seinem steilen Giebel und seinen Ver-
stärknngspseilern an den Ecken wuchtig in die Höhe strebt und mit
seiner Massigkeit und einfachen Linienführung gut in die ernste
Großartigkeit der Umgebung sich einfügt. Im Untergeschoß des Ge¬
bäudes befindet sich der Selbstversorger- und Winterraum, der Füh-
rcrraum, Waschküche, Keller und die Speisekammer. Der erste Stock,
der durch eine gemauerte Freitreppe crreidjt wird, enthält einen
Spcijcsaal sür 50 Personen, die Küclie, einen Trockenrauin und zwei
Schlafzimmer, der zweite Stock nur Schlafräume sür je ein, zwei
und vier Personen. Ilm Platz zu sparen, wird in den Schlasrüumen
das Ka j en j y stc m eingcsllhrt. Bei normalem Belage wird
dieses Haus 80 Personen Unterkunft gewahren können.

'Als Zugang und für die Zubringung von Banmalcrialienkommt
nnr der alte Hochjochweg von Vent  aus in Betracht, der bis zur
hinteren Zwerchwand gründlich hergerichlet werden mußte. Bon
genannter Stelle sällt die neue Weganlage zur wilden Rosenache ab,
übersetz! diese mit einer neuen Brücke von 15 Meter Spannweite,
um am jenseitigen Talhang in angenehmer Steigung zum Hütten¬
banplatz emporzusührcn. Alle Baumaterialien mußten ab Bein aus
diesem Wege teils mit Tragtieren, teils mit Trägern emporgeschasst
werden.

Berücksichtigt man die Schwierigkeiten, die sich diesem Hüttenbau
durch di« große Entfernung von allen menschlichen Ansiedlungen,
durch die schlechten Wegverhältnisseund durch den verregneten Som¬
mer entgegenstellten, jo darf man wohl von einer Rekord¬

leistung  sprechen, wenn innerhalb der kurzen Spanne Zeit vom
12. Juli bis 9. Oktober ein großes Schutzhaus unter Dari) gebracht
werden konnte und in diesen Zeitabschnitt auch noch die Wcgbau-
arbeiten und die Herstellung einer großen Brücke fallen. Gegen¬
wärtig wird das Dach mit Schindeln eingedeckt und die Fenster ver¬
setzt. damit der Bau allseits geschlossen den Winter gut überstehen
kann.

Das von der Sektion gestiftete Nicht mahl  fand im Gastho)
zum „Kuraten" in D en t statt. Baumeister Senn  gedaristc hiebei
der angenehmen Art der Zusammenarbeit mit der Sektion und dessen
Bauleiter, was eine rasche und solide Anssührung wesentlich unter¬
stützt hat und sprach der Sektion und der Bauleitung seinen Dank
aus. Ferner dankte der Baumeister im Namen aller Beteiligten der
Sektion sür die Firstspende, woraus er ein dreifaches Hock) auf die
Sektion Mark Brandenburg ausbrachte, in das sämtliche Anwesenden
kräftig einstimmten. Der Bauleiter, Ingenieur Othmar Sehrig,
drückte seine Zufriedenheit über die rasche Anssührung aus. Die
Feier verlief in solider, würdiger Weise und in froher Stimmung,
wozu die vorzügliche Bewirtung des Gasthoses wesentlich beitrug.

*

Geössnete SchmKÜkten. Zu der in unserem Blatte erschienenen
Notiz, in der es hieß, daß am Kirchweihsonntag aucl) die letzten
Sommerhütten ihre Wirtschaft schlossen, wird uns mitgeteilt, daß
das Ka r w e n d el h a u s aus der Hori)alm, sowie die Gastwirtschaft
in der E n g bis zum 3. Novemberd. I . bewirtfchajtet bleiben.

Fahrraddiebe.
Innsbruck, 19. Oktober.

Gestern sahen aus der Anklagebank vor dem Schöffengericht
(Vorsitz OLGR. Dr. Köl l en sp cr g er) drei Burschen im Alter von
18 und 20 Jahren, die angeklagt waren, in wenigen Tagen eine
ganze Reihe von Fahrraddiebstählen begangen zu haben. Es ist
merkwürdig, wieso die drei, die ans verschiedenen Gegenden
stammen und von denen zwei erst ganz kurz in Innsbruck waren,
sich so rasri) zu gemeinsamen Diebstählen zusammengesunden haben.
Die treibende Kraft bei den Angriffen aus fremdes Eigentum scheint
der Innsbrucker Johann Nagele  zu fein, der schon eine ganze
Reihe von Diebstahlsvorstrafen aufzuweisen und erst vor kurzem
eine Kerkerstrafc von acht Monaten verbüßt hat. Seine zwei Helfer,
der 20jährigc Weber Rupert Pichler  aus Salzburg, ist der einzige
Unbescholteneunter den Angeklagten, der Handwerksbursche Joses
Ruber  aus Deutschland hat wegen Diebstahls schon zwei Strafen
verbüßt. Die Reihe der Diebstähle begann am 1. Juli , an dem
Nagele und Pichler in der Altstadt sich das erste Rad aneigneten,
das Ruber dann im stad ti scheu B or sa tza m t belehnen mußte.
Das Geld wurde geteilt, noch am gleichen Tage wurde von allen
dreien ein zweites Rad „enteignet", dann gaben sie für einen Tag
Ruhe. Am 3. Juli kamen gleich drei Rüder abhanden, und zwar
führte Ruber den ersten Diebstahl aus, während Nagele und
Piri)ler innerhalb einer Viertelstunde gleich zwei Räder, und zwar
eines in der Altstadt, eines vor der Polizeiwache im Rathaus,
stahlen. Sämtliche Räder wurden !in städtischen Leih amt
versetzt. Als aber Ruber am 3. Juli innerhalb kurzer Zeit mit dem
dritten Rade, das er versetzen wollte, angerückt kam, wurde er
von einem gerade anwesenden Kriminalbeamten, dem er verdächtig
vorgekommen war, verhaftet. Bald waren auch die beiden Kom¬
plizen verhaftet, die vor dem Gebäude gewartet halten. Die Strafe
für die drei geständigen Fahrraddiebc, die van Dr. Klitzner  ver¬
teidigt waren, wurde mit Kerker von einem Jahre abwärts bemessen.
Nagele erhielt ein Jahr , Nuber, der mich wegen eines Fahrroddieb¬
stahles in Wien verfolgt wurde, acht Monate und Pichler vier
Monate. Nuber wurde des Landes verwiesen und Nagele unter
Polizeiaufsicht gestellt.

Der 26sährig« Hilfsarbeiter Leo Kofler  aus Hölting hatte sich
auch wegen eines Fahrraddiebstahles vor demselben Schösfensenat
zu verantworten. Am 21. Juli stahl er in Pradl ein Fahrrad.
Des Besitzes konnte er fiel) nicht lange erfreuen, weil er schon nach
vier Tagen in S chw a z verhaftet wurde, als er die Beute zu ver¬
kaufen versuchte; vor dem Richter wollte Kofler glauben
machen, das; er das Rad von einem Unbekannten gekauft habe. <kr
gab auch den angeblichen Namen des „Unbekannten" an, die ge¬
führten Erhebungen konnten aber keine Person gleichen Namens,
die als Verkäufer in Betracht gekommen wäre, scststellen. Die
Strafe sür den schon fünfmal vorbestraften Fahrraddieb, der von
Dr. § chranzhofer  verteidigt wurde, wurde mit einem Jahre
Kerker bemessen.

Er möchte gerne ein Motorrad.
Ein Arbeiter des Achenfeewerkes, namens Robert Müller,  hatte

in S ri) w a z einen Kriegskameraden getroffen, der dort eine
Metzgerei betreibt und erhielt die Erlaubnis bei diesem zu wohnen.
Der Metzger brachte seinem ehemaligen Kameraden aus dem Felde
großes Vertrauen entgegen und als er zu wiederholten Malen den
'Abgang von Bargeld aus seiner Grschäftskassc bemerkte, hätte er
seinen Freund als letzten des Diebstahls beschuldigt. Durch einen
Zufall wurde es aber dock) offenbar, daß niemand anderer der Dieb
sein könne. Müller wurde verhaftet und legte auch «in offenes
Geständnis ab. Der Schaden beträgt etwa 800 8. Müller gab zu,
daß er die Diebstähle so lange sortsetzen wollte, bis er sich ein
Motorrad  Hütte kaufen können, dessen Besitz sein größter
'Wunsch sei. Die Strafe sür die Kasscndicbstählewurde mit zehn
Monaten  bemessen.

Eine Gerichtsverhandlung im Mörgler
Gemeindeamt.

Ans Wörgl  wird uns berichtet: Am 2. September 1625 erlitt
der minderjährige Sohn Robert des BahnangestelltenC or a de l l a
durch Berührung eines Leitungsdrahtes, der in der Wörgler Bahn¬
hofallee von der Straßenbeleuchtung herabhing, erhebliche Ver¬
letzungen, die große Schmerzen und eine langwierige Spitalsbehand¬
lung zur Folge hatten. Der Vater des Verunglückten stellte an die
Gemeinde Wörgl  als Eigentümerin der Leitung Anspruch auf
Entschädigung.  Die Gemeinde stellte sicl) auf den Standpunkt,
daß die Elektrizitätsgenossenschaft, die die Leitung speist und die
Instandhaltung versieht, in diesem Falle verantwortlich sei. Die
Elektrizitätsgenossenschafttrat den Fall an die Haftpflichtversicherung
ab, die wiederum eine Haftpflicht ihrerseits ab lehnte,  weil das
Unglück durch eine Leitung entstand, die Eigentum der Ge¬
meinde  ist, die Versicherung sich aber nur aus di; Leitung bezieht,
die der Genossenschaft gehört. Oie Gemeinde ist zwar auch gegen
Haftpflicht versichert, aber nusschließliri, der elektrischen Anlagen. Es
versuchten trotzdem alle vier Faktoren: Die Gemeinde, die 'Elektri-
zitätsgcnossenschaft sowie die beiden Versicherungen einen außer¬
gerichtlichenA u s g l e i cl), der aber an den Forderungen des Bc-
scl)ädigten scheiterte, der nun seine Ansprüche c,»klagte.

'Am Mittwoch den 13. ds. Ms. fand die Lokalaugcnlchein-
nahms und das Zcugenverhör an Ort und Stelle statt. Die Ver¬
handlung leitete Hofrat Dr. R a si m. Den Kläger vertrat Doktor
Winkle  r, die Gemeinde, gegen die die Klage gerichtet ist, Doktor
Keller.  Das Vergleichsanbot wurde neuerdings ab ge lehnt.
Zur Feststellung des Gesundheitszustandes, bezw. der Folgen der
Beschädigung wurde vom behandelnden Arzt Dr. Herbccc Avan-
z i n!  ein Gutachten eingeholt, das aber nicht angenommen
wurde, weil Dr. Avanzini ein Bruder des Bürgermeisters(si. lieber
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tnc Ursachen des Unfalles und den Unfall selbst wurde eine Reihe
van Zeugen vernommen . Die Erhebungen führten nach keiner Leite
zu einem Abschluß. Die Verhandlung wurde vertagt.

*

8 Kcr versassungegerichkshos über die Stellung des INililürkapell.
Meisters. Wien.  18 . Oft. Der Grazer Kapellmeister Zanetti
hat gegen den Bund eine Klage wegen Schadenersatz und gegen
das Bundcsininisterium für Heerwesen eine Beschwerde rvegen Der-
letzung der aus seinem Dienstverhältnis entspringenden Rechte dem
Verfass ungsgerichtsh ns  überreicht , worüber heute das
Erkenntnis in dem Sinne gefällt wurde , daß der Erlaß des Bundes-
ministeriums , wodurch Zanetti  zu seiner Unterabteilung ein¬
rückend zu machen sei, aufgehoben,  die Klage Zanettis auf
Zahlung von 80.000 S aber ab gewiesen  wurde . Die Klage
gegen den Bund wurde deshalb abgewiefen , weil sie einen Anspruch
des Klägers an den Bund darstcllt , ihm jenen Schaden zu ersetzen,
der ihm dadurch erwachsen sei. daß er durch seine Enthebung vom
Posten eines Militärkapellmeisters um jenes N e b c n e i n k o m m « n
gekommen fei, das er als Militärkapellmeister hatte . Im übrigen
hatte der Verwaltirngsgerichtshof wiederholt ausgesprochen , daß es
an jeder gesetzlichen Bestimmung fehle , die den Bund zum Ersätze
eines durch eine » rechtswidrigen Berwaltungsakt verursachten
Schadens verpflichtet.

8 Was ist der elektrische^- ' >rom in strafrechtlichem Sinne ? W i e n,
18 . Okt. Man kann den Strom widerrechtlich , das heißt ohne das
vorgejchricbcne Entgelt beziehen , aber man kann ihn nicht stehlen.
So hat es der Bezirksrichtcr Dr . Bärnel (vom Bezirksgericht
Margareten ) ausgesprochen . Denn in dem Paragraphen 171, der
vom Diebstahl handelt , heißt es ausdrücklich : „Wer um seines Vor¬
teils willen eine sremdc bewegliche Sache  aus eines anderen
Besitz ohne dessen Einwilligung bezieht , begeht Zeinen Diebstahl " .
Der elektrische Strom ist freilich keine bewegliche r -ache. Aber es ist
ein Betrug,  wenn man , wie dies oft genug in Bezirksgerichten
zu hören ist, am Zähler so manipuliert , daß man den Strom auch
gegen den Willen der Gemeinde , ja entgegen ihrer den Bezug hin¬
dernden Vorrichtung , ableitet ? Auch kein Betrug , meint dieser Be¬
zirksrichtcr , denn der Paragraph 117 („vom Betrug ") erfordert als
Wesen des Betruges , „daß man eines anderen Irrtum oder Un¬
wissenheit benützt " . Aber von einer Unwissenheit des Elektrizitäts¬
werkes der Gemeinde könne man nicht sprechen, da dessen Beamten
ja jederzeit die Möglichkeit haben , den Stromverbrauch vom Zähler
abzulesen . Also erfolgte ein Freispruch,  obwohl der Fall , der zu
dieser Betrachtung über - das Wesen des Stromdiebstahls Anlaß ge¬
geben hatte , wirklich recht arg war . Vor allem war der angeklagte
Täter der Leiter einer Privatschule . Er halte seine Elcktrizitäts-
rechnung nicht bezahlt und deshalb war ihm der Strom gesperrt , die
Leitung plombiert worden . Ihm war dies natürlich doppelt unan¬
genehm , denn er mußte die Schüler heimschicken. Er verstand es nun
so an der Kellerleitung hcrumzuarbciten , daß die Beleuchtung wieder
funktionierte . Einmal , zweimal , dreimal wurde die Manipulation
konstatiert , der Schuldirektor bloß verwarnt und zur Zahlung der
alten Rechnung und der neuen ausgefordert . Er blieb bei seinen
Methoden und zahlte erst für den Stromverbrauch , als die Anzeige
erstattet wurde . Da der staatsanwaltschaftliche Funktionär gegen den
Freispruch Berufung  anmeldete , so wird wohl nochmals zur
Sprache kommen , was der elektrische Strom für ein Ding ist, daß
man ihn nicht stehlen und um ihn die Gemeinde Wien nicht betrügenkann.

fe alfecSMt
397 Milliarden für neue Investikionen in Men.

KB . Wien , 18. Okt . Wie die Rathauskorrcsponöenz
meldet , hat die Gemetndeverwaltung ein neues Arbeits-
vrogmnmr ausgearbeitet , das Investitionen  der
Gemeinde Wien außerhalb des Voranschlages für 1926 be¬
trifft . Die Aufwendungen werden insgesamt 397 Mil¬
liarden Kronen  betragen . An die Spitze dieses
Programmes hat die Gemeindeverwaltung die Ausfüh¬
rung von weiteren 5900 Wohnungen  gesetzt . Für
Straßenbauten sind neuerlich 6,720 .000 8 vorgesehen . Für
die elektrische Straßenbeleuchtung  soll Elektro-
material für eine Million Schilling angeschasst werden.
Sehr umfangreich sind auch die Arbeiten auf dem Gebiete
der Garte n a n l a g e n und Bäder.

Aus der produktiven A rb ei t s lo se n für so rge
werden unter der Bedingung , daß das Programm in sei¬
ner Gänze dnrchgesiihrt wird , 1,H58.000 8 für bestimmte
Arbeiten , unter denen sich die Wohnhausbauten jedoch
nicht befinden , zur Verfügung gestellt . Diese Summe kann

(Nachdruck verboten .) 13

5 . (D. 5.
Ein Funkroman von Friedrich Scrnt.

Mit gespannten Ziigcn lauschte sie den ruhigen Worten
des Mannes , die ans dem Rauschen des Meeres hervor¬
tönten.

Mein Vater war Monteur in einer Tclcphousabrik in
Philadelphia . Meine Mutter ist eine Deutsche , stammt
aus Dresden , wandcrte als ganz junges Kind aus und
wurde Zimmermädchen tu einem Hotel der gleichen
Stadt . Vci einer Arbeit , die meinen Vater in das Hotel
führte , lernten sich beide kennen und verheirateten sich
nach kurzer Zeit.

Mein Vater starb , als ich acht Fahre alt war , und hin-
tcrlietz nichts , als meiner Mutter die Last des Unterhal¬
tes und mir die Liebe für seinen Beruf . Meine Mutter
war damals erst achtundzwanzig Jahre und sehr hübsch.
Sie hatte wenig Neigung , durch ihrer Hände Arbeit sich
und mich zu ernähren . Zuerst verkaufte sie, was entbehr¬
lich war , und nach knapp einem Jahre heiratete sic wieder.

Dieses Mal nämlich war cs kein Handwerker , kein
Mann mit rauhen, rissigen Händen und dem scharfen Ge¬
ruch der Arbeit . Es war ein älterer Gentlemau , ein Herr
der Börse von etwa vierzig Javren , massig , schwarz , mit
herabhängendem Schnurrbart und Haaren , die ihm aus
den Obren herauswuchsen . Meine Mutter schien sehr
glücklich,' sic trüg nun modische Kleider.

Ich habe sic seitdem nur noch zweimal wicdergesehen.
Tos erstemal kurz darauf , als sie mich aus der Schule
nahm und bei einem Schlosser in die Lehre gab . Der
Meister war ein rauher , aber nicht bösartiger Mann,
von strengem Glauben , der mich lehrte , was Arbeit ist,
und dem ich für mein Fortkommen viel verdanke . Was
aber Jugend ist , lernte ich bei ihm nicht und habe auch
späterhin nicht mehr dahin znrückgefunben.

Tie Tage verflossen in angestrengter Tätigkeit , und
ick wäre vielleicht noch heute da Geselle , wenn nicht eines

eine Erweiterung auf zwei Millionen Schilling erfahren,
wenn noch besondere Arbeiten dazu kommen . Die
Gemeindeverwaltung wird die entsprechenden Vorlagen
in den nächsten Tagen den zuständigen Ausschüssen unter-
breiten.

Die feierliche Schließung der „Gesolei ".
KB . Düsseldorf . 17. Okt . Bei der heute abends in der

„Gesolei " veranstalteten offiziellen Schlutzfeier , an der
außer der Ausstellnngsleitung und den Mitarbeitern auch
die Vertreter der Behörden , der Presse und eine große An¬
zahl geladener Gäste teilnahmen , sprach Ministerialrat
Dr . R a n n i ch e r den Dank für das Entgegenkommen
aus , das Oesterreich  auf der Ausstellung gefunden
hat . Das Haus Oesterreich hat gezeigt , daß die Deutschen
und die Oesterreicher einen Wesensgleich klang
haben.

In seiner Ansprache faßte Oberbürgermeister Tr . Lehr
die Ergebnisse  o e r A u s st e l l u n g, die einen vollen
Erfolg bedeutet , zusammen . Danach beläuft sich die Ge¬
samtzahl der Besucher auf rund siebeneinhalb Millionen.
Diesem Massenbesuche entspricht das finanzielle Ergeb¬
nis . Nach den Angaben Dr . Lehrs konnte die Stadt sämt¬
liche Vorschüsse an Reich und Staat zurückzahlen , so daß
sie völlig s ch u l d e u f r e i da steht . Man plant die Grün¬
dung eines Museums für Gesellschafts - und Wirtschafts-
knnde , wofür die wichtigsten Stücke der Ausstellung als
Grundstock dienen sollen.

Das Ergebnis der Zeppelin -Spende in Deutschland.

Berlin , 18. Okt . Ter Sekretär der Zeppelin -Eckener-
Spende hat dem preußischen Wohlsahrtsministerium über
das Ergebnis der Spende  Bericht erstattet , die sich i>m
Deutschen Reich auf insgesamt 2 'A Millio u e n Mark
beziffert . 10 Prozent dieser Smnme sind für Unkosten
aufgebracht worden , ein Betrag , den das Ministerium als
normal bezeichnet.

Kleine Nachrichten.

Linz . 18. Okt. In Linz  wurde am Samstag der Photograph
und .Hausbesitzer Simon Fleischmann  in seiner Wohnung er¬
hängt aufgefunden . Unglückliche Liebe soll den Siebenundfünszig-
jährigen in den Tod getrieben haben.

Berlin , 18. Okt. Am Samstag abends wurden in der Näh « von
Leningrad  bei einem Eisenbahnunglück fünf Personen getötet.
Der Attentäter wurde verhaftet . Er erklärte , daß er die Passagiere
des Zuges berauben wollt «.

Saarbrücken , 18. Oki. In der bei Groß -Rossel gelegenen Grub«
„Belsen "" ist Sonntag ein großer Grnbcnbrand ansgebrochen . Die
Belegschaft ist heute nicht eingefahren.

Belgrad , 18. Okt. In Travnrk  ist ein Bauer im Alter von 12b
Jahren gestorben.

KB . Rom , 18. Oki. In Verona  stürzte ein Neubau ein und
begrub unter den Trümmern zwölf Maurer . Drei wurden als Leichen
und sieben schwer verletzt geborgen.

KB . üonsiantinope !, 18. Okt. Sechs Türken , di« während des
Waffenstillstandes nach der Insel Malta  gebracht worden waren,
haben vor dem gemischten Gerichtshöfe Klage erhoben , worin sie von
der britischen Regierung als Entschädigung  Summen bis zu
13.000 Pfund Sterling verlangen . Unter den Klägern befindet sich
ein ehemaliger Marineminister und Innenminister , sowie zwei
Journalisten.

KB . Schanghai , 18. Okt. Die Nachricht , wonach im Hasen von
K i u k a n g infolge der Explosion eines chinesischen Dampfers 1200
Personen umgekommen seien, ist u n r i cht i g . Durch die Explosion
wurde bloß das Schiff zerstört . Personen sind hiebei nicht ums
Leben gekommen. -»

* Kongreß für kulturelle Zusammenarbeit . Wien,
18. Okt . Der dritte Kongreß des Verbandes fiir kulturelle
Zusammenarbeit , dessen Generalsekretär Roh an ist,
und hei dem u . a. Deutschland , Oesterreich , Frankreich,
Ungarn , Italien , Polen , Rumänien . Schweiz und die
Tschechoslowakei vertreten sind , wurde heute von Hugo
v. H o f s m a n n s t h a l eröffnet.

* Ziehung der Klassculottcrie . W i e n , 10. Okt . Bei der
fünften Ziehung der fünften Klasse der 15. Oesterreichi-
schen Klassenlotterie wurden gestern im ganzen 2200 Lose

Tages bei der Gelegenheit einer Arbeit im Hause eines
Direktors der Radio -Corporation die Dame des Hauses
auf mich aufmerksam geworden wäre , als ich — das erste¬
mal allein und selbständig hantierend — mit verbissenem
Ernst und rastlosem Eifer arbeitete . Das Mißverhältnis
zwischen meinem Alter und meinem Verhalten mögen
ihr so ausgefallen sein , insbesondere auch die karge Wort¬
knappheil , mit der ich ihre gutgemeinten , aber etwas ge¬
schwätzigen Fragen beantwortete , daß sie ihren Mann
veranlaßte , mich aus der Lehre zu nehmen und in die
Motorstube einer seiner Fabriken zu setzen.

Hier nun zeigte sich der Einfluß meines früheren Mei¬
sters in besonders ausgeprägter Weise ) mein Streben
und mein unbezwingbarer Wille zu lernen , meine Ab¬
neigung gegen Spiel und Kameradschaft erregten zwar
rasch das Aufsehen meiner Lehrer , entfremdeten mir aber
meine Kollegen in hohem Matze . Einsam und ans mich
gestellt , nur der nächsten und unmittelbaren Pflicht er¬
geben , ohne Blick für Zukünftiges , so vollendete ich drei
Lehrjahre

Dann in meinem sechzehnten Lebensjahre erhielt ich
meine Anstellung als Monteurgehilfe . Nun sah ich zum
erstenmal klar in den Organismus eines Radio -Werkes.
Jetzt tat sich für mich eine neue , unendliche , verwandte
Welt auf, ' jetzt war ich nicht mehr einsam : meine Ma¬
schinen , meine heimlichen Experimente , meine Ent¬
täuschungen und Hoffnungen machten ein reiches , man¬
nigfaltiges und in sich einheitliches Leben ans.

Nach einem Jahre bereits hatte ich eine kleine Erfin¬
dung gemacht , unbedeutend wohl , aber immerhin eine
Neuerung , die die Präzision des Empfangs erleichterte:
eine Auseinanderschaltung mehrerer Drehkondensatoren
vermittels eines Zahnrades , so daß alle Kondensatoren
non einer einzigen Stelle ans in gleicher Weise verändert
und verstellt werden konnten . Man wurde auf mich auf¬
merksam , die Erfindung wurde mir für ein geringes
Entgelt abgekauft , und man ließ mich als Ausgleich
kostenlos die Ingenieurschule besuchen . Diese Zeit , Miß
Saunüers , sehen Sie . war die ausgefüllteste meines Le¬
bens . Die Erkenntnisse wuchsen mir zu , die ganze Welt
schien sich aufzulösen in klare physikalische Gesetze und

gezogen , darunter mit einem Gewinn von 40.000 8 Nr.
51.751, 20.000 8 Nr . 13.720, 10.000 8 Nr . 89.228, 7000 S
Nr . 50.689 und 98.399, 6000 8 . Nr . 48.469, 4000 8 Nr.
15.698, 3000 8 Nr . 75.437, 2000 S Nr 13.845.

Die Ziehungen der 5. Klasse dauern bis 16. November.
Besorgen Sie Ihre Ersatz - und Kauflose bei:

„Glücksstelle Stein *

Wien,/ . Wipplingersrtc. 2t
an derjlohen Brücke  "Slf

* Norddeutsche Beamte in Silbbayern . Bor ewiger Zeit ist in
der Press« mitgeteilt worden , daß aus norddeutschen Landcssinanz-
ämtern eine namhafte Anzahl von Beamten an die bayerischen
Landesfinanzämter versetzt wurde . Aus einem Schreiben des Reichs-
finanzministeriums geht nun hervor , daß aus dem Landcsfinanz-
bczirk Berlin 50, von Brandenburg 15 und von Thüringen 30 Beamte
des mittleren Dienstes in den Landessinanzbezirk München versetzt
worden sind. Es sei Vorsorge getroffen , daß die versetzten Beamten
tunlichst im Innendienst und an Orten Verwendung finden , in denen
die Bevölkerung infolge des Fremdenverkehres dos Wesen und die
Sprache anderer deutscher Stämme kennt ( !). Der bayerische Finanz-
minifter hat dem Reichssinanzminister )«ine Ueberraschung
darüber ausgedrückt , daß eine so große Zahl von Beamten nach Süd-
baycrn versetzt wurde . (Anm . d. Red .: Die amtliche Feststellung,
daß man in Bayern nicht allgemein idle „ norddeutsche Sprache"
kennt , ist jedenfalls heiter .)

* Die Großglockner -Automobitstrahe . Aus Salzburg  wird
geschrieben : Das Projekt , eine Automobilstraße über die Hohen
Tauern , im Gebiete des Großglockners , zu erbauen , ist keineswegs
fallen gelassen worden oder in Vergessenheit geraten . Wenn auch die
Schwierigkeiten der Kapitalbeschaffung weiterbestehen , so setzt man
doch emsig die Propaganda für dos Projekt fort , das Automobil¬
reisenden und Touristen , die nicht die Lust oder Fähigkeit besitzen,
Gletscher - und Klettertouren zu unternehmen , di« Möglichkeit bieten
soll, mühelos oder doch mit einem verhältnismäßig geringen Kräfte-
aujwand einen Blick in die herrlichste und erhabenste Hochgebirgs-
wclt zu tun . Letzten Donnerstag besichtigten zahlreiche Salzburger
Landtagsabgeordnete , darunter Landtagspräsident Breitenfel  l-
n e r, Landcsrat Dr . Troyer,  Bürgermeister Preis,  Hofrat O t t
usw ., unter Führung von Ingenieuren die Trasse der projektierten
Hochalpenstraße . Die Herren fuhren von Bruck i. P . mit Automobilen
nach Ferleiten , van wo ein Teil der Abgeordneten auf der projek¬
tierten Trasse über das Fusck̂ rtörl zur Glocknerstraße und nach
Heiliaenblut wanderte , während eine andere Gruppe nur einen Teil
des Anstieges unternahm und dann umkehrte , um mit der Bahn
nach Lienz zu fahren . Von dort fuhr diese Gruppe mit Automobilen
nach Heilracnblut und besichtigte das südliche Endstück der Strecke.
Die Prosektanten hoffen bestimmt , die Verwirklichung ihres groß¬
artigen Planes doch noch zu erreichen.

* Im Schlaf aus dem Fenster gestürzt . Salzburg,
18. Okt . Heute früh wurde die Polizei davon verständigt,
daß tu einem Hofe in der Linzergasse ein schwerverletzter
Mann bewußtlos liege . Es handelte sich um einen 30-
jährigen Monteur  aus Eg gelsberg bei Braunau , der
spät zu Bett gegangen war und jedenfalls im schlaftrun¬
kenen Zustand aus dem Fenster stürzte , als er es gegen
Morgen öffnen wollte.

* Den vermeintlichen Nebenbuhler niedcrgeschossen. Linz,
17, Okt. Gestern um 11 Uhr nachts ging der Knecht Engelbert
K a tz l b c r g e r, in Hub bcüienstct , nach Haufe . Beim Haufe an¬
gekommen , rief er die beim gleichen Bauern bedienstete Magd The¬
rese Fleisch !, ihm aufzumachen . Dies tat Katzlberger immer und
jedesmal öffnete ihm die Fleischl . Gestern war jedoch der Bauerssohn
Karl Stöger  von Rühring , Gemeinde Pram , bei der Fleischl sen-
sterln . Stöger zog einen Revolver und , ohne daß zwischen den beiden
Burschen ein Wortwechsel stattgefunden hätte , schoß Stöger auf
Katzlberger , der schwer verletzt zusammcnbrach . Der Arzt erklärte die
Verletzung für lebensgefährlich . Die Ursache der Tat dürste vermut¬
lich darin zu suchen sein, daß Stöger in Katzlberger einen Neben¬
buhler vermutete.

* Von einem Mostfaß erdrückt . Linz,  19 . Okt . In
Heinrichsbrunn , Gemeinde Hais , ist die 68jährige Hilfs-
arbcitcrsgattin Marie Panhofer,  die dem Vermalter
des Wirischaftshofes der Firma Poschacher in Mauthausen
beim Abladen von Mostfässern behilflich war , von einem
herabrollenden Faß erdrückt worden . Die Verunglückte,
der das Gehirn blotzgelegt wurde , war sofort tot.

mathematische Formeln , es gab keine Zweifel und keine
Unmöglichkeiten mehr , alles war erleuchtet und durch¬
hellt von der Allmacht der Vernunft.
^So wurde ich Ingenieur . Ich erhielt eine angemessene
Stellung und eine Tätigkeit , die befriedigte . Aber mein
Wille trug mich weiter , mein Ehrgeiz nach Acußerem.
Ehrgeiz nach Erkenntnis — trieb mich zu unablässigerArbeit.

Da gelang es mir , in meinem cinundzivanzigsteu Le¬
bensjahre , eine Entdeckung zu machen , eine an sich gar
nicht welterschütterndc Entdeckung , aber eine , die dem
Geschäft , der pekuniären Auswertung ungeahnte Per¬
spektiven eröffnete . Ich hatte ein Verfahren ansgcarbei-
tet , durch das es ermöglicht wurde , Töne , die menschliche
Stimme in absoluter Klarheit und unbedingter Natur-
reinhett über jeder Entfernung hinweg wiederzugeben
und aufznnehmcn . Einige bescheidene Proben dieser
Neuerung haben Sic ja schon auf der „FriSco " kennen
gelernt . Der Konzern kaufte die Erfindung für eine
lächerlich geringe Summe , bot mir aber eine Anstellung,
durch die ich in die Lage versetzt war , ungestört weiter-
zuarbeiten.

o buh  o « . .’uuuc lutitüc utranm . 2),e Fach¬
messe nahm sich wider meinen Willen meiner an Eimac
weitere kleine Erfindungen befestigten meilic Position
Nur unter meinen Fachgcnossen hatte ich wenia Freunde'
wohl auch mit meiner Schuld , denn ich war weiterhin
verschlossen und blieb einsam.

In diese Zeit fällt die zweite Begegnung mit meiner
Mutter . Sie trug noch immer ein kostbares Kleid , wenn
mir auch auffiel , daß cs farbenfreudiger nud beladener
war , als es mir einer Vierzigerin angemessen erscheinen
wollte . Tie kam unerwartet in mein kleines Häuschen
das :ch mir in einem Vorort gemietet hatte , trat in mein
stilles Laboratorium , in dem ich arbeitete und sprach mit
einer fremden Stimme auf mich ein . Daß sie stolz auf
mich sei. daß ich meinem Vater gleiche , ob ich gut lebe
das; ich doch reich sein müsse.

Ja — und schließlich stellte es sich heraus , daß sie Geld
hären wollte . (Forts , folgt .)
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* Ein Hotclban in Steyr ans Anteilscheine. Die Plenar¬
sitzung der Zentralstelle zur Förderung des Fremdenver¬
kehrs für Steyr und Umgebung hat beschlossen, die Er¬
richtung eines großen Hotels im Wege der Zeichnung von
Anteilscheinen zu versuchen. Geplant ist die Ausgabe
von verzinslichen Anteilscheinen zu je 10V 8.

* Der Radioscnder in Klagcnfurt geht seiner Bollen¬
dung entgegen. Die beiden 45 Meter hohen Gittertürme
sind aufmontiert und mit einer provisorischen Antenne
verbunden, die in den nächsten Tagen durch die erst aus
Wien kommende Antenne ersetzt wird. In den Aufnahme-
räumcn sind die elektrischen Motore für 4000 Bott, die'
Batterien und die Schalttafel ausgestellt und werden
schon ausprobiert,' mau hofft, mit den Proben in dieser
Woche so weit zu sein, daß der Empfang vor geladenen
Gästen vor sich gehen kann. Die Inbetriebsetzung des
Senders ist für Anfang kommenden Monates in Aus¬
sicht genommen. *

^ Rabindranath Tigore erkrankt. Wien,  18. Okt. Ter
indische Dichter Nabindranath T a g o r e ist gestern er¬
krankt. Auf Anordnung des behandelnden Arztes Prof.
Wenücbach  mußte er sowohl seinen Bortrag in Wien,
als auch die angekündigten Vorträge in Prag und Buda¬
pest absagcn.

* Radiovorlesungcn unter Zensur. Die „Arbeiter-Zeitung" ver¬
öffentlicht eine Beschwerde des Freien Radiobundes , i» der dagegen
Stellung genommen wird, daß die Raoag gezwungen werde, ihr
Programm dem Unterrichtsministerium zur Zensur vorzulcgen. Sinn-
stiirend werden in Bolksstücke», literarisch hochstehendenWerken,
selbst in solchen von Schiller und Goethe,  durch den Rotstift
Per st ii ni in l u n g « n vorgenommen.

* Ermäßigung der Flugpreise der Deutschen Lufthansa. Mit dem
seht in Kraft getretenen W i n t e r f a h r p l a n werden nach einer
Mitteilung der Süddeutschen Lufthansa A.-G. die Flugpreise für die
Winterflugsaison aus sämtlichen Linien der Deutschen Lufthansa
A.-G. um etwa 30 Prozent ermäßigt. So beträgt der Flugpreis bei¬
spielsweise auf der Strecke München —Berlin, der sich bisher auf
105 Mark belief, nur mehr 75 Mark, München— Wien 50 Mark (bis¬
her 75 Mark ), München—Stuttgart 25 Mark (4-5 Mark), München—
Köln 75 Mark (105 Mark). Als Vergleich zu beit neuen Flugpreisen
sei bemerkt, daß der Eiscnbahnsahrpreis für die Bahnfahrt Mün¬
chen—Berlin ohne Schlafveaqcnbenülzung77 Mark, München —Wien
51 Mark und München—Köln 74 Mark beträgt . — Durch die Er¬
mäßigung der Fahrpreise soll weiteren Kreisen die Möglichkeit ge¬
boten iverdcn, im Verkehrsflugzeug, dessen Kabine während der
kalten Jahreszeit geheizt ist, zu reisen.

* Gegen das Mensurvcrboi in Oeulschland. In einer in Zwickau
(» achsen) abgehaltenen Versammlung des Bezirksocrbandcs Alter
Deutscher Waisen- »iid Farbenstudenten wurde gegen die strasgesetz-
liche Auffassung der B e st i m m n n g s m c n ( u r Stellung genom¬
men. In einer Entschließung wird schärfster Protest dagegen er¬
hoben, daß die Bestimmungsmensur auf Schläger troß ihrer rein
sportlichen Eigenschaft als Zweikampf mit tödlichen  W a f-
f c n behandelt wird und insbesondere, daß für die Beteiligten durch
den nei'cn Strosgcselzcntwurf anstatt der bisherigen Festungshaft
Gefängnisstrafe cintrctcn soll und damit an Ausnahmerecht grenzende
Folgen besonders schwerwiegender Art ei«treten können. Dadurch
werde die Ausübung eines seit mehr als hundert Fahren gepflegten
studentischen Kamps'spielcs bedroht, das ungleich weniger gefährlich
fei als die Mehrzahl anderer Sportarten , und dessen Wert als Er¬
ziehungsmittel zur Selbstverleugnung, linbedingter Pflichterfüllung
und anderer vaterländischer Mannestugenden außer allem Zweifel
stehe. Die deutschen Wasscnstudcnten würden niemals aufhorcn,
geircu ihrer Ueberlieserung und ihrem inneren Wesen jederzeit alles
für die Ertüchtigung der akademischen Jugend einzusetzen zum Wähle
des deutschen Vaterlandes.

* 40.000 Techniker in Deutschland stellenlos. In ihrer letzten Num-
mer stellt die „Deutsche Bauzeitung " fest: „Zurzeit sind mehr als
40.000 Techniker stellungslos. Die' fortschreitende Normalisierung,
Typisierung und Rationalisierung macht in immer steigendem Maß«
Techniker, besonders Konstrukteure, entbehrlich. Das trifft auch
in erheblichem Maße auf Bautcchnikcr zu. Die Ueberfüllung des
Technikerberufes sollte den Kreisen, die vor einer Berufswahl stehen,
zu denken geben." Auch der Verein Deutscher Ingenieure hat auf
seiner letzten Tagung sich mit dieser Frage beschäftigt und einen
Beschluß gefaßt, wonach er es für seine Pflicht hält, die Oessentlichkeit
aus die erschreckend groß gewordene Not der stellungslos gewordenen
Ingenieure mit allem Nachdruck hinzuweiseu. Eine nie gekannte
Arbeitslosigkeit, in ihrer Wirkung noch verstärkt durch die Absal-
venten der außerordentlich überfüllten technischen Schulen aller
Grade ist cingclretcn.

EkWen der Willi.
Ein Anto von der Lokomotive erfaßt.

Linz, 19. Ockt. Johann Nie ubach er aus Franken-
Durg fuhr am Samstag mittags mit einem Lohncmto bei
der Bahnübersetzung im Gemeinde gebiet Vöcklabruck in¬
folge Versagens der Bremse in die geschlossenen Bahn¬
schranken, so daß diese zertrümmert und das Auto ans
das erste Geleise zu stehen kam. Im gleichen Momente
kam ans der Richtung Salzburg ein Lastenzug. Kien¬
bacher und sein Fahrgast, Tr . Oskar Moor,  sprangen
im letzten Augenblick vom Kraftwagen. Unmittelbar
darnach erfaßte die Lokomotive das Anto und schleuderte
es über eine vier Meter hohe Böschung hinunter, wo cs
zertrümmert liegen blieb.

Bier Faschisten bei einer Paradefahrt getötet.
KB. Rom, 18. Okt. Aus A v e l l i n o bei Neapel

wirb, gemeldet, daß beim Transport von Faschisten zu
einer faschistischen Parade eines der Lastautos derart
überfüllt war . daß eine Reihe Faschisten auf dem Tritt¬
brett Platz genommen batten. Bei einer Kurve fielen
fünf dieser Faschisten herunter und wurden von einem
anderen Lastauto, das unmittelbar hinterher fuhr, über¬
fahren. Bier Faschisten wurden getötet.

Drei Tote bei einem AntonngMck in Lyon.
TU. Paris , 19. Okt. In der Nähe von Lyon  fubr ein

Auto auf einen Straßenbahnwagen auf. Das Auto wurde
zertrümmert und seine drei Insassen getötet.

IlnWinSen feien.
Tödlicher Absturz am Traunstein.

Gmunden, 18. Okt. Vorgestern nm 5 Uhr srüb ver¬
suchten der Beamte der Gmnndner Kreditbank, Alois
Lettner  und der Angestellte der Lederwarenfirma
Herndler, Josef Mutzet,  den Traunstein auf einer
neuen Route durch die Ostwand zu erklettern. Sie ver¬
suchten, durch die -Grüne Gasse" in einen Kamin einzu¬
steigen. Dabei dürfte ein Griff oder Tritt ausgcbrochen

sein, dadurch stürzten beide, da jedenfalls eine entspre¬
chende Sicherung nicht möglich war, und somit der zweite
durch das Seil mitgerissen wurde, etwa 100 Meter frei
ab, um dann von Fels zu Fels noch etwa 200 Meter
weit zu kollern. Tort blieben daun die Leichen  der
beiden vollkommen zerschmettert liegen.

Gmnndner Touristen, die auf dem gewöhnlichen Wege
— über die Mayr -Alm — zum Traunstein binanstiegen,
waren Augenzeugen  des furchtbaren Absturzes. Auf
ihre Kunde machten sich sofort eine Anzahl der besten
Gmnndner Bergsteiger ans die Suche nach den Verun¬
glückten. Erst um 6 Uhr abends gelang es Gärtner Putz
aus Gmunden, die Leichen der Abgestürztcn in der
„Sarngrub " auszufinden. Sie wurden erst beute  ge¬
borgen. Die Verunglückten waren zwei in Turner - und
Bergsteigerkreisenweithin bekannte routinierte Kletterer.

fanftoMfcbaft
(Z»m großen kirchweihmarkl in Dörgl ) am '20. d. M. darf heuer

wegen Seuchengefahr kein Klaucnvieh aufgetrieben werden. Der
Markt beschränk» sich auf Markisahrcr unb Pferde.

(Bludenzer Wochcnmarkt) am 16. Oft. Der Wachenmarkt war sehr
gut besucht. Es galten folgende Preise : Fettkäse 3.— bis 3.50 8 per
Kilo. Alpkäse 2.— per Kilo, Saucrkäsc 2.50 bis 3.—, Tafelbutter
5.20 bis 6.—, Aepfel —.20 bis —.40, Tafcibirnen —.40, gewöhnliche
Birnen —.20, Preiselbeeren 1.(50 per Kiln, Kartoffeln —.20, Kraut
—.50, rote Rüben —.70, gelbe Rüben —.50, Kohlrüben —.40, Salat
per Häuptel —.40, Zwiebel per Kilo —.35 bis —.40, Kohl per Kopf
—.30, Tomaten per Kilo 1.— 8.

DotHtotöfcbaft
(Tiroler Elcklro.) Aus stcucrtechiüschen Gründen wurde die Tiroler

Elektro-Ges. m. b. S). mit 30. Juni 1925 liquidiert und mit 1. Juli 1925
in eine Tiroler Elektro-Kommandit-Gesellschaft umgewandelt.
Kommanditist: Alfred Ncmetz,  Innsbruck ; Komplomcntäre:
Ing . Anton Rente  tz. Ing . Richard Troll , Wien.

(Die Goldkäuse der Ralionalbank.) Auch der letzte Ausweis der
Notenbank zeigt ein' neuerliches Anwachsen des Vorrates an effektiven
Gold um rund 90.000 S. Zu Beginn des Jahres 1923 verfügte die
Nationalbank bloß über einen Bestand an Gold im gemünzten und
ungemünztcn Zustand im Werte non 14.830 S. Bis zum Ausweis
vom 7. Mai ist der Galdbesitz vollkommen unverändert geblieben.
3it der Zeit vom 7. bis 15. Mai erhöhte er sich sprunghaft von 14.830
aus 18.313 8 . Er blieb dann wieder unverändert bis zum 15. Juni,
und erhöhte sich am 23. Juni neuerlich auf 18.402 8 . Von diesem
Ausweis an zeigt scder Bankausweis eine fartsch reitende
Stärkung  des wirklichen Barschatzes. Wie gemeldet wird, beab¬
sichtigt die Leitting der Nationalbank, den Goldvorrat  im Laufe
des Jahres 1926 bis auf 50.000 8 zu erhöhen.  Dieses Pro¬
gramm ist derzeit beinahe durchgeführt, denn der Goldbesitz beträgt
bereits rund 47 Millionen Schilling.

(Gründung einer österreichischenZuckersabriks-Aktiengesellschasl.)
Zwischen der Zentraleuropäischen L ä n d c r b a n k, dem Wiener
Bankverein  und der Firma Hartig & Rot her mann  ist
eine Vereinbarung zustande gekommen, derzufolge die dieser Firma
gehörige Zuckerfabrik in H i r nt (Burgenlaud ) von einer durch di«
beiden Banken zu gründenden Aktiengesellschaft mit dem Sitze in
Wien,  deren Kapital  mit 4,000.000 8 in 'Aussicht genommen
ist, erworben wird. Die neu zu gründende Aktiengesellschast wird auch
die laudwirtschastlicheu Betriebe der Firma Hartig & Rothcrmcmn
übernehmen. Die Hinner Zuckerfabrikerzeugt Würfel- und Kristall¬
zucker, der ausschließlich im Inlande zum Konsum gelaugt. Aus
den gepachteten Oekonamien wird ein bedeutendes Quantum der
zur Verarbeitung gelangenden Rübe gebaut. Außer der Zucker¬
fabrik Sjtrin bestehen in Oesterreich imr noch fünf Zuckerfabriken,
davon eine im Burgcniand und vier in Niederösterreich. Die
gesamte Produktion dieser sechs Unternehmungen reicht bei. weitem
nicht aus, um den Inlandkonsum zu decken, doch besteht die Mög¬
lichkeit einer beträchtlichen Ausdehnung des Anbaues von Zuckerrübe
und damit der Steigerung der Zuckerproduktion.

(Die Frage des Registerpfandrechtes in Oesterreich.) Von wirt¬
schaftlichen Korporationen wurde die Einführung des Registerpjand-
rechtes in Oesterreich bei den maßgebenden Behörden angeregt und
bildet gegenwärtig den Gegenstand van Vareihebungen . Das Be¬
streben nach Mobilisierung  aller möglichen Kredit-
quellen  hat zu diesen Anregungen geführt, während man sich
bisher teils mit dem Eigentumsvarbehalt bei Verkäufen auf Kredit
und mit der Sicherungsübcreignuiig bei der Kreditgewährung behilft.
Hinsichtlich der Klagbarkeit derartiger Ansprüche bestehen jedoch
Schwierigkeiten, so daß man an die Einführung eines Registerpfand-
rechtes dachte. Es soll ahne Besitzergreifung  die Möglichkeit
geschaffen werden, Pfandrechte zu erwerben. Die Beurkundung
hätte in einein Register zu erfolgen. Es ergeben sich aber schon im
Zusammenhang mit der Frage der Publizität große Schwierigkeiten,
weil der Wirtschaftsverkehr sehr behindert würde, wenn, wie bei
den grundbücherlichenEintragungen , eine gewisse Verpflichtung zur
Einsichtnahme in die Aufzeichmingcu statuiert würde. Namentlich
im internationalen Warenverkehr würde dies große Hemmungen
bedeuten. Das Registerpfandrecht kauft vor allem für Fabriken und
Warenlager in Betracht. In Deutschland  besteht gegenwärtig
nur ein Pfandrecht bei der Kreditbeschaffung landwirtschaftlicher
Pächter, während bezüglich des allgemeinen ReMerpfandrechtes erst
ein Gesetzentwurf (Verpfändung ganzer Handelsunternehmungen)
ausgearbeitet ist. Gesetzliche Regelungen in dieser Frage sind in
England, Frankreich, in der Schweiz (für Vieh) und in der Tschecho¬
slowakei erfolgt.

(Rückgang der Arbeitslosigkeit.) Wien,  18 . Ott. Der Stand der
unterstützten Arbeitslosen in Wien  ist in der ersten Hälfte des
Monates Oktober um 192-9 auf 75.801 zurückgegangen.

(Die Handelsbilanz Italiens von einem Zehnmilliard' ndesizft be¬
droht.) R o in, 18. Oft. Universität- ProfessorFlora  beschäftigt sich
in einem Artikel des „Rcsto del Carlino " mit der Handels¬
bilanz  Italiens . Er stellt fest, daß vom Jänner bis Juli 1926, im
Vergleich zum Jänner bis Juli 1925, die Ausfuhr Italiens zurückgegan-
gen fei, während die Einfuhr nach Italien zugenommen habe. Beson¬
ders zurückgegangensei die Ausfuhr von gesponnener Seide. Baum-
wollgeweben, Eiern, Käse und Südfrüchten. Stark zurückgeganqen
sei auch die Ausfuhr von Schlachtvieh und Hühnern, getrocknetem
Obst, von zubercitetem Gemüse, von Wein, Oel, von Hanfgeweben,
Woligewcben usw. Besonders bemerkenswert sei, doß sich die italie¬
nische Handelsbilanz gegenüber Deutschland so v e r s chl e ch-
tert  habe . Deutschland habe seine 'Ausfuhr nach Italien stark ver¬
mehrt, während die italienische Ausfuhr nach Deutschland zurück-
gegangen sei. Der V c r l u st für Italien betrage in den sieben
Monaten 615 Millionen. Im vergangenen Jahr hätten sich Aus-
und Einfuhr nach Deutschland die Wage gehalten, heuer dagegen be¬
trage die italienische Ausfuhr nach Deutschland nicht zwei Drit¬
te  l des Wertes der deutschen Ausfuhr nach Italien . Professor Flora
befürchtet am Ende des Jahres ein Defizit  von neun bis zehn

Milliarden und fragt sich, was dann aus der Lira  werden wurde.
Zum Schlüsse ermahnt der Professor die italienischen Exporteure,
ihr möglichstes zu tun. uni dieses ungünstige Resultat einigermaßen
zu verbessern.

(Der Bergarbeiterstrcik in England.) London,  18 . Okt. Nach
amtlichen Angaben wird die Zahl der heute in den Gruben arbeiten¬
den Bergleute mit 219.000 angegeben, das ist unt 17.000 weniger
gegenüber der jüngst angegebenen Zahl. Diese Verringerung soll
zum Teil das Ergebnis der Propagandatätigkeit des Sekretärs Cook
sein. —

Sotionolifiemi Kt öeutfdien MMtn.
Aus Berlin  wird der „R. Fr . Pr ." brachtet : Die Kurs¬

steigerungen der 'Aktien der Großbanken an der Berliner Börse,
mögen sie ihre Erklärung auch in dem erweiterten Geschäftsumfang
der Institute im Zusammenhang mit der Gesundung der deutscheit
Wirtschaft und des deutschen Kapitalmarktes finden, haben eine Fülle
van Gerüchten erstehen lassen, deren Ursprung noch dunkel ist. Diese
Gerüchte verdichten sich mehr und mehr dahin, daß bereits B e -
jprcchungcn  zwischen einzelnen leitenden Persönlichkeiten der
Großbankwelt slattgefuitden hätten, um den stark gestiegenen Apparat
der Banken der verkleinerten Warenproduktion anzupassen und den
Geiduinschlag zu verbilligen. Man nannte in dieser Beziehung
besonders die Deutsch  e' Bank, die Dresdener  Bank und ein
mittleres  Bankinstitut . Von den Verwaltungen werden diese
Gerüchte immer wieder dementiert, und cs scheint ihnen auch vorerst
nichts weiter zugrunde zu liegen als das Bestreben, durch freund¬
schaftliche Pourparlers vielleicht zu einer besseren Wirtschaftlichkeit
des Bankbetricbes zu gelangen.

Der Weg der Rationalisierung liegt im Zuge der Zell . Zeichen
dieser Entwicklung waren die Großgebilde in der östlichen und
westlichen Schwerindustrie, die Fusionen und Interessen-
g e m e i n scha f t e n im Farbenkonzern und in der deutschen Erdöl¬
industrie. Während jedoch in der Industrie und auch im Großhandel
die Zusammenballung gleichartiger Betriebe zu Großkonzernen
durch die Not der Zeit erzwungen war, stehen die Großbanken
heute ganz im Zeichen einer Hochkonjunktur,  jo daß vielleicht
im Augenblicke keine Notwendigkeit vorlicgen mag, das Problem
der Rationalisierung des Bankbetriebes zur Lösung zu bringen.
Man darf aber über die gegenwärtige Blüte des Bankbetricbes
nicht vergessen, daß die Dinge in den Jahren vorher anders lagen
und daß die Bankleitungen noch an der Schwelle des Jahres 1925
mit schwerer Sorge der Zukunft entgegensahen und kaum auf eine
so rasche Wendung zum Besseren hoffen dursten. Gerade die sctzige
Zeit der Konsolidierung dürfte, wie informierte Kreise meinen,
weiterblickenden Bankfachleuten als der geeignete Zeitpunkt er¬
scheinen, nach neuen Wegen zur Rationalisierung des
Bankgewerbes  zu suchen. Denn di« Tatsache bleibt bestehen,
daß in den Lankbetrieben viel Doppelarbeit geleistet werden muß,
die bei richtiger Arbeitsteilung zu vermeiden wäre, ja daß der
gesamte Bankapparat für d(c verkleinerte deutsche Wirtschaft viel
zu groß ist.

Bisher fanden die Banken für den sinkenden Zinsertrag noch eilten
Ausgleich durch Ab -bau nt aßnahmen (seit der Stabilisierung
sind von den sechs Großbanken 225 kleine Filialen und Dcpositcn-
kassen geschlossen worden), durch Ersatz der manuellen Arbeit durch
Rechen- und Registrierntaschinen und durch Pensionierung des älteren
Personals . Auf diesem Gebiete bleibt nicht mehr viel zu tun.
Im Gegenteil müssen die Banken, wo allzu stark abgebaut wordcu
war, wieder Rcucinstellungen vornehme». Andererseits drängt
Dr. S cha chl darauf , daß bi« Zinsen, die für die heutige Wirtschaft
völlig untragbar sind, weiter abgebaut werden, und so bleibt nur
der Weg der G r u p p en r a t i o n a l t s i e r u n g übrig, wenn mau
für die Zukunft Vorsorgen will. Auf die eigenen und frcntdcn Mit¬
tel umgcrechuet, betrugen die Unkosten der deutschen Banken, die ja
heute viel unproduktive Arbeit für den Staat zu leisten haben, nach
einer vielbeachteten Statistik das Fünffache der Vorkriegszeit, und
die englischen Filialen und Depositenkasscit kommen mit knapp einem
Drittel der Unkosten der deutschen Banken aus , obgleich ihre Filialen
und Depositen kaffen im Durchschnitt mit zirka 15 Prozent größeren
eigenen und fremden Mitteln arbeiten. Eine Uinorganisierung der
Großbankbetriebs, namentlich eine größere- Spezialisierung der ein¬
zelnen Geschäftszweige, könnte vielleicht manche Ersparnisse bringen,
Zwischen der Deutschen Bank und der Kommerz Bank besteht bereits
ein 'Abkommen, wonach an kleineren Orten konkurrierende Filialen
geschlossen werden. Möglicherweise beziehen sich die setzigen Be¬
sprechungen auf ähnliche Maßnahmen unter den anderen Groß¬
banken. Möglich ist es auch, daß einige noch großer« selbständige
P r a v i n zb n r>kc n (man nennt neuerdings den Barmer Bank¬
verein) durch Fusionen werden aufgesngen werden. Aber eine
durchgreifende Senkung der Unkosten wird nur auf dem Wege des
Zusammenschlusses unter beit Großbanken selbst als erreichbar
erachtet. Rach stehen Widerstände mancher Art derartigen Projekten
im Wege. Allein es scheint doch, als wenn dieser Gedanke an den
maßgebenden Bankstellen allmählich zur Geltung kommt und daß
eine, weitit auch vorerst nur ganz lose Fühlungnahme nach dieser
Richtung erfolgt sei.

Kurse und Mm
Die lateinischen Devisen rnhig.

Men , 18. Okt. (Priv .) Die lateinischen Devisen lagen heute bei
geringem Geschäfte ruhig und wurden ungefähr aus der Basis der
Samstag -Kurse notiert. Paris 14.90, Mailand 21.17 bis 21.20.

Wiener Börse.
Men , 18. Okt. Die Spekulation beobachtete auch heute Zurück¬

haltung und der Verkehr eröffnete in der Kulisse ruhig, doch war
die Tendenz nicht unfreundlich und die Mehrheit der Kulissenwerte
konnte höher einsetzen. Später herrschte Stagnation und in Staats¬
bahn entmi cf eite sich lebhafteres Geschäft bei weiterer Kursbcsserung.
Rciilen waren vernachlässigt und unbedeutend rückgängig. Im
Schranken waren einzelne tschechoslowakische Eisen- und ungarische
Montanwerte fest, focht war belangloses Geschäft und die meisten
Effekten blieben umsatzlos und ohne Notierung. Einige chemische
Wcne erzielten größeren Kursgewinn, insbesondere Jungbunzlaucr.

Schlutzuotierungcn der Wiener Börse.
Wien, 18. Okt. Bölkerbundanleihe 76.-5; Maircnte 6.3; Iulirenie

5.4; Feberrente 9.725; Aprilrente 22.6; Oest. Golürente 64.25;
Oest. Kronenrenie 4.9; Donau-Save 808.2; Türkenlos« 455; Bank¬
verein, Wr. 100.5; Bodenkredit, Oest. 163; Brit .-nng. Bank 42.9;
Oest. Kreditanst. 142.1; Ilvg. Kreditbk. 324.8; Anglobavk 96;
Eskomptc, kraat. 120;4 Eskompte, n.-ö. 265; Kompaß 11; Länder¬
bank .121.9; Mercurbonk 60; Nationalbank 2,044; Wr . Union bank
106; Böhm. Unionb. 680; Berkehrsbank 33.-5; Zinnostsnska ban-ka 720;
Adria 588; Donaudampfschiff. 1,035; Ferdinands -Nordb. 9,200;
Staatseisenbahn 381.8; Südbahn 178; Allgemeine Banges. 179;
Wr. Bauges. 64.5; Korn Bau 5.9; Perlmoojer 2,810; Liesmger 680;
'Aussig Ehem. 1,262; Brosche 3,215; Elotilde 17.5; Jungbunzlaucr
5,550; Stickstoff 259; Alpine Montan 372; Anstria Email 192; Berg-
Hütten 5,500; Coburg 339; Enzcsselder 19.5; Felten 8 40.90; Hutter,
Schrantz 8 35.50; Kabel Draht 193; Kram. Eisen 475; Krupp 266.9;
Poldihüttc 1,000; Prager Eisen 2,125; Rima 189, Rathau Neudeck
594; Schöllcr-Stahl 16.5; Brevillicr 1,000; Skodawerke 1,300; Waag-
ner 122; Waffenfabrik 55; Warchalowsk: 100.1; A E. G. Union
75.1; Brown Boverie 163; Bereinigte elektr. 356; Elin 34; Siemens

1
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186; Mundus 1,070; Portois u. Fix 365; Slavonia 37; Timber 282.1;
Briixer Kohlen 257.5; Galiz. Moni an 36.2; Oberung. Kohlen 276;
Rassiger 277; Salgo 640; Steir . Magnesit 29.5; Trifailer 388; Uri=
fang 1,517; Veitscher Magnesit 13,000; Westb. Kohlen 777; Flesch
104; Brunner Mosch. 132; Daimler 4.71; Fiat 149; Grazer Waggon
37.6; Heid Mosch. 21.6; Hofhcrr, öfterr. 27; Hofherr, Ungar. 164.5;
Sigl , Lokomotiv 116.5; Manoschek 158; Simmeringer 176; Ziele-
niewski 113; Elbemühl 40; Leykam 148.5; Neusiedler 2310 ; Apollo
1,067; Fanto 134; Galiz. Karpathen 104.3; Galicia 1,115; Naphta
111; Schodnica 134; Cosmanos 756; Ebrsichsdorser 129.9; Färberei
762; Gerngroß 84; Schafwolle 418; Schüller Zucker 5,210; Eisen-'
bahnverk. österr. 502; Eisenbahnverk. »ngar. 310.1; Eisb.-Wag.-Leih.
295; Semperit 160.1; Innere Bundesanleihe 7254; Pfundobligationen
7. bis 9. E. 291 'A,  10 . bis 13. E. 82; Kronenobligationen Ws ähr.,
1. bis 10. E. 226; Lire 25jähr., 1. bis 4. E. 135.

Wiener Balnteu -Kurse.
Wien, 18. Okt. Amerikanische 707.50 Geld, 711.50 Ware;

Deutsche 168.10 (168.70) ; Französische 20.52 (20.68); Holländische
2-81.25 (283.25); Italienische 28.87 (29.03); Jugoslawische 12.4854
(12:5414) ; Polnische 78.20 (79.20); Schweizer 136.30 (137.10);
Tschechische 20.9225 (21.0125); Ungarisch- 99.08 (99.48).

Wiener Devisen -Kurse.
Wien, 18. Okt. Amsterdam 283.10 Geld, 284.10 Ware ; Belgrad

12.5025 (12.5425); Berlin 168.41 (168.91); Brüssel 10.82 (19.94);
Budapest 90.08 (99.38); Bukarest 3.77 (3.70) ; Kopenhagen 188.05
(188.45); London 34.3414 (34.4114) ; Madrid 105.80 (106.20);
Mailand 29.— (29.10); Newyork 707.35 (709.85); Oslo 170.80
(171.20); Paris 20.39 (20.49); Prag 20.9525 (21.0325); Sofia 5.10
(5.14); Stockholm 189.20 (189.80); Warschau 78.25 (78.75) ; Zürich
136.69 (137.19).

Berliner Devisen-Kurse.
Berlin . 18. Okt. Wien 59.18; Prag 12.4-22; Budapest 58.75;

Holland 167.81; Oslo 101.05; Kopenhagen JL11.69; Stockholm 112.16;
London 203.554; Newyork 4.1855; Italien 17.23; Paris 12.0854;
Schweiz 81.05; Belgrad 74.17.

Züricher Devisen -Kurse.
Zürich, 18. Okt. Berlin 123.1754; Holland 207.—; Newyork

517.50; London 2511.50; Paris 14.88%; Mailand 21.1754; Prag
15.3254; Budapest 0.00724-5; Bukarest 2.79; Belgrad 9.1454; Sofia
3.7454; Wien 73.05; Brüssel 11.4954; Kopenhagen 137.70; Stockholm
138.40; Oslo 124.30; Madrid 78.1254; Buenos Aires 211.—.

H)eceirt$nacl)ticf)ten
Akademischer Verein der Mediziner. Dienstag 8 Uhr c. t. Eröff-

nungskonvent im „Weißen Kreuz".
Akademische Tiroler heimalgruppc . Dienstag 8 Uhr abends

Gruppenabend in der „Neuen Post", neben der Hauptpost.
A.-h .-v . Real-Germania 1867. Dienstag A.-H.-Abend beim

./lellenstaincr ".
Männer -Gesangverein Wilten. Dienstag 8 Uhr abends Dollprob«.
Heimakwehr-Streichorchester. Dienstag 8 Uhr abends Gösamt-

probe in der Hofburg.
Verein der Kcmsmannschast. Dienstag halb 9 Uhr Klubabend im

Dcreinsheim Cafe „Maximilian ".
Tiroler kaiserjägerbund, Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag 8 Uhr

abends im Bundesheim (Veranda) Ortsgruppenleitungssitzung mit
sehr wichtiger Tagesordnung . Dis Delegierten der Ortsgruppe für di«
Bundeshauptversammlung wollen ebenfalls erscheinen.

Der Saiserschühenbund Innsbruck ladet hiemit alle in dem Lcmdes-
kameradschaftsbundund auch nicht dortselbst vereinigten Regiments¬
verbände, Kriegevveine ufw. wie alle Freunde und Gönner samt
Familien zu dem am Mittwoch, den 20. d. M., im Saale des
Hotels „Maria Theresia" stattsindenden L i cht b i l d er v o rt r a g
des Generals H er m a n n y ein. Separate Einladungen ergehen nicht!
Eintritt per Person 50 g. Der Reinertrag ist für die Kapelle
bestimmt.

Mandolinen - und Gitarrenklub „Tirol". Dienstag Dollprobe im
Kasthof „Steden ".

Turnverein „Zahn". Innsbruck. Dienstag und Freitag Turnabende
für Jungturner , Montag und Donnerstag für Frauen , und Mädchen,
abteilung von 8 bis halb 10 Uhr in der Turnhalle der Knaben-
bürgerschnle, Müllerstraße.

Bergsieigervercin »Hochland". Dienstag Vereinsabend im Gast.
Hof „Wild", Kapuzinergasse. Zeit : 8 Uhr c. t.

F . L. Wacker. Dienstag abends halb 9 Uhr Wochenversammlung
im „Warter-Stübl ". Erscheinen der 1. Mannschaft wegen Ausstel¬
lung für das kommende Meisterschaftsspielerwünscht.

Rad- und Rennsahrervcrein „veldidena". Dienstag Klubabend
im Vereinsheim.

ßnttooclen der©dfriftldtung
? „hausbefih ?": Wenn das Einkommen aus dem Besitz bereits

in Deutschland versteuert ist, so haben Sie für dieses Einkommen,
nach den Bestimmungen des 8 153 des Personalsteucrgefctzes, eine
weitere Steuer in Oesterreich nicht zu entrichten. Deutschland gewährt
auch den dort lebenden Oesterreichern die gleiche Begünstigung.

? „Welle": Das ist eine Frage des Geschmackes. Zum schwarzen
Jackett und zu schwarzer Weste gehören bei gewissen Anlässen nur
schwarze Schuhe.

? „Mia ": 1. In Oesterreich kann vorläufig noch jeder sonst Voll¬
berechtigte ohne ärztlicher Gesundheitszeugnis heiraten Wenn daher
alle vernünftigen Vorstellungen der Nahestehenden nichts fruchten, so
"hibt es kein Mittel , das vermeintliche Unglück zu verhüten. Ueber
andere Ehehindernisse müßten Sie sich vom Gericht beraten lassen.
2. Darüber erkundigen Sie sich bei der Frauenvcreinigung in der
Meinhardstraße 12.

? „R. P .": Versuchen Sie durch «in entsprechendes Inserat in
unserem Anzeigenteil einen Abnehmer für die Sammlung zu
finden.

? „G. B., Grüner Baum": Der Bericht ist eine ausfallende Reklame
für Wunderkuren, daher für uns nicht verwendbar.

DASMEISTBSrikK ruSaiUMFAEMKÄTHM
iS*der - wel fbekAnnfe 6ALAMANDER ' 5ihuh C~~\ 0 Er verbinde/
hervorragende Paseform mit  Preiswürdigkeif und . Eleganr <̂ 0
Jeder - SALA -MAJNlDEP - Schuh wird aus bestem Mexferia .1 unier

MM erstklassiger f<a.chmeu -irvischer Leiiung HergesieHi

Pm  Hl IiA r

Innsbruck, t'äaria-Theresgen-Sfraße 17/19

MSIS

ZENTRAL-KINO
biingt ab heute bis einschl. Donnerstag-, den 21. Oktober:

HENNY PORTEN
in ihrem neuesten und gelungensten Lustspiel:

Neben MENNY PORTEN wirken fo’gende Stars mit:
Bruno Kästner , Anselo Ferrari, Curt Bois , Paul Morgan

Als Einlage : eins HOChZCitSreiSe . Als Einlage:
Zeichenfilm in 1 Akt.

Karbidtrommeln
in kleinsten und grüßten Mengen , kauft fort¬
laufend Faßgroßhandlung Hermann SANDIG,

Wien , IV ., Wiedener Hauptstraße 36. 19 h

Matz, unv Reparaturgc-
schöft. Ich empiehle mich
;iir Aeuaiisertigcing von
Herienkleidern iowie Wen¬
den. Reparieren und Aen-
dern. Mäßige Preise. Sieg-
kried Berger. Schncidermei-
tzc* Tomristratze Nr 10
!. Stad . 1410-10

Die letzten Neuheiten!
Größte Auswahl!
Besonders billig!

WggllldülM

Böhmische Bettsedern
Onnlilätswarc. kansen Sie
sehr Vorteil-Hast bei Hans
Slurber, Jnns 'bnnck, Pond-
lerstrahe 55. 2. St . 8776-7

fsicMinpr
Verkaufs*

/.entraJe lüi
Tirol von I

Nähmasdiinen
Grammophone

Müchzentrifupn
Automobile , Fahrrad-

guniml.
Puch - und Dürkopp-
Fahrrädcr , Puch - und

Ariel -, engl . Weltmarke-
Motorräder.

Neues Puch -Motorrad.
Type 175. 3 PS.

Billigste Einkaufsquellc*
für Wieder verkauf er.
Repa rat u rw e rk statte.

Jos.Feitiriimer, imm
Maria -Theresicn *Str . 42.
Filialen in Kufstein und

Landeck . W

Perserteppiche
Riesenauswahl

Verbindungs¬
stücke von angefangen

Teppichhaus Fehringer
Meranersfraße 5

Gesuch?wird

Buchsachverständiger
womöglichst hauptberuflicher Buchrevisor zur Uebernahme der Vertretung

' eines neuen , geschützten , glänzend eingeführten Buchhaltungssystemes unter
günstigen Bedingungen . Zuschriften unter „Buchrevisor 14.394“ an die Oester-

reichische Anzeigengesellschaft , A .-G., Wien , I ., Brandstätte 8. 52f

tz
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MArnpH - Kmo.
Vom Dienstag , den !9., bis einschließlich Donnerstag , den 21 . Oktober , bringen wir den Afa -Großfilm:

„Die Motze Zirkus Katastrophe " -
oder : Körrrg der MKNSge " .

In kolossaler ^ lufmachung zeigen 7 "Akte die herrlichsten Vildcr in reicher Abwechslung , das unruhige Leben un Riesenzirkus und die hochinteressantesten Raubtierjagden
im Llrwalde , mit Mnciste in der Äauplrolle.

Tauschlustige melden sich
ini Wohnnvakdüro Nen-
mair , Ma,7 !grcbcn II.
Stadt - >md Ferntaufche
inenden schnell n»d kvsten-
'. ">7 'aernzibtielt . 101 j 1

| Stadtzentrum . » chö::-. s
tauberes Ziniiiner , wenn
möglich Zentral herzuna . in
gutem Hau '« . für jg . Kaus-
maun dci entspr . Bezah-
lung gesucht aus I . e>d. 10
November . Gesl . Zuschr.
unter „Taucrmiete 9629"
an die Verwaltung . 4

Zu vermeten
Zimmer und Küche, leer

(event . möbl .). aus sechs
Mvnate sosort absugobeu.
Iluter „Vvr auszahl ung
4190 " au die Verw . 1

Sonnige »Wciziuwncrige
1 -Stock -Wohnung gegen
8A« e zu vergeben . Unter
„Srfsort 4103 " an die Ver¬
walt umg. 1

Kellcrlvkal . hell , trocken.
«1? Magazin geeignet , zu
vermieten . Adresse an den
Llusikunztstaioli , unter Nr.
H 623? . 1

Sumittaintiutftt
Kinderlose Partei such!

m ie tcrs chutzjre ic Zwe iziui-
m erw oh mwi 0 . 3 irf chrifteu
erbeten unter »Baldigst
4260 " an die Verw . 2

Ämmermiete
-Helles, reines , einbettig .,

heizbares Zimmer ist ii-m
40 8 zu vermieten Adresse
an den 'Auskunlststasein
unter Nr . 4141. 3

Sonniges . gut , heizbares
Zimmer ist an zlvei ko>'!id<"
Herren (Studenten ) zu ver-
-geben. Heilig .geiststraßc 1,
3 . St . , Spielimann . 9600-3

Fräulein oder Frau , die
tagsüber tvenig zu Hause
«ist uizd l 'A Millionen vor¬
an «zahlen kann , erlzält
schöne Schlafftelle bei al¬
leinstehend . Fräulein . Ans
Wunsch auch Frühstück.
Brieise unter »Geheiztes
Zimmer 4169 " an die Ver¬
waltung . _ 3

Hin möbliertes Zimmer
Air einen jungen -Herrn zu
vergeben bei Josef Meier.
Leopo ' dftraße 30, Stock !.

4175=3

2 geräumige Zimmer,
zentrale Lage , nur für
ärztliche Praxis oder Büro
sofort , zu vergeben Aus¬
künfte von 6—7 Uhr abbs.
u . von 1— 1- 2 Ilhr inittags
Adresse an den Auskunfts-
taseln unter Nr . 4196 . 3

Somflges , reines Zim¬
ier sofort , u vermieten,
ienhauserstratzc 1t , 2 . St.
kchts. 9861-3
Möbliertes Zimmer zu

vermieten . Claudiastraße 6
Part . 4208-3

Zimmer , 1. Stock , stra-
ßenieitig . an stabilen Herrn
zu vermiete » . Anbote un¬
ter „Zentrale Lage 420N
an die Verw . 3

Simmtc acincltl
Junger , solider Herr sucht

auf t . November schönes,
, i«ötil iertes Schlafz immer.
'Angdbotc unter „Zimmer
41-09" an dw Verw . 4

Reines Zimmer von , ,so¬
lidem Herrn gesucht , linier
„Willen 4168" an die Ver¬
waltung . 4

Junger Mann sucht klei¬
nes Zimmer mit Verpfle¬
gung auf sofort . Zrnchrii-
ten erlvtcn unter „Stadt-
riähe 4180 " an . die Verw . 4

Möbliertes Zimmer mit
Kochgelegenheit von ruhi¬
gen , Ehepaar per soiort z»
-mieten gesucht Aufchristen
unter . Mob !- 4186 " an die
Verwaltung . 4

A-tvoilv Bürgerschtilcrin j
mit guier Handschrift wird i
aiä Praktikantin für einen
hiesigen Musikalienve : iau.d
so' ort aufgcnom -men . Vor-
zusteklen täglich von 1— !
Uhr n-ächinibt -ggs . Hötrirg.
Schnesburggasse 3 . 1. S . .

4,101-0

Ein Schneider , ledig,
sucht helles Zimnzer , n,o-bl.
od. unmöbl ., ,wer kleine
Wohnung . Adresse : Zliesen-
gasse .lO. 2. St . 4145-4

Einfach möbl . Zimmer
auf sosort gesucht gufchr.
unter »Rein 9857 " an die
Verwaltung . 4

Student sucht einfach
möbl . Zimmer od . KabineN
sosort zu niieten . Zuschr.
unter »Medicus 4150" an
die Verwaltung . 4

Fräulein , das auÄväris
bcfchästigt ist . sucht Zim-
mer . womöglich in dcr in¬
neren Stadt , mit Pension.
Zuschr . unter „'Anspruchs¬
los 4157 " an die Verw . 4

Ehepaar sucht auf 1. No¬
vember gut möbl . Schlaf-
zimmer (event . mit Wohn¬
zimmer ) . Ai 'gebote unter
,3 !ovember 41.08" an die
Verwaltung 4

t- -4

Mene Stellen
Privatköchin , sehr verläß¬

lich. und ein Mädchen für
alle Arbeit wird für dau¬
ernd von Herrschaft sosort
gesucht . 3!nr sehr verläß¬
liche Personen wollen sich
melden . Zuschriften unter
»Tanerpoitc »- 9695 " an die
Verwaltung . 5

Fleißiges n . gewandtes
Mädchen , das gut kochest
kann sowie alle Hansar-
bciien selbständig und ge¬
wissenhaft verrichtet, , bei
hohem Lohn znm 1 . Nov.
gosucht . Nicheres bei Vor¬
legung guter Zeugnisse
zwischen 3 und 5 Ilhr nach-
nittags Falkstraße Nr . 17.
1. Stock . 4148-5

Tücht . Uhrmacher Ivird
sosort aufg «nommen bei
L . Fuchs , Dtufemnstraßc 6.

4150-0

Jüngeres , abs . ehrl . Mäd¬
chen, das kochen kann » nd
alle Hausarbeiten verrich¬
tet . woniögl . tagsüber in
kleinen Haushalt gesucht.
Beste Behandlung . Vorzu-
stellen bei Fam . Sanders,
Teinplstraßc 20. im Hose.

4141-5

Schreibarbeit für einige
Tage an flotte Plafchi -n-
schrei-berin zu vergeben.
Anträge unter »Diskrete
Abfchrisl 4143" an die Ver¬
waltung . »

Absotvcut einer land --
wirhichafblichen Schule , der
sich als Vertreter eignet,
ivird sofort auigcnoinm : » .
Zuschriften unter „Leichter
Verdienst " an Neumairs
A nn onee nbü r o,^ M ark igr a-
bcn Nr . 14 . 152 a-5

Gesetztes , braves Mädchen,
das gut türgerlich kochen
kann und Hausarbeiten
verrichtet , auch kistderlic-
bend ist , wird bei gntcm
Lohn und Verpflegung gc-
sirchit. Briese erbeten unter
„Jahres,Posten 4192 " an die
Verwaltung . 5

Lchrmädchcli mit guter
Schul -bildung werden so¬
fort ausgenommen im Wa¬
renhaus Baue r -S chwa r,,
Maria -Theresien -Str . 33-35

M 7-5

Tüchtigen siiiigeren
Drerhstergehilscn für Faß-
pipeii -Erzcuguug sucht so-
!yrt B . Meyer . Futipoies.
Lehrling wird gleichfalls
aufgenomrnen . 152 c-5

Vertreter (innen ) geisuch!.
Dokument u , Mustereinsatz
nötig . Vorstellung täglich
von 6—7 Uhr Fischergasse
Nr . '2>7. 1. St . 4-154-5

Eesucht wird eine tüch¬
tige , ehrliche , anständige
Köchin mir Jahreswug-
»issen riir ein Ge-schäHs-
haus » ach auswärts . Aller
20—30 Fahre . Vörzustellcn
bei Berceiier , Andr .-Hoser-
Straße 16. 3 . Zt . 4170-0

Kellnerin , treu und ver¬
läßlich . tu : t guter Nach¬
frage , wirb aus -sosort rd.
1. November arsigenom-
>uen. Gasthof . Lamm " in
Matrei am Brenner.

41610

Lehrmädchen aus arstün-
digenr Hause für Musikgc-
ichöit gesucht - Unter „Ehr¬
lich 1191" an die Verw . 0

Stellenaemcks
Junge Kontoristin mit

Kenntnissen in Buchhal¬
tung . Stenographie und
Maschinschreiben sucht ehe¬
stens Stellung . Zuschristeu
erbeten unter »Iahreszeug-
uis G 94 a " an die Verwal¬
tung . 6

Köchin mit guten Zeug¬
nissen sucht ehestens Dauer¬
stellung hier oder Umge¬
bung . Angebote upter »Kö¬
chin 4129 " an die Bovw . 6

Anständiges Fräulein
empfiehlt sich als tüchtige
Hausschneiderin . Neue u.
alt « Arbeit . (Aden,dort wird
Air ein löjähriges . braves
Mädch-eu guter Posten oe-
iucht . Probitenhorweg 12.
Tsttpart .. Sedclmaier.

98-03-6

Gebildetes Fräulein ' ucht
Stelle als Stütze , mm . zu
Kindern , in Privat od . auch
Hotel . Anbote unter „Ver¬
wendbar 9601 " an die Vcr-
inaltung . 6

Junge Witeve sucht
Wasch - „ . Putz gl ätze: geht
auch bedienen . Unt . „Gute
Nachfrage 4110 " an d . Ver¬
waltung . 6

Dame gefetzten Alters,
die gut kochen und wirt¬
schaften kann , sucht bei bes¬
serem , alleinstehend . Herrn
Stellung . Oiierte erbeten
unter „Ehrlich 4149 " an d.
Verlvaltung . 6

Kanzlciaufräumen sowie
Bedien ungsstellen über-
nimmt Frau mit guten
Empiehlungen . Näheres
o»s Egsälligkeit Leoipold-
straße 0t . Laden . 9801-6

Suche sür -brqven, . ehrt.
Burschen Stelle . Unter
»Rösser nicht ausgeschlossen
9932 " a >» die Verw . 6

Existenz . Wer beteiligt
sich aktiv mit etwas Kapi¬
tal an lohnendem Export-
gcfchäft . Angebote unter
„Nr . 4161 " an die Verw . 5

Braves , solides Mädchen,
da ? kochen kann , sucht , ge¬
stützt, auf langjährige Zeug¬
nisse. bei einer ruhigen,
christlichen Hcrrschast bis
I . November oder später
dauernde Stelle . Gute Be¬
handlung Bedingung . Gc-
sällige Zuschriften unter
„W . H . 4176 " an die Ver¬
waltung . 6

Tüä,tig ?s . crsahrenc-
Mädchen . das in allen
Zweigen der Gastwirtschaft
evstkiaisige Zeugnisse be¬
sitzt . sucht Posten als Wirt¬
schafterin oder Stütze dcr
Fra » tu gutgehendem
Gasthaus . Tüchtige zweite
Köchin sucht Stelle in grö¬
ßerem Betrieb . Zuschriften
erbeten unter »Noch in
Stellung Sch 231 r " an die
Verwaltung . 6

Tült .tiges . « ::>t-änd "ges
Stuteninädchen und Ser¬
viererin suche Stell « od. r
Aurhilie . Fabich 'er . Inns¬
bruck :Nuie umstraße 21.
T . 19. 4177-6

Tüchiige , selbständig«
Köchin^ mit Zeugnissen
sucht Stelle in Gast - oder
Gtschäsikhaus . Zu eriragen
Schörgendorfer . "Alte llni-
verfität Nr . 4. von 9— I
Ilhr . 4.175-6

Perfekt « Weitznäherin
sucht Heimarbeit sür Neu¬
arbeit . Ausbesserungen u.
Knopfloch nähen , auch sür
Geschäit . Liierte erbeten
unter »Verläßlich 4900" an
bie Verwaltung . 6

Anfängerin , der biei ' n
chcn Buchhaltung . Steno¬
graphie und des Maschin¬
schreiben - kundig . sucht
ehestens in Büro »ntcrzu-
konnnen . Nut . „Sehr streb-
iäiii 4,811" an die Verw . 6

Anständiges Mädchen
sucht Stelle als Anfangs-
Stubenmädchen, . event . in
Haus,halt zu zlvei "Perso¬
nen : besitzt Jahreszeugnis.
Unter „Ehrlich 4181" an
die Verwalt » ng . 6

Svezeveikommis . per stkt
in BulEznttnng . such ! Au-
stcllung in rde , außer der
Branche . Geil Zufchristr»
unter »Verwendbar 4197"
an di« Verw . 8

Konditorin oder Meht-
speisköchi » sucht ab 1. Rv-
vemibe, Stelle . Cest . "An¬
träge unter „Tüchtig 1196"
an die Verw . 6

Köchin sucht ab 1. No¬
vember oder später Stelle
in Hotel oder Gasthaus.
Gell , flnbokc unter »Wirt¬
schaftlich 4196 " an die Der-
waNung . 6

Fräulein aus guter F .,-
,,n-ilie sucht ehestens Stelle
als Kinderstubonimädchen
oder Stütze dcr Haussra»
bei guter Behandlung.
Spreche pcvsokt sranzöstsch.
Zuschriften , erbeten , unter
»Nr . 1166 " au die Verw . 6

Kindermädchen mit Räl>
kennenisstn sucht Stelle hier
»der au -Avöris . Gumpitr.
Nr . 24 . Part . 4163-6

Junges Mädchen aus
gutem Bauernhause füllst
Stelle Air die häuslichen
Arbeiten . Näh . Sonnen-
hnrgstraßc 2 , 1. Slkock.

S 380-6

Solides Mädchen m . Koch-
kenntüissen . sucht stelle in
gutes -Haus : geht auch «us-
ivärts . Gu 'inipstraße Nr . 21.
Part . 4164-6

Tüchtige Köchin sucht,
Posten . Austunlit b. Ptank.
Ateinhardstratze Nr . 14 im
Stöckl . 4191-6

Lu MM
Musik -Instrumente und

Zubehör « preiszvert . Musi-
kalienhandlUina Rirgicr.
'Amatonriestraße . M 208-7

Radio - Akkumulatoren
„Varta " , 2 Monate im
Gebrauch , gut gepslegt . 2
Kästen , je 60 Volt und 1
Kasten , 2 Volt , als über¬
zählig billig verkäuflich.
H'.moldstraße 20 . 3 . Stock,
täglich a>b 7 Uhr abr -nds.

52 d-7

Bludenzer Lesen
äußerst haltbar u . strapaz-

fähig!
Tauerbrandösen

„Musgraves"
meist gesucht , weil uuüber-
trvsscn ! Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
dcr Niederlage Waitz -Fank-
hai -ser , Innsbruck , Bia-

duktstraßc 1,
M 72-7

Mode -Ulster . Raglans,
Bozncrmön .tel 8 3ö .— , Ka¬
melhaar - Wetterkrägcn 28
Schilling u>nd Steirerröcke
8 20 .— mir bei Watchen-
stein . Jahustraße 6. Drei-
heiligen . H 6239-7

Arbeitshoien aus Hoscn-
zeug , Strucks . Schnürlsamt
u . Fustivn billigst . Delle-
monn , Schlossergaste 3.

M 47-7

Grammophone u . Swall-
platien neu emgciang : Na.
dein . Ps »rtena !i >i-:»s . Zug¬
federn . Schalldostn . Repa¬
raturen e.c. Musik - und
G r am m oph ou-Sp ez-a !ha u s

Mnieumstratze nur Nr . 19.
Eckbaus . Museumkeite.

9110 -7

Gitarren . Zithern . Man,
dolinen voll 28 8 au ' -
iväriS Teilzahlung gestat-
le : Haßlwanler Ki -bgch-
gasst 12. M 104-7

Schülergrigeii und Zube¬
hör . Vor Eistkaui Musik-
Hans zwanglos besuchen.
Nur MTust raße 19 . Eck-
baus Mustuniiscitc . 9116 -7

Brcnnabvr , wegen Ab-
:fl :c billig zu mrknustu.
Kövnerftraßc 9 I . Stock,
Mitte . 9746-7

Ueberzieher , Wiuie '. mon-
>ck. Pekqiaklo . 'Anzüge.
Schube Hüte verkäuflich.
Erlerstraßc 14. 2 Stock.

4210-7

Holländsick « Blumen¬
zwiebel . Hiazhnthcn . Tul-
peq . Narzissen . Crocus.
Anemonen . Cilla , in größ¬
ter Auswahl otstrievt Sa-
merha udln ng Fl oßni an n.
Jn -nsibruck . 102 c-7

Jagdhund , Brackierer,
jung , preiswert . Ilaisler-
stroß « 2 . 2 . Stock rechts.

9825 -7

Flanelleintücher von
8 5 .— ausiw ., 1a Hemden-
tlaneil 8 1 .35 bei E . Sagel.
Innsbruck . Maria -There-
sien -Straße 27 . Eingang
durch das Houstvr . 4199 -7

HauIsiliuljk8 390
Damen und Herren . Fit,-
und Lodevsiihile. ro-rdeckte
vtaht

Kinder8 m
bolle F ' kz' chiihe m . Schließ«
Schuhbau » G . Tialer.
Marktgroben 19. 418^ -7

-Herren - und Darnen-
Wintermantel billig . Trei-
herliaenstraße 31 . 2. Stock
rechts . Don 2— 4 Ilhr.

8829-7

Doppelschlaizimmer (Zir¬
bel ) . Spiegel . Marmor-
platten , aus Teilzahlung.
Rainer . Seflergasse 11.

4008-7

Verknuse Wertheimkasia
Nr . 1 . Ottomanen , Kästen,
Tische . Sessel , Noßhaar-
matrgtzen . Jlainer , Sc ' ilcr-
g>,isie, 14. 4(09 -7

Mäntel , Kostüme . Klei¬
der Blusen etc ., Quali¬
tätsware , kauft man am
billigsten Klcidersalon
Lutsäzon '-iigz . Adamgafie
Nr . 4. 1 . -stock . <6ün,steige
Zahlungscrkcichterungcn.

3994 -7

Buchen - und Fichtcnbret-
ter billigst . Bahnhoffäge
.Holl. 3929 -7

Kasiste, frisch gebrannter,
'/,  Kilr 1.80. 2.20. 2.40,
2Bö , echter Mceca V\ Kilo
S 2 .50 . Franz Götsch . Ma-
ria -Therefien -Straße 4

381 --

Grableuchter
listb Grablatcrnen sind zu
vcrkauicn bei Schlosicrmci-
ster Siuio -ni , Just -roin 58.
außer dcr neue » Universi¬
tät . 3702 -7

Klaviere , Neupoliercn u.
alle Reparaturen an den¬
selben übernimnil billigst
Piamvlzaus Aug . Stießet
'Adamgafsc 9a . Tel . 540.

M 240-7

Rur erstklassig « Klaviere,
Pianinos , Havmoniunis
neueste Atodelle . prachtvolle
ciiglssche Flügel zu Ein-
sührungSpreisen . herrliche
Pianinos jeder Ausführung
bei Schneider & Söhne,
Klavicrfghrik seit 1880.
Wien . Linz Innsbruck,
Leopoidstraßc 4t . Seltene
Gelegenheitskäuse , Teilzah¬
lungen . alle lllevaraturen.
Stimmungen billigst!

M 226

Großer Oien . Rerztestuhl
billig abzugeben . Frasscn.
'Anatomiestraßc 4. 9806-7

Dunkelgrüner Mantel
stlr mittlere Figur preis¬
wert zu verkaufen . Moder.
Haspingerstraße 16. 4179-7

MLbelprrisr unerreicht
billig für verläßlich gute
MSoel , u zw Schla -zrm-
mer . Speffszimmer , Hcr-
renzimwer , Kücheneinrich¬
tungen etc . biete ! Kar!
Fuchs £ Bruder . Wilhelm.
Erefl -Straß - 4 M 76-7

Rur eigene Erzeugung.
Große Ausivahl von strsi-
gen Knickerbocker , Br «eüie§
und langen Hoicn . Beste
Avs ' ibhrung . Her i enkl cid : r-
M aß ge schät t A nd r .-H sw«r-
Straßc 10. Ecke Müll erste.

>9819-7

Staunend billig , da kein
Laden : starke Filn -Schnat-
leusihulTe mit Lederbesatz n.
-Sohle , für Kinder von 7 8.
Erwachsene von 10 8 an.
Verschied .- Hansschühe von
250 8 . Wäll . Fischergasse
Nr . 50 . I Stock rechts.

9858=7

Ottomanen Matratzen,
Betteiiliätze , Drahieinsätze,
Liegcstühle . Fckldsesse!. Vor-
hangstaidgcn Vorhänge:
Bürgeritratze Nr . 20 . Tape¬
zierer Hentschei . 9227 -7

Emailherd . Schneder-
bügeleifen und Lchild zu
verkaidien . 'Adresse am den
Ausknmtstcrseln unter 2tr.
9848 . 7

Dauerbrandofen . groß,
gut erhalten , preiklvcrt zu
verkaufen . Zu besichtigen
bei Hörtnaal . Liebeneggstr.
Nr . 19 . 9859 -7

Neue , nroder -ne , weiße
Kiichenkredenz u . Küchcn-
tisch . Schreichiukt wegen
Platznistngel preiswert um
140 8 zu verkauise-n . Audr .-
Hrfer -Str . 31, Part . litt » .

9805 -7

Friedhof -Marterl , mit , ist
billigst , u verkau,ien bei
Blüinel . Svnstenlbiirgsir . 8.
2. Stock . 9720 -7

Motorrad , „Ätologuzzi " .
Super -Sport (Solo ) , zu
verkauisen , 2tngebodr unter
»Aiiotorrad 4160 " an bie
ltierwaltnng . 7

Antiquitäten , e:ngelegtr
und geschnitzte Kästen,
Bettstätten . >sitzg «leaenhei-
tcn>. Bilder . Rahmen . Zinn.
Gläser und venschiedenes
verkauft bistigst (auch ge¬
gen - Teilzahlung ) lllbir -g.
HligeGeist -Straße 6. 4167-7

Herren - und Damrnkle !-
der biffig zu' verkaufen.
Gasthaus „Brünnl " Zim¬
mer 14 . St . Nikolausgasie
Nr . 1. 4189-7

Guterhatltener Korbkin¬
derwagen und Pelz rock sind
preiswert zu verkaufen.
Adresse an den Auskunfi ?-
tafeiln, unter 4187 . 7

Für Lausmädchrn Win-
terkostüm 8 9.— . Erler-
straße 11. 2 . Stock , Tür 23.

9860 -7

! Rähmajchin « und Fahr¬
rad billlig verkäuflich . Auch
gegen Raten . Mariahilf 28,
2 . Stock . 4,241-7

Schlosicranzüge 12 8 , Ar-
k̂ itshösen 10 8 bei C . Sa¬
get . Innsbruck , Mar .-Tlp :-
resien -Straßc 27 . Eingang
durch d . Haustor . 9679-7

üufaufen acSucfif
Jagdhund zu kaufen ge¬

sucht. Angebote unter
»Weidnienrnslhetl 4,172" an
dst Verwaltung . 8

Realitatenverkehr
und Geldmarkt
Verkaufe mein Haus in

Hötting , allein,stehend,
Wohnung mit 3 schönen
Zimmern und Küll >e ( bis
März srciwerdcnd ), iür je¬
des Geschäft geeignet , da
nocl> mehrere Lokale vor¬
handen sind : auch können
einige soiort benützt wer¬
den kals Magazin oder der¬
gleichen ) . Rur gegen bar.
Preis 18.000 Schilling . 2ln-
gebole unter „Haus 4198"
an die Verw . 14

Wer speziell in Tirol ein
Anwesen laust » will sei cs.
daß !andw Besitz Zins¬
haus , Gasthoi mit bezw.
ohne Lekonomie . Hotel od.
Pensionen Villen usw in
Frage kommt , verlange ge¬
gen Einsendung ton 1 8
unsere Rcalitäten -Zcitung.
Realitätenbüro des Tiroler
Genosscnschaits - Verbandes 1
Innsbruck Wilhelm -G ' eil-
Straße 11 7-0N -14

Hautverkaus . Ein aus zu
ebener Erde mit ciucm
großen Namn und großem
Magazin , im ersten Stock
aus doppelter Wohnung
mit ' je 2 Zimmern . 1 Küche
u . 'Abort bestehendes ncn-
crbautes Haus mit großer
Wasserkraft ist preiswert
zu verkaufen . Anfragen an
Alois Hrabacher in Mötz,
Haus Nr . 67. 9617-14

Gasthoi in einer « tadt
No .dtirols ist infolge To¬
desfall preiswert zu ver¬
kaufen . Näheres Rcatitä-
ten - und Hhpothekcnbüro
Franz Sterttbacher . Wilh .-
Greil -Siratze 10 , 3 . Stock.

9790 -14

Erstklassiger Baugrund
-m Innsbrucker 'Mittelge¬
birge mit herrlicher Aus¬
sicht auf die Nordkette zu
oerkaufen . 'Adresse an den
Ausk uns ist astin unter Nr.
4100. 14

Kleine Pension mit Som¬
mer - ,u . Winter,saifon . gut
gehend . erWcefsig , wird
von langjährigem Fach¬
mann zu pachten gesucht.
Unter Üiiedermayer . 2Ne-
ran , Dilta Eögele , 4. L-tock.

B 21 n -,14

Schöne , sonnige Billa
nrit großem Garten , sosort
beziehbar . verkaüsen ob.
zu vermieten . Zuschrisren
unter „Hall bei Innsbruck
4207 " an die Verw . 14

Kiosk in sremdcnvcr-
kehrsre -iilzem. größerem
Lrte Untcrinntals . konkur-
irenizlosrs Nniternelmren.
um 5000 Schilling zu ver-
kausen . Behördl . konzess.
Realitäten - u . Hypoihekrn-
Verkehrsbüro Emil Zels-
rer . Innsbruck . Anichstr.
Nr . 3, 2 . Stock . 4202 -14

16.000 8 sofort auf ersten
Satz gegen erstklassige Si-
cherstciilu-ng abzugeben . A.
von Guggcnberg , bchördl.
konzess. Derkehrsststsäle,
Innsbruck . Marin Tizere-
sien -Straße 31 . 1. Stock.

4212-14

800—1000 Schilling 2%
t : M . gegen Sicherstellung
und besten Bürgen gesucht.
Zuschrfften erbeten unter
„Ein JÄ )r 4209 " an die
Verwaltung . ,14

Hhpothekcngclder aus
ersteiaffig « Innsbrucker
Stadthäuser zu neun bis
zehn Prozent . RcatiMen-
türo F . .Hanreich , Major
a . T . Maria -Thereiicn-
Straße 32 , 1. Stock , 4203-14

MntwritW
Junger Lehrer aus Süd¬

tirol erteilt gewissenhafte
Nachhilfestun -den sowie gc-
samten Privatunterricht
aus allen Fächern dcr
Vrllpswulc und ebenso
gründlichen llntcrricht aus
italienischer Sprache . Zu¬
schriften unter „Tüchtig
4182 " an die Verw . 11

Ter englische und sra »-
zösijche Unterricht beginnt
wieder ab 14. Lktobcr In
6 Monatcn geläufig spre¬
chen. Einzelunterricht und
Abendkurse (4—6 Teilneh¬
mer ) . Ausbildung bis zur
höchsten Vollendung von
staatlich geprüft . Lolzrerin
niit Wiener Ilnipersilä !?-
bildung . Jetzt Levpoldstr.
Nr . 44. 1. St . 4155 -11

Stenographie -Unterricht
von Herrn , womöglich täg¬
lich von 8—9 Ilhr abends
im eigenen Hein , (Stadt¬
mitte ) gesucht . Anträge
unter »Geprüfter Lehrer
1147" an die Verw 11

Gründliche Ausbildung
iür di« Praxis in Buch¬
haltung jeder Art und
Stenographie Sal u liier¬
st raße 3 . Ittsst -It

MMjeSellss
Ehcsucheude wenden sich

vertrauensvoll an das
I . Tiroler Adiesscuaus-
tauschbüro . Innsbruck.
Anatom,ieftr . 6. 20 x Rück¬
porto . Streng diskretes u.
einziges Unternehmen die¬
ser 'Art 3635 -10

Fuß - u Schönheitspflege.
Maniküre , Pediküre , Hüh-
ncraugenentsernung , Besei¬
tigung lästiger Haare und
Warzen . Masiagc durch or¬
thopädisch -klinisch geschulte
Kraft . Innsbruck , Habs-
burgerhos . Museumstratze
Rr . 21. S 383-10

Adrcssen -Auskünfte und
Adressen oller Länder siir
Bezug Absatz und Propa-
gand >r . „Germania " . Inns¬
bruck, Tcnzplstraße Nr . 2.

103 c-10

Abschristen , Diktate.
Schreibmaschinarbeitcn u.
Vervielfältigungen billigst.
.Ecvman -ia " . Templstr . 2.

3685 -10

Modesalon I . Terbogla»
» . Co ., Speckbacherstraße
Rr . 11, nur 1. Stock.
empfiehlt sich zur An¬
fertigung von Mänteln.
Kostümen und Kleidern i»
feinster Ausführung und zu
billigsten Preisen . 79 g -10

Patschen werben schön, u.
gut passend angefertigt.
Hötting . Torfgasse Nr . 5.
l . Stock , neben Gasthaus
zum Bure » . 9501 -10

Teilhaber » it ca . ,1500 S
für originelle Sache gesucht.
Anträge unter »Riefengr-
wimi 4116 " an die Ver¬
waltung . 10

Wer Geld hat , beteilige
sich. Unter „Hoher Gewinn
4173" an die Verwalt . 10

Kein „Reinemachen " —
ohne Staubsauger ! (Büros,
Wohnungen . Avbeitsstät-
tenl ) Saubsaugcrverleihan-
stalt , Meinhardstratzc,3.

9070-10

Weibliches Akt Modell
tvird gcfucht . Anfragen un¬
ter »Kunst 4182 " an die
Verwaltung . 10

Farbbaudiarbe , Tintenfleck,
Wäscht in , nu Dir Atnax

weg!
Tarn « , hat die Tipp¬

mamsell
Amax -Seiiic stets zur Stell.
kErhäl -Aich in jodem besse¬
ren Geichäst . Hanpilager

Benesch , Pstirrplatz 7.)
4204-10

Kleiner Dackel , braun in.
schwarzer Decke, hört aus
den Namen ,kstx. hat sich
vorige Woche verlaufen.
'Abzugekcn b«i Fr, . Müller,
Pradlersiraße 2 a . Stöckl.

41-39-12

Rotgietbe Jagdhündin
niit weißem Bruststreisen
hat sich verlausen . Gegen
Belohnung abzugc,ben Boz-
nerplatz 4, 2 . Stock . Inns¬
bruck . 4170-412

Wolfshund am 17 . d . M.
in Mühl au - entlaufen.
(Marke Nr . 115.) Liebeu-
eggstloß « Nr . 2 . 2. Stock.

4206-12

Hotel Maria Theretia : Heute Militärkonzert Eintritt
frei

4



Dienstag, - en 19. Oktober 1926. AnnSörncker NaHriKten Nr . 241. Seite 11,

Elektrizitätswerk Innsbruck

Auüsrstando , zedcm eiuzolnsn per-
sönlicli zti danken für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme anläßlich
des Heimganges unserer unvergeß¬
lichen Gattin und Mutter , der Frau

Nach kurzem , schwerem Leiden verschied un
sore innigstgeliebte Gattin , Mutter , Tochter
Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Ida Stainer-Mayer
gab , von Kloti

sowie für die große Beteiligung am
Leichenbegängnisse und für die
schönen Blumenspenden sprechen
wir auf diesem Wege allen , beson¬
ders Herrn Vikar Pntschck für die
rührende Grabrede , Herrn Vorstand
Roman Hueher , als auch der gesam¬
te» Beamtenschaft der städtischen
Molkerei und den Bewohnern der
Schlachthofhäuser unseren tiefgefühl¬
ten Dank aus.

Innsbruck , am 19. Oktober 1926.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

_r .t*?chen bestatt  nng ..Pietät *'_

In tiefer Trauer geben wir vom Ableben unseres verdienstvollen Vizepräsidenten, des hochwohlgebornen Äerrn

Stadtrat Marti « Rapvldi
geziemend Nachricht.

Seine Verdienste um unser Werk, an dessen Gründung und Verwaltung der Verstorbene vom Beginne an ent¬
scheidend mitgewirkt hat, bleiben unvergänglich.

Der Verwaltungsrat und die Beamten
der Tiroler Wafferkraftwerke A .-G.

Innsbruck,  am 19. Oktober 1926.

T252k

Bekanntmachung.
Anläßlich des Hinscheidens des Obmannes der städtischen Lichtwerke, Herrn

Martin Rapoldi
bleiben am Mittwoch , den 20. Oktober 1926, die Kanzleien und Verkaufsgeschäfte ab 12 Ahr
mittags geschloffen.

Gaswerk Innsbruck.

Im Alter von 29 Jahren.
Die Beerdigung findet am Mittwoch , den

20. Oktober , um halb 4 Uhr nachmittags , von der
Wiltener Leichenkapelle aus , auf dem dortigen
Friedhofe statt.

Innsbruck , am 17. Oktober 1926.

In tiefster Trauer:

Gustav Lininger
Bundesbahn -Lokomotivheizer , als Gatte

Gustav als Sohn
im Namen aller Verwandten.

Leiclienbest . ..Pietät " . M, Winkler ! r„ Anic hst .r . 1.

KegenRheuma
Gidü
Ischias

Hexenschuß .«Hiili§dinterzen

Wir suchen repräsentativeDame
zum sofortigen Eintritt bei hohem Einkommen
für Privatkundenbesuch (keine Versicherung , kein Los¬
verkauf ), Vorzustellen bei Eleetro Lux von 10—12 Uhr,

Museumstraße 21/3. 4174

Nebenverdienst!
Evtl. Hilfe beim Aufbau der Existenz.
Dauerndes, hohes Einkommen! Keine Ver-
sicherung! Kein Verkauf an Bekannte!
Keine Schreibarbeiten! Bequem im Haufe!
Höchst aussichtsreiche Wege! Viele Aner¬
kennungen. Verlangen Sie Prospekt Nr. 78
non Adresse: Schließfach 124, Dresden-A. 1.

bist « ich Ihnen ein sicher wirkendes , gut bewährtes Mittel au.
Ausführliche Broschüre und Musterprobe sende ich jedem

kostenlos und spesenfrei,
der mir mittels einer Karte seine genaue Adresse bekanntgibt.

Es handelt sich um eine hervoragende Hauskur , ein vor¬
zügliches Präparat , das bei Benützung weder den Magen be¬
lästigt noch schlechten Geschmack hat . Wirkt hemmend auf die
Neubildung und vermehrend auf die Ausscheidung der Harnsäure.

Aerzte und Professoren empfehlen cs , Spitäler . Sanatorien
wenden es mit Erfolg an ! Von allen Weltteilen viel tausend
Dank und Anerkennungsschreiben!

Georg Fulgner , Berlin - Neukölln,
Rinsrbahnstraße 24, Abt . 273. 233 f

_ 4165 E. 1011

Be! der Forstverwallnng Mayrhofen der Oester-
reichifchen Bnndesforste in Mayrhofen werden ins
15. November 1926 schriftliche Kansanbote auf

4050 fnr Sägeholz, Fi,
800 rm* Zellulosehohl,
500 rm-1 Fi -Brennholz. 1 bis 2 m.

welche in sechs Partien im Wege einer Offert-
ausfchreibung zum Verkaufe gelangen, entgegen-
genommen.

Genaue Jlngaben sowie Offertsormulare sind
bei obiger Forstverwaltiing und bei der Gene¬
raldirektion der Oesterreichischen Bundesforste in
Men . III ., Marxergasse 2. erhältlich.

Generaldirektlon der Oesterr. Bundessorstr.
Wien, am 18. Oktober 1926. A 315

Uhrmacher
MussumM 11
Innsbruck.

Öhren aller Art
Eheringe

Veriobur.öjricge
H 6!85

Kleiderstoffe
und Wollripse für Münte!
und Knstünie, seine Anzng-
stofse, seine Hnsenkamm-
garne in grober Auswahl
neu eingelaiigt bei M.
Hasler, Tchöpfstrahe 12.
Kleine Regle! Billige
Preise! lSilnstige Ze.hlimge-
crleichteenngen.' SR1-7

Es wird Zur allgemeinen Kenntnis gebracht,
daß

1. der Photograph Franz Xaver Daiminger,
vohuhaft in München, Kazmairstratze 28,

AÄ M MhKM SJimh» ^ - • die Kaffeeköchin Frieda TieU, wohnhaft in
DK Z München, Kazmairstraße 41. vorher in Jgls . Be-
Bßf  VS . w w » 4 « 4U « S » Ä vww j 3trhsI )auptma nn fd)Gft Innsbruck,

die Ehe miteinander eingehen wollen.
München, am 7. Oktober 1926.

Standesamt III der Landeshauptstadt München.
Der Standesbeamte: Bräu.

(2 Ziehungen jährlich)

Haupttreffer S 200.000
Außerdem viele große , mittlere und kleinere Treffer.
1 Stück in 12 monatlichen Baten . « • • . ä S 3.—
5 Stück in 12 monatlichen Baten * • « * -. a S 14.90

10 Stück in 12 monatlichen Baten . • . * . a S 29.30
20 Stück in 12 monatlichen Baten . ä S 57.50
ohne jeden Zuschlag außer geset &l. Stempel sofort zo
haben . Schon nach Bezahlung der ersten Bäte alleini¬
ges Spielrecht auf sämtliche gekauften Lose mit Serie

und Nummer.

Sichern Sie sich den Kursgewinn
durch sofortige und direkte Bestellung , auch durch

Postanweisung , beim M28S

WIEDNER WECHSELHAUS
Wien , IV., Wiedner Hauptstraße 20 (Paulanerhof ) j

Gegründet 1883.

Elegante lerrenkteMcr
Strafte*Sport*Salon

Engl . Stoffiager

Tel.9444 Gieringer m.  944/4
Maria-Theresien -Str., Triumphkinohaus, 1. Stock

Bürgerliche Preise 451
Fixbesoldete Zahlungserleichterungen

Verkäufeb«iProxauf
I M184 Musenmstraße
j Monlelvelnurr , 140 cm,

rein Wolle . . S 12.50
Knstümstosfe, engl.

Genre , 140 cm . S
Kammgarne, olle

Farben, Wolle . 8
A»z>,gftofse. beste

Ware . . . . 8
Tnnbiestofse, 140 cm

modernste Muster 8 18.-
Illaturelk-CHisfon.

80 cm breit . . 8
Bettuchleinen,

grobsädig , 146 cm 8
Walchsamte,

50 Farben
Tamastgradl.

120 cm . . .
Frottierhandtücher
Wolllettdeden,

ISO cm lang
Faequardbettdeeken

Ia , 190 cm lang ,

7.20

9.50

1.40

5.40

3.—
1.85

S 28.-

_ 8 14—
iWeMIterl schMns
| Eumcnljcmbtn 2 Schilling

Per Stück. Fnses Rnsensteln,
Fnnsbriid . Wühelni-Greil.
Strahe 2. Eingang durch
das Houstar. » leine The¬
sen. Billige Preise. HA97-7
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Der Verwaltungsausschutz der städtische« Lichtwerke gibt tief.
erschüttert die Trauerbotschaft vom Hinscheiden seines hochverdienten Obmannes, §>errn

Martin Rapoldi
welcher mit unvergleichlichem Geschicke in rastloser Arbeit den Lichtwerken Vorstand. Der Ausschuß schätzte an dem
Verstorbenen besonders seine kollegiale Zusammenarbeit und sein konziliantes Wesen. Er wird ihm dauernd ein ehrendes
'-Andenken bewahren.

Innsbruck,  am 18. Oktober 1926.-
Für den Verwaltungsausschuß:

Der Obmann-Stellvertreter Ar . Hans <-!pC ££

St 241a

Wir erfüllen hiemit die traurige Pflicht, Nachricht zu geben von dem Hinscheiden unseres hochverdienten, all¬
seits verehrten Obmannes des Verwaltnngsansfchnfses der städtischen .Lichtwerke , .Herrn

Martin Rapoldi
welcher am Montag, den 18. Oktober, um Ahr früh, einem tückischen Leiden erlegen ist.

Wir beklagen in dem Heimgegangenen den Verlust eines rastlos schaffenden Geistes von nie versagender Güte,
deffen Andenken uns unvergeßlich bleiben wird.

Innsbruck,  am 18. Oktober 1926.

Gaswerk Innsbruck . Elektrizitätswerk Innsbruck.
Die Direktion: Peischer , Söllucr.  Die Direktion: Jng . Pircher , Schwarzer.

Stil 11.

Herr MmM Rapvidl
Obmann des Verwaltungsausschnffes der städtischen Lichtwerke

ist am 18. d. M . unerwartet rasch verschieden.
Der Verstorbene hat zum Gedeihen der Werke und zum Wöhle aller Angestellten rastlos und stets in vorbildlich

selbstloser Weise gewirkt.
Er wird uns allen unvergeßlich bleiben.
Innsbruck,  am l8. Oktober 1926.

Die -Angestellten der städtischen LichNverte.
smi .-
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